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Nr. 643. Morgen Ausgabe. 
Eine Lohnſtatiſtik für Oberſchleſien. 


Die Fabrikaufſichtsbeamten haben im Jahre 1888, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, Erhebungen über die Friſten und Formen der Lohn⸗ 
zahlungen machen müſſen, über welche wir bereits, ſoweit ſie Schleſien 
und Poſen betreffen, berichtet haben. Der Gewerberath Trilling in 
Oppeln hat aber daneben auch eingehende Ermittelungen über die 
Lohnverhältniſſe in ſeinem Bezirk angeſtellt. Der Aufſichtsbeamte be⸗ 
merkt darüber: 

„Bei der Aufſtellung der Nachweiſe haben im Großen und Ganzen 
diejenigen Formulare als Muſter gedient, welche für die Lohnnachweiſe 
auf den preußiſchen Bergwerken zur Anwendung gelangen. Um ein 
möglichſt getreues Bild zu erhalten, wurde zwiſchen gelernten und 
nicht gelernten Arbeitern unterſchieden, und innerhalb dieſer Kategorien 
Unterabtheilungen gebildet, in welchen die annähernd in denſelben 
Dienſtverhältniſſen ſtehenden Arbeiter zuſammengefaßt wurden. Die 
auf Grund der Nachweiſungen mitgetheilte Ueberſicht erſtreckt ſich auf 
die Lohnverhältniſſe von 816 Meiſtern, Aufſehern ꝛc., 22962 ge⸗ 
lernten Arbeitern, 10 862 nicht gelernten Arbeitern, 1629 jugend⸗ 
lichen und 6994 weiblichen Arbeitern. Es konnte nicht ausbleiben, 
daß bei der erſtmaligen Aufſtellung der Nachweiſungen hier und da 
Mißverſtändniſſe obwalteten, wodurch die Ueberſicht etwas an ihrer 
Zuverläſſigkeit einbüßt; für die Zukunft wird das vermieden werden.“ 

i Das wäre allerdings zu wünſchen, aber dürfte kaum zu erreichen 
ſein. Die Nachweiſung umfaßt etwa ein Drittel der Arbeiter, welche 
in den unter Fabrikaufſicht ſtehenden Betrieben des Reg.⸗Bez. Oppeln 
beſchäftigt ſind. Einige Angaben beziehen ſich offenbar auf ein ganzes 
Jahr, die meiſten aber auf ein halbes Jahr. Da ein halbes Jahr 
nur 183 Tage hat und da die Schichten in den Berg⸗ und Hüttenwerken 
Oberſchleſiens länger zu fein pflegen als in Rheinland⸗Weſtfalen, ſo müßte 
man eigentlich annehmen, daß die Arbeiter in den 183 Tagen, wovon 
etwa 30 Sonn: und Feiertage find, nur etwa 150—155 Schichten 
verfahren. Aber nach den geſammten Lohnangaben und nach der 
Höhe der Schihtlöhne iſt das nicht der Fall. Wir finden bei Auf⸗ 
rechnung der Tabellen in einem Eiſenerzwerk Kreis Kattowitz für einen 
Meiſter oder Aufſeher 207 Schichten in 183 Tagen; in einer Weberei 
Kreis Neuſtadt 197, in einer Röſthütte und in einem Hochofenwerk 
im Kreiſe Beuthen, ſowie in einer Cementfabrik im Kreiſe Kattowitz 
184 Schichten, in einer Zinkhütte Kreis Beuthen 183 Schichten; 
dann folgt eine ganze Reihe von Werken mit 170—180 Schichten, 
ebenſo einige mit 160—170 Schichten für die Meiſter, Aufſeher ıc., 
die vielfach ſtärker in Anſpruch genommen ſind als die gelernten und 
noch mehr als die nicht gelernten Arbeiter. Die gelernten Arbeiter 
haben in 183 Tagen meiſt 140 bis 170 Schichten gearbeitet, 
nur in einer Chamotteziegelei im Kreiſe Beuthen finden ſich 
192, in einer Eiſengießerei in demſelben Kreiſe 189, in 
einer Weberei im Kreiſe Neuſtadt 188, in einem Hochofen⸗ 
werk im Kreiſe Beuthen 182, in einer Celluloſefabrik, Kreis Neiffe, 
181, in einem Hochofenwerk im Kreiſe Beuthen 180, in einer 
Cementfabrik, Kreis Kattowitz, 176, in einer Zinkhütte im Kreiſe 
Beuthen 175 Schichten für die gelernten Arbeiter. Die Zahl der 
Schichten der ungelernten Arbeiter bewegt ſich zwiſchen 120 bis 160; 
beſonders ſtark in Anſpruch genommen waren die ungelernten Arbeiter 
in einer Weberei im Kreiſe Neuſtadt mit 209 Schichten und in einer 
Chamotteziegelei im Kreiſe Beuthen mit 180 Schichten. Die jugend⸗ 
lichen und die weiblichen Arbeiter haben 95 bis 150 Schichten in 
der Regel gearbeitet; weit über dieſe Regel hinaus geht nur die 
Weberei im Kreiſe Neuſtadt, welche von dieſen Arbeitern in 183 Tagen 
195 Schichten hat leiſten laſſen; außerdem finden ſich für jugendliche 
Arbeiter in einer Roſthütte 179, in einer Hochofenanlage 166 Schichten 
und für die weiblichen Arbeiter 174 bezw. 169 Schichten in zwei 
Beuthener Hochofenwerken. Auf dieſe Weiſe ergeben ſich allerdings 
ziemlich hohe Lohnſummen für die Arbeiter im Laufe eines halben 
Jahres, aber dieſen hohen Summen ſteht dann eine entſprechende 
Anzahl von Schichten gegenüber, ſo daß nicht ohne Weiteres zu ſagen 
iſt, ob nur eine Entſchädigung für vermehrte Arbeit geleiſtet iſt oder 


ob die Lohne auch abſolut geſtiegen find. Der Fabrikaufſichtsbeamte 


ſchreibt: „Bei einem durch hervorragend gute Lohnverhältniſſe aus⸗ 
gezeichneten Puddel- und Walzwerke im Kreiſe Kattowitz haben die 
Lohne in den letzten Jahren folgende Steigerung erfahren, von der 
ich mich durch Einſichtnahme der Bücher überzeugt habe. Der durch⸗ 
ſchnittliche Schichtlohn war in der Zeit 


für den 
erſten zweiten dritten 

Puddler 
von April 1885 bis April 1886 3,67 M. 2,57 M. 2,48 M 
nee 1887, 401 82 „ 278 
een 1888 4,57 3,1 3,08 
„ 1888 „Jan. 1889 4,80 3,35 3,25 
im Januar 1889 5,10 ⸗„ 38,58 3,45 ⸗ 


Dieſe Lohnerhöhung hat ſich ergeben, oh ne daß die Lohnſätze, 
das Gedinge, erhöht worden wären, iſt alſo der größeren Leiſtung zu⸗ 
zuſchreiben, welche der Arbeiter mit Hilfe der verbeſſerten Betriebs⸗ 
einrichtungen erzielt hat.“ 

Aus der beigegebenen Tabelle kann man nicht erſehen, ob eine 
abſolute Lohnerhöhung eingetreten iſt, da die Moglichkeit eines Ver⸗ 
gleiches mit den früheren Jahren nicht gegeben iſt. Aber aus den 
mitgetheilten Zahlen geht hervor, daß neben einzelnen „hervorragend 
guten Löhnen“ doch auch ſehr niedrige Schichtloͤhne gezahlt werden. 
So finden wir z. B. für Meiſter, Aufſeher 2. neben Löhnen von 
7,83 M. in einer Tabaksfabrik in Oppeln, 7,24 M. in einer Baum: 
wollenſpinnerei, Kreis Neiſſe, und 6,24 M. in einem Stahlwerk im 
Kreiſe Beuthen auch Löhne von 2,25 M. in einer Kattowitzer Zink⸗ 
hütte, 2,35 M. in einer Beuthener Cokesofenanlage, 2,38 M. in 
einem Gleiwitzer Hüttenwerk, alſo Löhne, die von manchen gelernten 
Arbeitern auch erreicht und überſchritten werden. So weiſt für 
gelernte Arbeiter ein Kattowitzer Puddelwerk 3,49 Mark, ein 
Beſſemerwerk in Beuthen 3,20 Mark, eine Brauerei in Oppeln 
3 Mark, eine Eiſengießerei in Beuthen 2,89 Mark auf; 
während die niedrigſten Löhne für gelernte Arbeiter ſich ſtellen 
auf 98 Pfennige in einer Zuckerfabrik im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, 1,14 
Mark in einer Marmorwaarenfabrik in Neiffe, 1,24 Mark in einem 
Hüttenwerk in Gleiwitz, 1,26 M. in einer Coſeler Zuckerfabrik. Für 


— 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nicht gelernte Arbeiter werden Schichtlöhne nachgewieſen von 2,16 M. 
in Walzwerken in Zabrze und Beuthen, 2,07 M. in einem Beuthener 
Beſſemerwerk, 2 M. in einer Beuthener Eiſengießerei. Die niedrigſten 
Löhne für nichtgelernte Arbeiter waren 58 Pfennige in einer mechani⸗ 
ſchen Werkſtatt in Beuthen, 73 Pf. in einer Cigarren⸗Fabrik im 
Kreiſe Ratibor, 85 Pf. in einem Eiſenerzbergwerk im Kreiſe Zabrze 
und in einer Zündwaaren⸗Fabrik Kreis Neiſſe. 

Die Löhne der jugendlichen Arbeiter bewegten ſich zwiſchen 1,31 
Mark und 37 Pfennigen, letzterer Satz fand ſich in einer Maſchinen⸗ 
Fabrik im Kreiſe Falkenberg, dann folgten eine Tabakfabrik in Oppeln 
mit 39, eine Eiſenhütte daſelbſt mit 42, eine Zündwaaren⸗Fabrik im 
Kreiſe Neiſſe mit 48 Pfennigen, während der höchſte Lohnſatz von 1,31 
Mark in einer Kokerei in Kattowitz gezahlt wurde. 

Die weiblichen Arbeiter erhielten Löhne von 1,44 Mark bis zu 
34 Pfennigen herab; letzterer Satz fand ſich in einer Porzellanfabrik 
im Kreiſe Falkenberg, erſterer in einer Dynamitfabrik in Pleß. . 

So intereſſant dieſe Lohnſtatiſtik auch if, fo wird fie doch, wenn 
ſie fortgeführt wird, nur wenig Vergleichbares enthalten können, da 
ja die Nachweiſungen nicht immer auf dieſelben Werke ſich erſtrecken 
konnen. Dieſe Lohnſtatiſtik bringt uns aber auf einen anderen Ge: 
danken. Würde es ſich nicht empfehlen, die Jahresberichte der Fabrik⸗ 
aufſichtsbeamten nach Bezirken oder nach Provinzen geſondert heraus⸗ 
zugeben? Jetzt werden die Berichte in ihrer Geſammtheit und auch 
in der Form des auszugsweiſe gehaltenen Generalberichtes nur wenig 
gekauft, von den Fabrikanten ſelten, von Arbeitern wohl niemals. 
Man könnte das Heftchen, welches den Bericht eines Aufſichtsbezirks 
enthält, allein wohl für 25 Pfennige herſtellen. Eine ſolche Ausgabe 
könnte auch ein Arbeiter ſich geſtatten, und man könnte dann viel⸗ 
leicht erwarten, daß die Thätigkeit der Aufſichtsbeamten ein allgemeineres 
Intereſſe fände, und daß ſolche Mittheilungen, wie fie der Auffichts⸗ 
beamte für Oppeln macht, in der Oeffentlichkeit eine Beachtung und 
auch Berichtigung finden, welche ſie zuverläſſiger macht. Wie noth⸗ 
wendig eine zuverläſſige Lohnſtatiſtik iſt, hat ja erſt der Bergarbeiter⸗ 
ſtrike gezeigt, wobei die Streitfrage weſentlich mitſpielte, ob die 
Löhne abſolut geſtiegen ſind, oder ob nur durch Ueberſchichten den 
Arbeitern eine höhere Lohnſumme zu Theil geworden iſt. Die Lohn⸗ 
nachweiſungen der Berufsgenoſſenſchaften eignen ſich für ſolche Unter⸗ 
ſuchungen auch nicht, denn ſie werfen alle Arbeiter in einen Topf 
und man kann nur einen unbrauchbaren Durchſchnittsſatz * 


— — — — — — 
Deutſchlan d. 
Berlin, 12. September. [Die lateiniſche Verbrüde⸗ 
rung.] Würde die Politik Frankreichs und Italiens von den Herren 
Lockroy und Imbriani gemacht, fo wäre der mitteleuropäiſche Drei⸗ 
bund ſchon aufgelöſt. Denn die lateiniſche Verbrüderung, welche 
dieſen Tagen in Paris gefeiert worden iſt, richtet ſich felbtoerftänbfich 
zunächſt gegen Deutſchland. Herr Imbriani, der radicale italieniſche 
Deputirte, iſt natürlich bereit, Frankreich Elſaß⸗Lothringen zurückzugeben, 
denn dieſe Provinzen gelten ihm als franzöſiſch. Daß fie deutſch 
waren, ehe fie franzöfiich wurden, ſcheint ihm nicht bekannt zu fein. 


Und wenn Herr Lockroy auch nicht ausdrücklich erklärte, den Italienern d 


freundlichſt das Trentino und Trieſt zu geben, ſo hatte er doch ſicherlich 
im Herzen den Wunſch, dieſe Bereitwilligkeit nicht beſtritten zu ſehen. 
Bei dem Feſte wurde freilich auch nicht davon geſprochen, daß das 
Stammland des italieniſchen Königs mitſammt einer der blühendſten 
italieniſchen Provinzen ſich heute im franzöſiſchen Beſitze befinden. 
Oder iſt Herr Lockroy bereit, Herrn Imbriani auch Nizza und Savoyen 
abzutreten, wenn ihm Herr Imbriani Elſaß und Lothringen zuſpricht? 
Auch von Tunis iſt nicht die Rede geweſen, obwohl doch gerade die 
Radicalen in Italien ein ohrzerreißendes Geſchrei anſtimmten, 
als der Bardo⸗Vertrag bekannt wurde. Und hätte nicht Italien 
auf Korſika mindeſtens ein ebenſo gutes Recht wie Frankreich auf die 
deutſchen Reichslande? Indeſſen, es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume 
des Radicalismus nicht in den Himmel wachſen. Die Geſinnungs⸗ 
genoſſen Imbrianis verfügen in Italien nur über eine kleine Minder⸗ 
zaht und die franzöſiſche Regierung iſt nichts weniger als geneigt, 
dem ſüdlichen Nachbarn jenes Vertrauen entgegenzubringen, wie Herr 
Lockroy feinem Freunde Imbriani. Die jüngften Flottenmandver 
Frankreichs gingen offenbar von der Vorausſetzung eines Krieges mit 
Italien aus, und die Befeſtigungen in den Seealpen zeugen nicht 
von jener Hoffnungsſeligkeit, welche ſich in den Worten Imbrianis 
ausdrückte, wenn Frankreich Elſaß⸗Lothringen zurücknähme, ſo würde 
die italieniſche Nation nicht den Selbſtmord begehen, der Republik in 


.die Arme zu fallen. Die italieniſche Politik wird zur Zeit noch von 


König Humbert und feinem Miniſterpräſidenten gemacht, welche im 
Parlament wie im Volke für dieſe Politik allgemeine Zuſtimmung ge⸗ 
funden haben. Die lateiniſche Verbrüderung iſt daher von keiner 
größeren Tragweite, als die Demonſtrationen der czechiſchen Turner 
in Paris oder die Reife einiger magyariſcher Anhänger Koſſuths, 
welche für die Freundſchaft mit Frankreich ſchwärmen. Alle dieſe 
Demonſtrationen können ſo wenig das mitteleuropäiſche Bündniß er⸗ 
ſchüttern, wie eine Maus einen Felſen abzutragen vermag. 


F. Berlin, 12. Septbr. [Die Socialdemokratie und die 
Berliner Stadtverordnetenwahlen.] Der alte Streit betreffs 
Vetheiligung an den Stadtverordnetenwahlen beginnt innerhalb der 
Berliner Socialdemokratie wieder aufzuleben. Die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen gaben einer heute Abend im Saale „Königs: 
bank“ (Gr. Frankfurterſtraße 117) ſtattgehabten, von etwa 800 Perſonen 
beſuchten Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins für den 
vierten Berliner Reichstags⸗Wahlkreis Veranlaſſung, ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit zu beſchäftigen. In dieſer Verſammlung, die mit polizeilicher 
Auflöſung endete, traten die Gegenſätze, die innerhalb der Socialdemokratie 
in der alten, obenerwähnten Streitfrage beſtehen, wieder recht deutlich zu 
Tage. Stadtv. Tutzauer äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: Bei den 
bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen werden von der dritten 
Abtheilung 16 Neuwahlen zu vollziehen ſein, da, wie ich beute 
erfahren, der Stadtv. Kunert fein Mandat niederlegen wird, weil er 
nach Breslau überzuſiedeln gedenkt. Die Socialdemokratie hat ſich 
ſchon vor Erlaß des Socialiſten⸗Geſetzes an den Stadtverordnetenwahlen, 
allerdings ohne Erfolg, betheiligt. Große Erfolge hat die Socialdemokratie 
auch bis jetzt noch nicht erzielt, allein die Socialdemofratie betheiligt ſich 
bekanntlich hauptſächlich deshalb an den politiſchen und Communalwahlen, 
weil ihr durch die Wahlagitation Gelegenheit geboten wird, die indiffe⸗ 
renten Arbeitermaſſen über die ſocialdemokratiſchen Principien aufzu⸗ 
klären. Es giebt eine ganze Maſſe von Arbeitern, die nur, wenn es ſich 


Exxedition 
Unſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


in] Allein wir 


eitun 


Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 


sweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. September 1889. 


um öffentliche Wahlen handelt, eine Verſammlung beſuchen. Die Gegner 
der Betheiligung an den Communalwahlen wenden ein: es iſt durch die 
Communalwahlen noch nichts erreicht worden. Nun ganz abgeſehen davon, 
daß ſich die ſocialdemokratiſche Partei ſeit nunmehr 22 Jahren an den 
Reichstagswahlen betheiligt und auch noch nichts Poſitives erreicht hat, 
ſo iſt durch die Betheiligung an den Berliner Communalwahlen zum 
Mindeſten die Einführung der gewerblichen Schiedsgerichte erreicht worden. 
Der Einwand, daß durch die Betbeiligung an den Communalwahlen 
für die ſocialdemokratiſchen 1 nichts erreicht werden kann, 
iſt hinfällig, denn alsdann dürften ſich die Socialdemokraten auch 
nicht an den gewerkſchaftlichen Organiſationen und an Strikes be⸗ 
theiligen. Durch derlei Dinge kann die ſociale Frage nicht gelöſt, die 
Verbreitung der ſocialdemokratiſchen Principien aber befördert werden. 
Im Uebrigen bin ich der Meinung, daß es erforderlich üt, Alles aufzu⸗ 
bieten, um die Lage der Arbeiter unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ſoviel wie möglich zu verbeſſern, ohne das Endziel der ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen aus dem Auge zu verlieren. (Beiſall.) Für die größte 
Zahl der ſädtiſchen Arbeiter laſſen ſich z. B. eine Anzahl von Vortbeilen 
erringen. Die Pariſer Arbeiter, die durch ihre Betheiligung an den 
Communalwahlen im Municipalrath Sitz und Stimme haben, haben für 
die ſtädtiſchen Pariſer Arbeiter einen Minimallohn und einen ͤſtündigen 
Normalarbeitstag erreicht. Aehnliche Errungenſchaften ließen ſich auch 
hier erzielen. Es wäre im Weiteren eine Aenderung des Submiſſions⸗, 
des Steuerweſens, eine Aenderung im Pferdebahnbetriebe u. ſ. w. zu erreichen. 
Ich gebe zu, daß das Stadtverordneten⸗Wahlſyſtem keineswegs unferen 
Wünſchen entſpricht, allein auch das Reichstags⸗Wahlſyſtem läßt noch viel zu 
wünſchen übrig. Mögen ſich daher die Berliner Arbeiter durch Schein⸗ 
gründe, die man gegen die Wahlbetheiligung anführt, nicht bethören laſſen. 
Unſeren Gegnern würde durch Nichtbetheiligung der Socialdemokratie bei 
den bevorſtehenden Ergänzungswahlen ein um ſo größerer Gefallen er⸗ 


ra 


wieſen werden, als von den zur Erledigung gelangenden 16 Mandaten 4 


der dritten Abtheilung mindeſtens ſechs mit Beſtimmtheit zu erobern find. 


Die Nichtbetheiligung bei den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 


zungswahlen wäre ein politiſcher Selbſtmord, den ich den Berliner 
Arbeitern nicht zutrauen kann. (Stürmiſcher Beifall.) — Buchdrucker 
Werner: Die in Rede ſtehende Angelegenheit wird ja noch einer Volks⸗ 
verſammlung unterbreitet werden. Sollte dieſe ſich für die Betheiligung 
entſcheiden, dann werde ich mich als Demokrat ſelbſtverſtändlich der Majorität 
fügen. Allein vorläufig kann ich die Anſicht des Vorredners keigeswegs 
theilen. Ich will alle perſönlichen Sachen bei Seite laſſen und vorläuſig auch 
nicht der Verſtöße erwähnen, die ſeitens der Vertreter der Arbeiter im 
rothen Haufe begangen worden find. Als 1883 das Verſammlungsrecht 
brach lag, da glaubte man, durch Betheiligung an den Communalwahlen 
ſei es möglich, politiſche Aufklärung unter den Berliner Arbeitern zu ver⸗ 
breiten. Sehr bald gelangte man zu der Anſicht, daß man ſich getäuſcht 
hatte. Im Reichstage iſt es wenigſtens möglich, für das ſocialdemo⸗ 
kratiſche Programm von der Tribüne herab einzutreten. Anders iſt es 
jedoch in der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
tiſche Discuffion, wie der Antrag Singer betreffs Vermehrung der 
Berliner Abgeordneten ſeiner eit bewieſen, abſolut unmöglich. 
(Lautes Ohol) In der Stadtverordneten⸗Verſammlung giebt es 


betreffs vieler Fragen zwiſchen den Deutſchfreiſinnigen und den Social⸗ 


demokraten keinen Unterſchied. (Lautes Obo!) Die deutſchfreiſinnigen 


Stadtverordneten treten ebenfalls ein für Verbot der Kinderarbeit, Ber 
ſchränkung der Frauenarbeit, für den Normalarbeitstag u. ſ. w., weil fie 


der e eee daß damit die ſociale Frage für immer gelöſt jet. 
betheiligen. Den Vertretern der Arbeiter in der 


Dort iſt jede poli⸗ * 
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a, 


cialdemokraten können uns doch an ſolchem Flickwerk nicht 
Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung ſteht jedoch ein weiteres Feld nicht zu Gebote. Sie find nicht 


im Stande, das heutige verrottete Syſtem zu bekämpfen und für Ber 
Bei dieſen Worten erhob ſich der 


ſeitigung deſſelben bedacht zu ſein 
beaufſichtigende Polizei⸗Offizier und erklärte die Verſammlung auf Grund 
des § 9 des Socialiſten⸗Geſetzes für aufgelöſt. — Einige Rufe des Un⸗ 
Due EICH im Uebrigen verließen die Verſammelten in aller Ruhe 
en Saal. 

[Ueber den in Ausſicht ſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Schwerin] melden die „Meckl. Nachr.“, daß derſelbe zu den in 
den erſten Octoberwochen ſtattfindenden großherzoglichen Jagden in der 
Lewitz zugeſagt ſei. Der Kaiſer werde zunächſt, wahrſcheinlich am 
3. October, nach Schwerin kommen, wo ihm bei ſeiner erſten An⸗ 
weſenheit in Mecklenburg als Kaiſer ein officielleer Empfang bereitet 
werden wird. Die Jagden in der Lewitz ſind berſihmt wegen der 
hohen landſchaftlichen Schönheiten der Forſten und wegen ihres Wild⸗ 
reichthumes. ; 

[Der Miniſter des Innern, Herrfurtb,] welcher ſich Mitte 
vorigen Monats zur Kur nach Karlsbad begeben hatte, iſt, wie „ach der 
„N. Pr. Ztg.“ verlautet, von dort zur Nachkur nach Berchtesgaden abge⸗ 
Da ee aus derjelbe in der nächſten Woche hier wieder einzutreten 
gedenkt. 

[Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath! veröffentlicht im „Reichs⸗ 


Anzeiger“ folgende Bekauntmachung: Nach $ 22 des Kirchengeſetzes vom 


15. Juli d. J., betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Geiſtlichen und Artikel 2 des bezüglichen Staatsgeſetzes von dem⸗ 
felben Tage, übernimmt der auf Grund jenes Kirchengeſetzes bezw. der 
Allerhöchſten Verordnung vom 29. Juli d. 


a 
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J. mit dem 1. October d. J. 


ins Leben tretende Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds der evan⸗ 


eliſchen Landeskirche der neun älteren Provinzen von dieſem 
Zeitpunkt ab alle Verpflichtungen und Rechte, welche der Allgemeinen 
Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt gegenüber den Geiſtlichen jener Landes⸗ 
kirche — einſchließlich derjenigen an Anſtalten der inneren oder äußern 
Miſſion und bei den der Landeskirche angeſchloſſenen auswärtigen Ge⸗ 


1 


meinden — bis dahin obgelegen bezw. zugeſtanden haben. In Folge deſſen 


haben die Wittwen aller im Dienſte der Landeskirche verſtorbenen oder 


emeritirten Geiſtlichen vom 1. October d. J. ab ihre Wittwenpenſionen 
aus den landeskirchlichen Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds zu empfangen, 
und zwar die bis dahin aus Regierungs⸗Hauptkaſſen in den älteren Pro⸗ 


vinzen bezogenen von derſelben Kaſſe wie bisher, die aus der General- 
Wittwenkaſſe in Berlin bezogenen von der Conſiſtorialkaſſe daſelbſt, die 


aus Regierungs⸗Hauptkaſſen der neuen Provinzen oder aus kaiſerlichen 
Ober-⸗Poſtkaſſen bezogenen von derjenigen nächſtbelegenen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe der älteren Provinzen, welche den betreffenden Wittwen durch 
beſondere Zuſchrift bezeichnet werden wird. Ebenſo ſind die Wittwen⸗ 
Kaſſenbeiträge der Geiſtlichen der Landeskirche, welche bisher bei der All⸗ 
1 Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt verſichert waren, vom 1. October 
. 3. ab nicht mehr dorthin, ſondern an den landeskirchlichen Pfarr⸗ 
Wittwen: und Waiſenfonds zu zahlen. Die Erhebung wird für die noch 
im Amt ſtehenden Geiſtlichen (in Weſtfalen auch für die emeritirten Geiſt⸗ 


lichen) durch die Superintendenten, im Uebrigen für die emeritirten Geiſt⸗ 


lichen durch Abzug von ihrem Ruhegehalte erfolgen, worüber ſ. Z. Be⸗ 
Tante d r königlichen Conſiſtorien ergehen werden. 


[Feſt für die aus Apia heimgekehrten Seeleute) Aus Kiel, 


11. Sept., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: An einer erinnerungsreichen 


„ 


Stätte gab die Kieler Bürgerſchaft geſtern den aus Apia Feen, 8 


Seeleuten ein Ehrenfeſt. Dreimal hat unſer Kaiſer Friedrich a 


3 Kron⸗ 


prinz den Wriedt'ſchen Saal beſucht, hier hat er in der Blüthe feiner 1 
Manneskraft mit ſeiner hellklingenden Stimme eine feiner ee Am 
ſprachen an die Kieler Studentenſchaft gehalten, hier find die Sieger von 


1870/71 und unſere nationalen Gedenktage gefeiert worden, auch die großen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Muſikfeſte werden dort abgehalten. Dem Tage an⸗ 


dag een war die Ausſchmückung des Saales; die Kaiſerliche Werft hatte 


as Fahnenmaterial geliefert und kunſtverſtändige Hilfe hatte die Anord⸗ 
nung deſſelben ſehr glücklich und Abende alot 
war hinter einem Hain von Palmen und 


Auf der kleinen Bühne 
lattpflanzen die Capelle der E 


06 
10 
Ih 
. 


ö 
ö 


es; 


—— 


— 


1. Matrofendivifion untergebracht, die die Tafelmuſik lieferte. Vor der] in der 
3 Wand ſtanden auf hohen Sockeln die Büſten der drei Kaiſer. An] kann al 


em Quertiſch unmittelbar vor der Bühne ſaßen di 


die kaltblütige Be⸗ 


r“ mit Mann und Maus unter das 
rettet. 


Stirn ein Gepräge 
ein Paar Augen von — Ruhe 
Er iſt mit einer Schleswig⸗Holſteinerim 


vermählt, und er fühlt ſich beinahe ſelbſt als 


iſterung zu eutfeſſeln. menge Stunden, fo erzählten uns die 
em furchtbaren Unwetter auf der 


— 4. — Bürgerkreiſen kommt, findet eine 
nicht nur 


Das Feſt verlief in Bi Weiſe erfreulich. 


[Die Erweiterung des Maincanals] iſt jetzt von der groß⸗ 
herzoglich beffifchen ae enehmigt worden, und die Inangriffnahme 
der Arbeiten fol in aller Kurze erfolgen. Dieſelben werden etwa 1½ 

ahre Bauzeit und einen Koſtenaufwand von ca. 2000 000 M. erfordern. 
n Anbetracht des außerordentlich gewachſenen Verkehrs über den Canal, 
namentlich in Waſſergütern, reichen die vorhandenen Anlagen nicht mehr 
aus, und es handelt ſich daher : 1) die Schleuſenkammern fo zu 
verlängern, daß ganze Schleppzüge auf einmal durchgeſchleuſt werden 
können; Y die Tiefe des Fahrwaſſers im Canal-ſo zu geſtalten, daß die 
rößten Rheinſchleppkähne vollläſtig bis Frankfurt befördert werden können. 
ür die Zeit des Umbaues werden, um Betriebsſtörungen zu vermeiden, 
ei allen Schleuſen Seitencanäle angelegt, welche oberhalb des Wehres 
— 2 und unter dem künftigen zweiten Unterhaupte endigen. Um eine 
möglichſt raſche Füllung und Entleerung der künftigen erweiterten 
Schleuſenkammern zu erzielen, wird an jeder derſelben ein neuer „Umlauf“ 
de Die mehrfach gehegte nn ki daß durch die raſche und 
edeutende Waſſerentnahme zum Füllen der Kammern der Waſſerſpiegel 
in den „Haltungen“ in bedenklicher Weiſe geſenkt werde, hat ſich als 
rundlos erwieſen, da der Zufluß im Main jederzeit mehr wie die drei⸗ 
ache Waſſermenge neu zubringt, als zur Füllung der Schleuſenkammern 


Die Erſtlings⸗Gabe 
des Wiener „Deutſchen Volkstheaters“. 
„Der Fleck auf der Ehr.“ Volksſtück von Lud wig Anzengruber. 
Wien, 12. September. 

Der mäßig begüterte Neffe eines reichen Großbauern, Philipp 
Moſer, hat ſich geraume Zeit mit dem Heirathen nicht recht aus⸗ 
gewußt: Die Eine war ihm zu reich, die Andere zu ſchön, die Dritte 
zu freundlich, die Vierte zu mürriſch. Da hat er's denn wie eine 
Schickung des Himmels angeſehen, als eines Vormittags vor ſeinem 
Weingarten ein kleines, munteres Ding in ausgelaſſener Luſtigkeit des 
Weges vorbeikommt, mit einem Bündelchen Fangball ſpielt und wie 
er fle unverſehens anruft, wie ein geſcheuchter Haſe dem 
Nachbarhof zuläuft. Bald hat es der ſonſt ſo Blöde heraus, 
daß das Mädchen ein Ortskind if, das ein paar Jahre als 
Magd in der Stadt gedient hat. Und da ihm das Dirndl, das 
weder zu den Begüterten, noch zu den Bettelarmen gehört, zu Geſicht 
25 wirbt er um ſie, wird ihr glücklicher Gatte, dem auch der reiche 

nkel Moſer feinen Segen und feine beſondere Zufriedenheit mit 
dieſer Wahl nicht vorenthält. Die „lebfriſche“ Kleine hat's dem ſonſt 


ſo gemeſſenen Großbauern dermaßen angethan, daß er ihr bei jeder 


Kirchweih und zu jedem Jahrmarkt ein Geſchenk bringt, ſie auch 
gern mit feiner Kutſche und feinen Prachtpferden zu feiner Alten 
hinüberführt. 

Je willkommner dem jungen Moſer dieſe Wohlgeſinntheit des 
Onkels, je neidiſcher nahe Freunde und Feinde dieſe auffallende Güte 
und Freigebigkeit des Alten betrachten, deſto überraſchender wirkt es 
auf beide Ehegatten, als der Großbauer mit einemmale ſich 
von ihnen fernhält. Geraume Zeit läßt er nichts von ſich hören, 
ſo daß der beſorgte Philipp endlich ſeine kleine Frau dazu ermuntert, 
ſelbſt nachzufragen, was denn dieſen unerklärten Meinungswechſel ver: 
ſchuldet hat. Die junge Moſerin wird von der Muhme auf das freund⸗ 
lichſte bewillkommnet und aufgenommen; als fie aber den Alten arglos 
antritt, als fie ihm mit aufrichtigen Augen in fein rothes Vollmond⸗ 
geſicht guckt, ſeufzt er auf und murmelt kopſſchüttelnd nur ein „Schad“, 
ſchad', ſchad!“ Lang’ weigert er ſich, ihr gradaus zu antworten; als 
fie aber immer dringender wird, erklärt er ihr, er wolle keinen Un⸗ 
ftieden zwiſchen Mann und Weib ſtiften. Er habe fie zufällig im 
Geſpräch mit einer Gewohnheits⸗Diebin, die wieder einmal im Dorf 
herumſtromte, betroffen und dabei gehört, daß auch fie felbft im Zucht⸗ 
haus geſeſſen. Da taumelt das junge Weib mit einem grellen Auf⸗ 
ſchrei davon. 

Daheim will fie dem Mann ſchlechterdings keinen Beſcheid geben. 
Den aber läßt der Handel nicht ruhen. Er will zum alten Moſer, 
droht und tobt und verdächtigt ſo lange, bis auch Der müde wird, 
fi) unehrbarer Heimlichkeiten bezichtigen zu laſſen. Und als nun 


gehabt, die Ketten 7 


von That⸗ 1 


[Marine.] S. M. Kreuzer „Möwe“, Commandant Corv.⸗Capitän 
Riedel, iſt am 11. September c. in Port Said eingetroffen und wird am 
14. deſſ. Mts. die Heimreiſe über Malta fortſetzen. 


daß der 
Deshalb be⸗ 


den Trinkeimer umgeſtürzt, ſo daß ſich nicht genau ermitteln ließ, wie viel] deutſche Kreiſe einiges Intereſſe haben dürfte. 
den der zu 


— 
e. 


n der Urkunden die Anzeige vor Gericht. — Präl.: 
ier iſt nicht der Ort u 5 — Die als Zeugin vorgeladene Gattin und 
der Schwiegervater des 


„auf 80 
die Verhandlung abgebrochen und deren Fortſetzung auf morgen anbe⸗ 


Straf⸗Affaire des e Hilfsämter⸗Directors des Handelsminifteriums | werden. Die betreffenden Fragen lauteten vielmehr: „Iſt der Angeklagte 


mtsveruntreuungen in der Höhe von 


Johann Kokan, welcher 
den Glauben wollte, er 


auch der Mann von der troſtloſen Vergangenheit feiner Frau hoͤrt,]Verſprechen gegeben, auf offener Kanzel die Unſchuld der ſo ſchmach⸗ 


ſtürmt er nach Hauſe, ſchleudert der Unglücklichen in echter Bauern⸗ voll Gekränkten zu bezeugen. 


Und in demſelben Augenblick, in 


Roheit das Schimpfwort „Diebin“ ins Angeſicht. Und die nicht gar welchem die ihr haſtig nachgeeilten beiden Moſer bei der ſo wunderbar 


redſelige, dafür aber deſto entſchloſſenere Frau ſpringt zum Fenſter hin⸗ in doppeltem 
aus in den Mühlbach. Sie war in der Stadt von ihrer vornehmen] auf ſchwarz 
Dienſtfrau wirklich beſchuldigt worden, ihr ein Schmuckſtück geſtohlen] Trauergefolge über 
zu haben. Im erſten Entſetzen wortlos, war fie außer Stande ge: |ftandenen, 


weſen, dem hinein⸗inquirirenden Polizei⸗Beamten Rede und Antwort 
zu geben. Sie wurde verurtheilt und eingekerkert. Erſt hinterdrein 
fand ſich mit dem verkramten Schmuckſtück auch die Rechtfertigung der 
ſchuldlos in den Tod Gejagten. Soweit die Kalender⸗Geſchichte 
Anzengrubers: „Wiſſen macht Herzweh“, die — modern belehr⸗ 
ſam — mit der moraliſch⸗praktiſchen Nutz⸗Anwendung ausklingt: 

„Es brauchten nicht Kanonen zu donnern, noch Glocken zu läuten, 
wenn ein unſchuldig Verurtheilter die Mauern des Gefängniſſes ver⸗ 
läßt und ehrlich, wie er war, zu ehrlichen Leuten zurückkehrt, aber die 
Schreiber am Gerichtshofe könnte man doch nieberfigen heißen und 
flink ein Schriftſtück ſchreiben laſſen, das durch alle Zeitungen laufen 
müßte, daß an dem Orte, wo der Unſchuldige geboren, wo er ver⸗ 
kehrt, an der Kirchthür, an den Straßenecken anzukleben wäre, und 
die Herren Richter und Anwälte könnten ſich verſammeln und fo 


feierlich, wie fie zur Verurtheilung geſchritten waren, nun an die 


Ehrlichſprechung gehen.“ 
Die ſchlichte Fabel war mit der lebendigen Kraft des Dramati 


ſchon in ihrer erſten, epiſchen Faſſung geführt: die Charaktere 


alten und des jungen Moſer'ſchen Ehepaares mit der Anzengruber 
eigenen Schärfe und Sparſamkeit der Umrißlinien vergegenwärtigt; 


ters] Menſchenfreundlichkeit, 
des] eſe 


Wortſinn „Geretteten“ athemlos ſich einſtellen, zieht 
verhangenen Booten die Leiche der Hofräthin mit dem 
den Hallſtätter See zu dem von Tannen um⸗ 
düfter ſchöͤnen Friedhof. 


Nicht in der Löſung allein aber unterſcheidet ſich Anzengrubers 
Volksſtück von ſeiner Kalender⸗Geſchichte. Eine Fülle von Epiſoden, 
Bauern und Pfründner, kecke Burſchen und verliebte Dirndeln, 
Alle, geſchaut mit dem Blick des Menſchenkenners, verfeſtigt vom 
der Meiſterhand des Charakteriſtikers und Humoriſten, erquiden Sinn 
und Herz. 

Die neue Haupt: und Prachtgeſtalt aber — der Gewohnheits⸗ 
Dieb und Vagabund Hubmayr — halb Autolykus und halb Stein⸗ 
klopferhanns, ein gemüthlicher Zuchthäusler, ein ſpaßhafter Criminal⸗ 
Philoſoph, der Anſtifter des ganzens Unheils und der Maſchiniſt der 
Rettung iſt im Drama an den Platz „des verrufenen Weibsbildes, 
der Lohmeier⸗Kathrin“, getreten: Leben und Laune verbreitend von 
ſeinem erſten, branntweinſchweren Auftreten bis zu dem ſchwulen 
Augenblick, in welchem er der alten Moſer⸗Bäuerin in einer An⸗ 
wandlung von Reue die volle Wahrheit beichtet, ohne bei aller 
bei allem Dank für die Bewirthung im an⸗ 
henen Bauernhauſe zu vergeſſen, ein paar Kaffeelöffel in ſeinen 
Schnappſack verſchwinden zu laſſen. 

Hubmayr iſt eine Aufgabe für jeden echten Charakterſpieler. Kein 


die wahrhaft humane Tendenz — die Beſchützung und Ehrenrettung Zweifel, daß Meiſter Lewinsky bei irgend einer Wohlthätigkeits⸗ 


ldlos Verurtheilter — ſo mild und überzeugend zur Geltung ge⸗ 0 
5 f h des Sammelbandes verſuchen wird, wie zuvor ſchon am „Wurzelſepp und Einſam“. et 


Erzählung als] erſte Charakterſpieler des Burgtheaters zählt aber zu 


bracht, daß wir ſchon bei der Beſprechung 
„Wolken und Sunn ſchein“ auf dieſe ſchlichte 
eine der gelungenſten mit einigem Nachdruck hinweiſen konnten. 

Trotzdem bangte uns, als wir zum erſten Male 
des Dichters hörten, gerade dieſe nach ihrem äußeren 


Poeten, nun und nimmer dem Bühnen⸗Handwerker ſich darbieten. 
Tragiſch endet „Der Fleck auf der Ehr!“ nicht. 


Augenblick, als die duldende Heldin nach einem erſchütternden Monolog] glücken 
ſich anſchickt, ſich in den See zu ſtürzen, tritt ihr der Pfarrer in den] Kräfte. 


von der Abſicht[ Ludwig Martinelli — nach dem Zeugniß 
Verlauf ſo all⸗ 
tägliche, in den thatfächlihen Ereigniſſen fo dürftige Geſchichte in 
einem Volksſtück zu bearbeiten. Nachdem Anzengruber's Werk aufgeführt, 
können wir wieder einmal erkennen, daß „mit geringem Handwerks⸗ 
zeug ſchafft der Meiſter“; daß es dem Dichter und Dramatiker ge⸗ 
lungen, an die Stelle der urſprünglich ſo beſcheidenen Motive Naturen, 
Haupt⸗ und Nebenfiguren zu ſetzen, wie ſie nur dem ſchaffenskräftigen 


Vorſtellung auch an dieſem bäueriſchen Muley Haſſan feine Kraft 


den begeiſterten 
als deren Feldhauptmann 
des Dichters ſein 
befter „Meineidbauer“ — gilt. Es bleibt eine Ehre und Freude für 
dieſen trefflichen Voltsſchauſpieler, daß Anzengruber gerade ihn für 
dieſe neue, ſchöne Aufgabe auserwählt hat. Neben Martinelli leiſtete 
Tyrolt als alter Moſer Vorzügliches. Frau Berg (alte Moſerin) 
iſt eine geübte Nachahmerin unſerer Vorſtadt⸗Haizinger, der alten 
Herzog. Schwächer war Frl. Roſa Hellmesberger, die Enkelin 
von Anſchütz, die Tochter unſeres Geigerköͤnigs als junge Moſerin. 
Die eine und die andere Nebenfigur, fo ein liederliches Bauernkleeblatt, 


Freiſchärlern der Anzengruber⸗ Truppe, 


In dem entſprachen; manches blieb zu wünſchen übrig. Muftervorftellungen 


nicht beim erſten Zuſammenſpiel weither zuſammengeholter 
Vorzüglich aber waren die Decorationen; das Bild des 


i ädterſees zumal fällt ſelbſt in unſeren Tagen der Parſifal⸗Wandel⸗ 
Weg. Der Pfarrer hat kurz vorher der in der Sommerfrische verſtorbenen Hallſt 
früheren are unſerer Bäuerin die Beichte abgenommen und das! decorgtionen auf. E. 


ſchaft und Milſchuld an der Ermordung des Frankfurter. Polizeiraths 
Rumpff dem deutſchen Staatsanwalte denuncirt und um feine 1 
liche Vernehmung gebeten hat; die ſchweizeriſchen und insbeſondere zür⸗ 
cheriſchen Behörden ſeien dur unzuverläffig und ſtänden dem Treiben 
der Anarchiſten wohlwollend gegenüber. Ferner hatte Attenhofer im 
Januar 1888 eine angebliche, aus Deutſchland an den früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten und 2 edienten des „Socialdemokrat“ Motteler 
erichtete, chiffrirte Dep 10 in ſeinem „Stadtboten“ veröffentlicht und 
e mittelft des ihm angeblich bekannten Schlüſſels dahin überſetzt, daß 
Herr Motteler erſucht wurde, die auf die Enthüllun 
zehn Hauptmanns a. D. v. Ehrenberg als 

eteı nach Deutſchland zu ſenden. Herr Motteler hat darauf fofort 
erklärt, daß weder ihm noch einem feiner Freunde eine ſolche Depeſche zu⸗ 
gekommen ſei, auch daß er niemals in Chiffre⸗Schrift mit feinen Partei 2 2 
verkehre. Demgemäß konnte nur angenommen werden, daß es ſich hier 
um eine gefälſchte Depeſche handle, wobei nur dunkel blieb, wer denn der 
Fälſcher ſei. Geſtern mußte nun Attenhofer zugeſtehen, daß ihm die De: 
peſche von Ehrenberg felbſt zugeſchickt worden ſei. Endlich wurde eine 
drache Attenhofers an den ſchweizeriſchen Bundesrath zur Sprache ge: 
bracht, in der A. in eu ur! feinen Freund von Ehrenberg die Mit: 
theilung gemacht hatte, daß dieſer von der preußiſchen Regierung den 
Auftrag erhalten habe, über das Treiben der Anarchiſten und Socialiſten 
in der Schweiz und über das Verhalten der ſchweizeriſchen Behörden Be⸗ 
richt zu erſtatten. Dieſe und ähnliche Beweiſe, betreffend die Verbindung 
Attenhofers mit anderen deutſchen 3 als Heuberg, Schmidt, 
Schröder, Haupt ꝛc. ſcheinen die Geſchworenen überzeugt zu haben, daß 
Attenhofer thatſächlich der preußiſchen Polizei Spitzeldienſte leiſte; denn 
in allen oben referirten, auf Verleumdung bezüglichen fünf Fragen er⸗ 
klärten fie Conzett für nichtſchuldig. ie bejahten von 15 an ſie ge⸗ 
ee i 8 8 1 in 1 8 ga ri ek nicht ver: 
eumderiſche Beleidigungen bezogen. Conzett wurde daraufhin auch nur 
die Buße von 150 Ich. auferlegt. e a nr 


Frankreich. 

8. Paris, 12. Septbr. [Die boulangiſtiſchen Candidaten. 
— Der Wahlkampf. — Proceß e Boulanger ſcheint 
definitiv darauf zu verzichten, eine eigene Candidatenliſte zuſammen⸗ 
zubringen. Die neunte Liſte, die heute in den ihm ergebenen Jour⸗ 
nalen erſchienen iſt, enthält im Ganzen vier Namen, 
immer über 380 Arrondiſſements der Ehre nicht gewürdigt ſind, 
einen von Boulanger bezeichneten Candidaten für ſich zu haben. 
Wahrſcheinlich hat der Prätendent in Folge eines Abkommens mit 
Monarchiſten und Bonapartiſten darauf verzichtet, in Wahlbezirken, die 
dieſen beſſer ohne Boulangers Hilfe zufallen könnten — denn es 
giebt in Frankreich nicht nur zahlreiche Republikaner, ſondern auch 
viele Monarchiſten, denen eine Empfehlung Boulangers genügt, um 
ſich gegen den mit dieſer Auszeichnung Bedachten auszusprechen — 
ſeine Partei durch eigene Candidaten vertreten zu laſſen. — Der 
geſtrige „Soir“ wußte übrigens zu melden, daß Boulanger ſich hoͤchſt un⸗ 
gnädig über eine große Zahl „ſeiner“ Candidaten ausgelaſſen. Dieſelben 
wendeten ſich an ihn, um 4000 oder 5000 Fr. für eine Wahlreiſe in den 
ihnen zugedachten Bezirken zu erhalten. Er habe auf dieſe Weiſe 
ſchon den ſo ſauer von ihm erſparten Reſervefonds (welche Gelder 
haben zur Conſtitutrung deſſelben gedient? muß man hier wieder 
einmal fragen) faſt ganz aufgebraucht. Und was thaten dieſe Herren? 
Sie gingen für ein paar Tage nach dem betreffenden Arrondiſſement, 
hielten ein oder zwei Reden und kehrten dann eiligſt nach Paris 
zurück, um Boulanger nach London die angenehme Mittheilung machen 
zu können, daß das Geld leider umſonſt ausgegeben worden, da die 
boulangiſtiſchen Ideen in den ihnen zugewieſenen Bezirken keine 
Ausſicht auf Erfolg hätten. Die Antecedentien in der Mehrzahl der 
Candidaten des „braven General“ laſſen ein ſolches Vorgehen nicht 
nur möglich, ſondern ſogar recht wahrſcheinlich erſcheinen. — 
Der Wahlkampf beginnt inzwischen in Paris lebhafter zu 
werden, obgleich die Senſationsſtücke erſt für die nächſte Woche 
vorbehalten find. n Andrieux, den bekannten verſteckten 
Boulangiſten, hat man in einer geſtrigen großen Volksverſammlung 
im IX. Arrondiſſement, für deſſen zweiten Bezirk er von Boulanger 
zum Candidaten beſtimmt worden, garnicht zu Worte kommen laſſen, 
ſondern ihm gedroht, ihn zur Thüre hinauszuwerfen. Als er dann 
trotzdem feinem berühmten Schlachtruf „A bas les voleurs“ ertönen 
ließ, ſtürzten ſich die Verſammelten auf ihn, und ſeine Anhänger 
konnten ihn nur dadurch vor Schlägen bewahren, daß ſie ihn mit 
ihren Korpern ſchüßten und aus dem Saale geleiteten. Nicht viel beſſer 
erging es im dritten Arrondiſſement dem boulangiſtiſchen Candidaten 
Jacqußt, einem ehemaligen Capitän, der auf der Tribüne eine recht 


des bekannten 
olizeiſpitzel bezüglichen 


Aus dem armen Nußland. 


Zu den Behauptungen, die ſich aus einer Schrift über Rußland 
in die andere hinüberſchleppen, gehört auch die, daß es in Rußland 
kein beſitzloſes Vagabundenthum wie in Weſteuropa gebe. Man weit 
immer darauf hin, daß die ruſſiſche Landgemeindenverfaſſung mit 
ihrem allen Gemeindeangehörigen gemeinſamen Grundbeſitz letztere vor 
völliger Verarmung ſchütze, aber wie ſehr dieſe Schutzwand durch⸗ 
löchert iſt, das geht aus den Schilderungen hervor, die ein gründlicher 
Kenner Rußlands, Dr. Hermann Roskoſchny, in ſeinem neuen Werke: 
„Das arme Nußland“ (Leipzig, Verlag von Karl Reißner) entwirft. 
Wir entnehmen dieſem Buche Folgendes: 

An einem Vagabundenthum, dem entweder nicht mehr die Mög: 
lichkeit offen ſteht, in den Schoß einer Gemeinde zurückzukehren, oder 
welches das ungebundene Strolchleben der Arbeit hinter dem Pfluge 
vorzieht, iſt in Rußland kein Mangel, ja es iſt größer als in anderen 
Ländern. Darüber hilft alle Selbſttäuſchung und Beſchönigung nicht 
hinweg. Man hat in Petersburg das Betteln untersagt, aber was 
hat man damit erreicht? Man hat nur einen Zuſtand geſchaffen, in 
dem Alles Lug und Trug und für den äußeren Schein berechnet ift. 
Das alte Rußland ließ keinen Bettler, der um Chriſti willen um 
eine Gabe bat, unbeſchenkt weiter gehen, weil es ſich ſagte, unter 
einem Dutzend Unwürdiger könne doch ein wirklich Armer fein. und 
dieſer folle der anderen wegen nicht leiden, — das neue, europäiſirte 
Rußland ſchleppt Jeden, der in der Reichshauptſtadt die Hand zum 
Betteln ausſtreckt, ins Polizeigefängniß. Die Polizei ſchickt jahraus 
jahrein einige Tauſend erwerbölofer Menſchen zwangsweise von Peters⸗ 
burg nach ihren Heimathsorten zurück. e 

Wie groß trotzdem die Menge beſitz und erwerbsloſen Volkes in 
den Großſtädten iſt, davon kann man ſich leicht überzeugen, wenn 
man in den Abendſtunden gewiſſe Stadttheile von Moskau und 
Petersburg beſucht. Dort firömen dann die barfüßigen Heerſchaaren 
zuſammen, um in den Maſſenherbergen ein Obdach für die Nacht zu 
ſuchen, und wer ruſſiſches Vagabundenthum näher kennen lernen will, 
findet dort reichlich Gelegenheit, Betrachtungen darüber anzuſtellen, 
wo die Grenze zwiſchen dem beſchäftigungsloſen Arbeiter und Bettler, 
zwiſchen dem gewohnheitsmäßigen Landſtreicher und dem bor nichts 
zurückſchreckenden Verbrecher zu ziehen iſt. In Petersburg hat dieſes 
Volk ſeinen Sitz mitten im verkehrsreichſten Theil der Stadt, in der 
Spaßkaja Tſchaſt; dort bietet ſich in dem Menſchengewoge in den 
Straßen am beſten Gelegenheit, unbemerkt von der Polizei bettelnd 
die Hand hinzuhalten, dort wimmelt es von Kabaks, in denen das 
erbettelte Geld verzecht werden kann, und dort liegen auch die großen 
Bettlerkaſernen, die Maſſenwohnungen der Armuth nach Art der ſog. 
„Wſaſemskaja Lawra“, eines dem Fürſten Wjaſemski gehörenden 


lächerliche Figur machte. Ueberhaupt zeigen ſich in den bisherigen 
Verſammlungen wenigſtens die Republikaner rühriger, als ihre Gegner, 
die doch früher es ſo gut verſtanden, Verſammlungen der Gegner zu 
ſprengen! Sollte das Geld zur Anwerbung und Bezahlung der Camelots 
ſchon ausgegangen fein? Oder reſerviren ſich die Boulangiſten die 
großen Ueberraſchungen für die letzten Tage vor der Wahl? — 
Geſtern fand die Verhandlung gegen den wegen gewerbsmäßigen 
Glückſpiels und Ausnützung des Publikums angeklagten bonaparkiſtiſch⸗ 
boulangiſtiſchen Abgeordneten Lejeune, der kürzlich in der Kammer 
alle Republikaner als Canaillen bezeichnete, ſtatt. Derſelbe wird be- 
ſchuldigt, eine Geſellſchaft von Buchmachern begründet und ſomit gewerbs⸗ 
mäßiges Glückſpiel betrieben zu haben. Lejeune glaubte ſich der 
gerichtlichen Ladung nicht ſtellen zu brauchen, weshalb die Sache ver⸗ 
tagt werden mußte, nachdem Staatsanwalt und Richter in ſcharfen 
Ausdrücken ihre Verwunderung darüber kundgegeben, daß ein Depu⸗ 
tirter ſo wenig Reſpect vor dem Geſetze, zu deſſen Hüter er doch 
vom Volke ernannt worden, bezeuge, daß er ſich einer gegen ihn 
beſchloſſenen gerichtlichen Procedur zu entziehen ſuche. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 11. Septbr. [Stanley und neue Stationen. 
— Die Antwerpener Kataſtrophe.] Da der Präſident 
der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und des Emin Paſcha⸗ 
Comite's mit der Kongo: Regierung ſehr befreundet iſt, fo 
find die Auslaſſungen des heutigen „Mouv. geogr.“ von 
beſonderem Intereſſe. Hiernach arbeitet Stanley ſeit einem 
Jahre an der Vollbringung der ihm von dem Präſidenten Herrn 
Makinnon übertragenen zweiten Miſſion. Im Anfange dieſes 
Jahres hat Stanley, vom Aruhuimi kommend, ſich aufs Neue am 
Albertſee mit Emin Paſcha vereinigt und iſt mit deſſen Hilfs⸗ 
kräften nach Oſten zu abmarſchirt. Ob Emin ihn begleitet, iſt nicht 
bekannt. Bevor aber Stanley die Oſtufer des Victoriaſees verlaſſen, 


fo daß noch hat er die von dem engliſchen Comité in Mſalala im Süden des 


Sees und in Unyanyembe niedergelegten Vorräthe an ſich gezogen. 
Die Miſſion Stanleys iſt, die von Emin Paſcha regierten Territorien 
des oberen Nils und wenn angänglich, die Reiche Unyoro und 
Uganda den maritimen Beſitzungen der engliſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft anzuſchließen und den engliſchen Einfluß bis zu den 
großen Seen und bis zum Nile auszudehnen. Jetzt marſchirt Stanley 
der Küfte zu, erforſcht das Land, bereitet die Ankunft der Agenten 
der engliſchen Geſellſchaft dor und verhandelt mit den Häuptlingen. 
Man erwartet Stanleys Ankunft in Mombas. Die Befreiung 
Emin Paſchas findet alſo den vorhergeſagten Abſchluß. Auch ſonſt 
liegen einige afrikaniſche Nachrichten von Bedeutung vor. Portugal 
hat jetzt zum erſten Male am Nyaſſaſee Stellung genommen; der 
portugieſiſche Lieutenant Leal hat am Südende des Sees auf dem 
Gebiete des Häuptlings Migorde eine Station errichtet. Die Congo⸗ 
Regierung hat zur Sicherung der Karawanenſtraße zwiſchen Matadi 
und Lukungu drei neue Poſten an den Flüſſen Mpozo, Lufu und 
Winda, wie zwiſchen Banana und Boma die Station Nzobé 
angelegt; auch haben Leopoldville, Ukungu und Nzobé je 
ein Gericht für die Strafjuſtiz erhalten. — Die Urſache der 
Antwerpener Kataſtrophe wird nunmehr klar geſtellt 
werden. Bisher ſtreiten ſich erbittert die liberale Stadtver⸗ 
waltung und die clericale Provinzialbehörde darum, wer die Verant⸗ 
wortlichkeit zu tragen hat, und der Metallinduſtrielle Corvilain wie 
der Petroleumhändler Rieth liegen ſich in den Haaren, um die Schuld 
ſich gegenſeitig aufzubürden. Das Gericht hat jetzt eine Enquete⸗ 
Commiſſion eingeſetzt, der die Ingenieurofſiziere Devos, Philipron und 
Michel, er und Apotheker Van de Velde angehören, 
um feſtzuſtellen, wo die erſte Exploſion, ob in der Patronenfabrik oder 
im Petroleumbecken, entſtanden iſt und aus welcher Urſache. Nicht 
minder unſicher iſt die Feſtſtellung der Zahl der Getödteten. That⸗ 
ſaͤchlich find viele Perſonen verſchwunden. Leichen find verbrannt und 
viele Leichenreſte ſind verkohlt. Noch immer ſtößt man auf Theile 
von Leichen; Taucher ſollen heute die Becken durchſuchen. Die Ver⸗ 
luſte der Stadtgemeinde ſind ſehr beträchtliche; ſie hat, von den zahl⸗ 
reichen Beſchädigungen ihrer Gebäude abgeſehen, die Petroleum⸗ 
Magazine, den Packhof, die großen Waarenſchuppen, die Häuſer des 
Polder Auſtruweel, die hydrauliſche, die Ausſchöpfungsmaſchine u. ſ. w. 


Rieſengebäudes, das bei Nacht ein Sammelbecken für den Vagabunden⸗ 
ſtrom iſt, der ſich tagsüber durch die Stadt ergießt. Dieſe Häuſer 
gleichen einander wie ein Ei dem andern. Ueberall dieſelbe Unrein⸗ 
lichkeit, dieſelbe Ueberfüllung der Stuben, dieſelbe Stickluft. Ueberall 
giebt es aber neben den ſog. „ſchwarzen Stuben“ für die große Maſſe der 
Obdachloſen, welche nichts als bloße Pritſchen enthalten, die durch niedrige 
Seitenwände von einander geſchieden ſind, auch einige Stuben für 
beſſere Gäſte, die ſog. „Edelmannsabtheilung.“ Dort erhält jeder ſeine 
eigene Schlafbank mit Matratze oder Strohſack, ein ledernes und ein mit 
Roßhaar gefülltes Kopfkiſſen, letzteres mit Kattunüberzug, ein Bett: 
tuch und eine Filzdecke, und zahlt für ein ſolches Lager in dem mit 
20—25 Menſchen belegten Zimmer 10 Kopeken, während ein Nacht⸗ 
lager in den ſchwarzen Stuben nur 5 Kopeken koſtet. Hier findet 
ſich aber auch eine feine Geſellſchaft zuſammen. Mancher, der jetzt 
hier ſtändiger Gaſt iſt, hat ſich einſt in den beſten Kreiſen bewegt. 
Da ſind ehemalige Beamte, die ſich dem Trunk ergaben und dann 
von Stufe zu Stufe ſanken ... die ſtramme Haltung des alten 
Herrn dort verräth den verabſchiedeten Offizier, der Gott weiß aus 
welchen Gründen den Rock des Kaiſers ablegen mußte ... da find 
beſchäftigungsloſe Schauſpieler ... dort verkommene Studenten, die 
vielleicht die Mitarbeiterſchaft bei irgend einem Winkelblättchen üblen 
Rufs noch eine Zeitlang über Waſſer hält ... und dieſer Mann 
mit geröthetem Geſicht hat als Kaufmann einſt auch beſſere Tage ge⸗ 
ſehen. .. Wovon ſie jetzt leben, if ſchwer zu erfahren. Danach be 
fragt, wird jeder von einer glänzenden Anſtellung oder von einer 
reichen Erbſchaft ſprechen, die er in kurzer Zeit zu erwarten hat, aber 
trotzdem ſind alle dieſe Leute auch noch nach Monaten Gäſte der 
Nachtherberge. Auf die Leute in den ſchwarzen Stuben blicken ſie 
mit Verachtung herab und ſuchen auch hier noch die Schranken auf⸗ 
recht zu erhalten, die ſie einſt von dem niedern Volke ſchieden, aber 
der Neuling, der ihnen wegen ihrer hoͤhern Bildung mit Vertrauen 
entgegenkäme, würde trotzdem ſchweres Lehrgeld zahlen; in Bezug auf 
das Mein und Dein haben manche dieſer „Edelleute“ ihre eigenen 
Anſchauungen, die ſtark an die Zeiten der Raubritter erinnern. Auch 
hier giebt Jeder Stiefel und Mütze dem Herbergsdiener zur Ber: 
wahrung, denn für ſolche Gegenſtände finden ſich auch in der Edel⸗ 
mannsabtheilung allezeit Liebhaber. 

Schon um ſieben Uhr finden ſich vor der Herberge oder im Hofe 
derſelben die erſten Gaſte ein, und manche lagern ſich dort auf dem 
Boden oder auf den aufgeſchichteten Holzſtößen, um ſchon ein Schläſchen 
zu halten, bevor die Herberge geöffnet wird. Die Stuben find meift 
wenige Minuten nach ihrer Eröffnung gefüllt, aber immer noch 
kommen neue Ankömmlinge. Die Mehrzahl der Gaͤſte denkt auch noch 


nicht an Schlaf: die einen haben eine Pfeife angezündet und rauchen, Dr 


* 


eingebüßt. Den Hinterbliebenen der Opfer fließen reiche Mittel aus 
ganz Belgien zu. Die Antwerpener Börfe zeichnete ſofort 50 000 Free. 
Auch das Ausland, beſonders Frankreich, ſendet reiche Gaben. Prä- 
ſident Carnot war mit der Erſte, welcher Hilfe ſpendete. Die Pariſer 
Ausſtellungsbehörden veranſtalten für die Antwerpener Opfer ein Feſt; 
kein Wunder alſo, wenn die belgiſchen Blätter jetzt Frankreich als die 
treueſte Helferin preiſen. — Bis geſtern waren 93 Leichen und Reſte 
von 25 Leichen in Antwerpen aufgefunden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. September. 
Aus dem botaniſchen Garten. 


Der Magnet, welcher in anderen Jahren im September kleine 
Völkerwanderungen nach dem botaniſchen Garten veranlaßte, die 
Victoria regia, iſt dieſes Jahr nicht vorhanden. Der vorjährige 
ewig trübe Sommer hat nirgends in Deutſchland Victoria⸗Samen 
zur Reife kommen laſſen, und die vom hieſigen Garten in England 
und Belgien erworbenen jungen Victoria ⸗ Pflänzchen find ſämmtlich 
auf der Reiſe zu Grunde gegangen. Das Bictoriabaſſin ift daher in 
dieſem Sommer nur mit kleineren tropiſchen Wafler- und Sumpf⸗ 
pflanzen beſetzt. Die intereſſanteſte Pflanze dieſes Hauſes iſt gegen⸗ 
wärtig eine braſilianiſche Wein⸗Art (Vitis pterophora) von geradezu 
fabelhaftem Wachsthum — 30—50 Meter in einem Sommer — 
mit ſchnurförmigen rothen Luftwurzeln und vierkantigen Stengeln, 
welche mit gekrauſten — rüſchenartigen — grünrothen Hautſtügeln 
beſetzt ſind. i 

Von intereſſanten Blüthen ſind im Augenblick zu erwähnen eine 
braſilianiſche Aristolochia mit wunderlich geformter, lang⸗dreige⸗ 
ſchwänzter braunrother Blüthe und im Freien prächtige Büſche vom 
Baum ⸗Stechapfel Peru's mit duftenden weißen Trompeten⸗Blumen. 

Die tropiſchen Nutzpflanzen find auf der Höhe ihrer Entwicklung. 
Die Baumwolle, von kalten Nächten leider ſchon beeinflußt, fängt an, 
Kapſeln anzuſetzen, die Jute iſt voll entwickelt, der Reis in voller 
Blüthe, die Erdnuß, welche ihre Hülſen tief in den Boden ſchiebt, 
iſt faſt vorüber. In zwei Exemplaren blüht, zum erſten Male in 
Breslau, die Seſam⸗Pflanze Indiens, deren Samen das Sejamöl 
liefern. Das bekannte arabiſche Märchen mit dem Rufe „Seſam, 
Öffne Dich!“ hat den Namen Seſam in weiten Kreiſen bekannt ge⸗ 
macht; die Pflanze, welche in der ganzen Tropenwelt und im Orient 
als Oelfrucht feldmäßig gebaut wird, dürfte nur Wenigen bekannt 
ſein. Neben dem Seſam wuchern Coloquinthen⸗Kürbiſe und die 
Luffah⸗Gurke, deren Faſernetz als rauher Luffa⸗Schwamm im Handel iſt. 

In recht guten Exemplaren find die fo oft citirten fleiſchfreſſenden 
Pflanzen vertreten und zwar in den Gattungen: Drosera und 
Drosophyllum, deren Blätter Fangdrüſen mit Klebſtoffausſcheidung 
tragen, Dionaea, welche durch energiſches Zuſammenklappen der 
Blatter Inſecten fängt, Sarracenia und Nepenthes mit 
Schläuchen und Kannen, in welche die Inſecten leicht hineinkriechen 
können, während das Herauskriechen durch Borſten oder abſolute 
Glätte der Wände verhindert wird, und die merkwürdige Darling- 
tonia, in deren Schlauch die Inſecten bineinfliegen. Unſere ein⸗ 
heimiſche, waſſerbewohnende Utricularia, Blaſenkraut, mit einer 
beweglichen Klappe im Eingang der Fangblaſe, iſt zwar gleichfalls in 
Cultur, aber die winzigen Blasen find für das bloße Auge ſchwer 
unterſcheidbar. i 

Auf dem landwirihſchaftlichen Felde des Gartens werden die von 


Herrn Grafen Francken⸗Sierstorpf mit Unterſtützung des Herrn Prof.“ 
Weber begonnenen elektriſchen Verſuche fortgeſetzt; ein ſicheres 
Reſultat iſt vorläufig noch nicht zu 

ob die Einführung eines elektriſchen Stromes in den Boden — in 
dieſem Verſuche von 20 Meidinger Elementen ausgehend — den 


erwarten. Es handelt ſich darum, 


Wuchs und den Fruchtertrag der Feldfrüchte fördert, wie frühere, 
leider ohne wiſſenſchaftliche Controle vorgenommenen Verſuche des un⸗ 
ermüdlichen Vorkämpfers für dieſe Idee vermuthen laſſen. Der an⸗ 
fänglich in dieſem Jahre mit Kartoffeln angeſtellte Verſuch entbehrte 
gleichfalls der nöthigen Controle, und das in einigen Wochen zu er⸗ 
wartende Reſultat iſt daher von geringem Werth. Gegenwärtig iſt 


Abtheilung fehlt es nie an Leuten, die das große Wort führen und 
denen die anderen gläubig zuhören. Es ſchwirrt und ſummt durch 
den Raum, wie in einem Bienenkorb. Da öffnet ſich wieder die 
Thür und der Diener erſcheint mit einem neuen Ankömmling. Er 
läßt einen prüfenden Blick über die Pritſchen gleiten und verſchwindet 
dann, um alsbald mit einer Matratze wieder zu erſcheinen. Da alle 
Pritſchen bereits beſetzt find, muß der neue Ankömmling fein Lager 
auf dem Fußboden aufſchlagen. Ohne viele Umſtände legt er ſich 
nieder und ſucht ſich, unbekümmert um ſeine Umgebung, ſo gut als 
möglich zu betten. In der Stube iſt es aber indeſſen ſtill geworden. 
Alle Blicke ſind auf den Unbekannten gerichtet, die einen neugierig, 
andere mißtrauiſch. Es konnte ja ein Abgeſandter der Polizei ſein, 
der ihre Geſpräche belauſchen will. Das Geſpräch kommt nicht mehr 
in Fluß, einer nach dem andern ſtreckt ſich auf ſeinem Lager aus 
und verſinkt in Schlaf. Doch dieſer wird bald geftört. Der Ruf: 
„Die Polizei!“ pflanzt ſich von Zimmer zu Zimmer fort und in einem 
Nu iſt Alles auf den Beinen. Die Schläfer werden wach gerüttelt 
und einige Rippenftöße bringen fie ſchnell zum Bewußtſein der drohenden 
Gefahr. Im nächſten Augenblick ſieht man einige Geſtalten durch 
die nächſte Thür verſchwinden. Und da ſind auch ſchon die Beamten, 
die nachſehen kommen, ob ſich hier keine Paßloſen befinden. Sie 
finden ſelbſtverſtändlich alles in Ordnung, da die Gäſte, die kein ganz 
reines Gewiſſen hatten, ſich ſchon in Sicherheit gebracht haben. Nach⸗ 
dem die Polizei ſich entfernt, kommen dieſe aus ihren Verſtecken wieder 
zum Vorſchein, aber obwohl nun die Luft rein iſt, haben doch die 
meiſten keine Luſt mehr zum Schlaf. Man rückt zuſammen zur 
Stukolka, einem in dieſen Kreiſen ſehr beliebten Glückſpiel, das bis 
zum Morgengrauen fortgeſetzt wird und in dem mancher ſeine letzten 
paar Kopeken verliert, denn es giebt in der Geſellſchaft gewandte 
Spieler, die es auch mit der Ehrlichkeit nicht zu genau nehmen. So 
vergeht die Nacht. Die der aufgehenden Sonne wecken die 
Schläfer, beenden das Spiel der wach Gebliebenen. Man wäſcht ſich, 
trocknet ſich an dem neben dem Krahn hängenden Handtuch ab, ſo 
wenig einladend der ſchmutzige Lappen ausſieht, und kann dann ein 
Glas Thee und Brot genießen, von letzterem ſo viel man will. 
Damit hat die Gaſtfreundſchaft der Herberge ihr Ende erreicht. Die 
Gäſte verlaſſen das Haus, die einen, um ihrer Arbeit nachzugehen, 
die anderen, um in den Straßen und Kabaks herumzulungern, bis 
ſie die Dunkelheit zur Herberge zurücktreibt. 


Univerſitäts nachrichten. Dr. Alexander Brückner, Profeſſor der 


aviſchen Philologie an der Berliner Univerſität, i t damit beſchäftigt, 
= ausführliche Geſchichte der nchen n 4 deutſcher Golache 
u ſchreiben. Um binrei 


chendes Material für ſein Werk zu ſammeln, ge 
Brückner für einige Zeit na ak Die Koſten dieſer Nele 


andere plaudern halblaut mit den Nachbarn. In der Edelmanns “ beſtreitet die Akademie der Wiſſenſchaften. 


ein kleiner Streifen Raps dem elekkriſchen Strome ausgeſetzt und 
zwar unter genauer Controle und Anſtellung von Gegenverſuchen — 
Cultur gleicher Quantitäten unter gleichen Bedingungen ohne 
elektriſche Beeinfluſſung. Fällt das Reſultat dieſes Verſuches, deſſen 
Zuverläſſigkeit und Sicherheit nicht anzuzweifeln iſt, günſtig aus, fols 
werden neue Verſuche hoffentlich in großem Maßſtabe, feldmäßig, in 
der Provinz fortgeſetzt werden. Vor mehr als dreißig Jahren ſchon 
hat Herr Graf Sierstorpf ſeine Ideen veröffentlicht, aber erſt die 
jetzige Entwickelung der Elektricitäts⸗Lehre verſpricht den Uebergang 
der Idee in die Praxis zu ermöglichen. 

Das landwirthſchaftliche Feld des Gartens zeigt im Augenblick 
vorwiegend das Bild nach der Ernte, aber immerhin dürfte eine ganze 
Reihe von Feldfrüchten und Gemüſen für viele Beſucher von Intereſſe 
ſein, z. B. die Negerhirſe, die Durrah, das Hauptgetreide Afrikas, 
welches, nebenbei bemerkt, gls Randpflanzung an dem Wege vom 
Morgenauer Damm nach den Sindermann'ſchen Bürgerſälen dies 
Jahr üppig gedeiht und dort vielfach als den meiſten Spaziergängern 
unbekanntes Gras aufgefallen iſt. 

In üppiger Fülle hat dieſer Herbſt die verſchiedenen Aepfelſorten 
des botaniſchen Gartens gereift. Am Aquarium ſtehen die japaniſch⸗ 
chineſiſchen Aepfelbäume überladen mit erbſen⸗ bis kirſchgroßen 
Aepfelchen, am Mittelwege der centralaſtatiſche Paradies-Apfelbaum 
mit Tauſenden leuchtend⸗rother Früchtchen und hinter der Linns⸗ 
Statue mehrere andere afiatiiche Aepfelbäume mit Früchten in allen 
Größen. Alle dieſe Aepfel⸗Sorten werden erſt in teigigem Zuſtande 
genießbar, vorher ſind ſie trocken mehlig oder von der Säure und 
Härte unſerer Holzäpfel. 

Der früher ſehr ſtiefmütterlich behandelte Waldtheil des Gartens 
iſt unter der Direction von Herrn Profeſſor Engler in pflanzen⸗ 
geographiſche Parthien umgearbeitet worden, von denen beſonders die 
nordamerikaniſchen Gruppen ins Auge fallen. Viel ſchwieriger für 
die Cultur und dabei im Ausſehen anſpruchsloſer ſind die Anlagen 
längs der Kirchhofgrenze, welche die deutſche Haideflora zeigen, 
Preiſſelbeeren, Blaubeeren, Erika, Adlerfarne breiten ſich zwiſchen 
Kiefern, Birken, Wachholder und Beſenpfriemen aus und führen den 
Spaziergänger in den] ſüdeuropäiſchen und mitteleuropäiſchen Laub: 
wald, an welchen ſich die Vegetations⸗Bilder der Vorgebirgs⸗ und 
Hochgebirgspflanzen anreihen. ; 

Es iſt an dieſer Stelle Pflicht, einen Vorwurf zurüickzuweiſen, 
welcher gegen die jetzige Direction erhoben wurde, wegen des Nieder⸗ 
ſchlagens „zahlreicher alter Bäume“, ein Vorwurf, der mit der üblichen 
Uebertreibung in weite Kreiſe verbreitet worden iſt. Es ſind inner⸗ 
halb eines Zeitraums von fünf Jahren überhaupt etwa dreißig alte 
Bäume caſſirt worden, von denen mehr als zwei Drittel ſchon halb: 
todt waren. Die an der Gartengrenze auf der Sternſtraße gefällten 


Schülerzahl aufwieſen, während 10 Schulen in 21 Klaſſen die zuläſſige! O. Lonsky neugewählt. In derſelben Sitzung wurden in Anerkennung 
Marimalzabl —— Gchülern überschritt ’ au ihrer langjähri * verdienſtvollen Thätigkeit im Amte bezw. in den ver⸗ 


len f Ae Ende Mis, f. 8 Viehbeſitzer vertheilt worden. Die Fonds be: Verriegelung derſelben in der Weiſe, daß den Zügen, welche ein⸗ oder 
iefen ſich Ende März d. J. f 2 K — 
Mark mit 2318 Mart en für Liegnitz auf 16 700 Mark mit] wenn ſämmtliche zu durchfahrende Weichen ſich in der richtigen Stellung 


Rindviebbeſtänden, und zwar für den Breslauer Regierungsbezirk 583] Bahn aufgeſtellten Barrieren. 
Mark, den Liegnitzer Bezirk 190 Mark und für den Bezirk Oppeln = Zawadzki, Kreis Groß⸗Streblitz, 12 Sentbr. [Die hiefige 
795 Mark. evangeliſche Seelfor 9 len ce au Zeit, von. me ‚pie 
„Die Geſellſchaft für Anthropologie und Urgeſchichte Der] venia concionandi geprüften Candidaten der Theologie verſehen wird, 
Oberlauſitz A 5 5 a 3 1 October 8 in Görlitz ihr] wird vom 1. October d. J. ab einem ordinirten Vicar 1 9 welchem 
Stiftungsfeſt ab; für daſſelbe iſt folgendes Programm entworfen worden:] außer den bisher mit der Stelle verbundenen ſeelſorgerli en Functionen 
Sonntag, 29. September. Mittags 12 Uhr: Gegenſeitige Begrüßung der] ſämmtliche geiſtliche Amtshandlungen und auch einzelne ſeither zu dem 
8 = e 17 8 e Pfarramte Groß⸗Strehlitz gebörige Functionen zufallen werden. 
(Mittageſſen nach der Karte ebendaſelbſt.) Nachmittags 2 Uhr: 9 85 i i 
zu Wagen nach den Königshainer Bergen. (Preis für Hin⸗ und Rück⸗ Aus den Nachbargebieten der Provinz. a 
fahrt 1 Mark.) Beſichtigung der Schachmannfäule und der heidniſchen c Poſen, 12. Sept. [Wahl eines Herrenbaus⸗ Mitgliedes] 
Opferſteine. Am Todtenſtein erklärender Vortrag und Geſangsvorträge.] Wie der „Dziennik Poznanskj“ mittheilt, wird von den Bertretern des 
Am Hochſtein Veſper⸗Imbiß. Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche Erz} alten und befeſtigten Großgruslhbeſtbes in den Kreiſen Samter, Birnbaum, 
leuchtung der Felſen. Rückkehr mit Fackeln nach Königshain. ‚Rüde | Mejeris, Grätz, Neutomiſchel, Bomſt und Schwerin a. W. am 25. Sept. 
fahrt. Abends: Geſelliges Zuſammenſein im Feldherruſaale des Wilhelm: | die Wahl eines Mitgliedes zum 8 vorgenommen werden. 
theaters. — Montag, 30. September. Vormittags 9 Uhr: Im Feldherrn⸗ = Rawitſch, 12. Septbr. [Kinderfeſt. — Rückkehr.] In dem 
ſaale des Wilhelmtheaters: Hauptverſammlung: Jahresbericht, Vorträge nahen Königsdorf wurde am Mittwoch den Kindern der evangelfſchen 
u. ſ. w. (Um 10% Uhr [Früßſtücks Pause. Erfrischungen in den Neben | Schule ein Feſt veranftaltet, welches ſich für alle Theimehmer genußreich 
räumen) Nachmittags 12 Uhr: Gondolfahrt auf der Neiße mit Maſik⸗ geſtaltete. Abends wurde der Einzug in die Stadt unter Vortritt einer 
fünf Stück hundertjährigen Pappeln waren Eigenthum der Stadt und begleitung. (Preis 50 Pf.) Nachmittags 2 Uhr: Mittageſſen im Schweizer: | Muſikcapelle gehalten; Paſtor Beyer ſchloß den Tag mit einer Anrede an 
gefährdeten in hohem Grade die Sicherheit der Paſſanten. Was im haus in Leſchwitz. Nachmittags 3 Uhr: Beginn der Aufgrabung von Flach⸗ die Kinder. — Unter den Mannſchaften, welche mit S. M. Schiff „Adler 
n r in Leſchwitz. genannt Schweizerhaus. Beſitzer: Herr kürzlich in die Heimath zurückgekehrt find, befindet ſich auch ein Rawitſcher, 


Garten caſſirt wurde iſt reichlich durch Neupflanzungen erſetzt ehmann.) Abends 7 Uhr: Feſteſſen auf der Actienbrauerei (mit Damen) i i 5 i Samo 
; . 5 5 2 2 ; . e ahlmeiſter Szezodrowski, welcher ſ. Z. mit vor Samoa 
und der wiſſenſchaftliche ſowohl wie der gärtneriſche Werth der (Gedeck ohne Wein 2 Mark. Kein Weinzwang.) — Dinstag, 1. October. lag, 8 fall laber ke Schiffskataſtrophe entging, weil er ſich 
Umwandelung iſt ein ſehr erheblicher. Selbſt der verſtorbene 


e 9 1 5 Im ng 1 Methan . damals, beurlaubt, am Lande befand. 
$ 2 ä ; Wiſſenſchaften (Neißſtraße Nr. 30, IL) Beſichtigung der vorgeſchichtlichen 8 = > nn 
Geheimrath Göppert, welcher feine ſchützende Hand über ame Sammlungen der Geſellſchaft für Anthropologie und Urgeſchichte der Ober-| . Rawitſch, 12. Sepibr. [Zum ee eee Aus 
Aſt, nicht nur jeden Baum, hielt, hat noch kurz vor ſeinem lauſit. Die Münzſammlung — speciell Lauſitzer Brakteaten —, die Kupfer⸗[Schuleinweihung. — Vom Vorſchußverein aa 
Hinſcheiden es ausgeſprochen, daß eine energiſche Lichtung im Baum: ſtichſammlung und wertvolle Handſchriften aus dem Beſitze der Ober: au pere one A, en ne 
ee a He IS r Factor Trzectat aus Jutroſchin beiten entlaſſen 9 dn iſt, da ſich durch 
alte Herr mit ſich hatte aufwachſen ſehen, waren ihm fo an das Herz] Sammlung des Heren Dr. Schuchardt el 3 ben alice die Unterſuchung berausgeſtellt hat, daß der geſtändliche Mörder Kaczmaret 
gewachſen, daß er ſich nicht entſchließen konnte, ſelbſt dieſe Ordre zu Ar Be ng ee D eee Aelatn la denſelben nur bezichtigt hatte, um ſich zu entlaiten. — Vorgeſtern wurde 
geben, ſondern ſie ſeinem Nachfolger überließ. Wer an der 250 Jahre] iheat 4 Mittags 12 5 Abfahrt nach der Kandesfrone. Reis das neue Scheren im ben 
alten Pappel am oberen Teichrande ſtehend ſeinen Blick über den] Hin⸗ und Rü ahrt 1 Mark.) Beſichtigung des ee ee eines . A Borsche e eee end dee am . Uptember 
Garten ſchweifen läßt, der nimmt auch heut noch das Gefühl mit, Aae f de d ene e eee 9 5 W übe; an Activen 231 442,26 M. und an Paſſiven 229 025,78 M., mithin einen 
in einen Wald zu blicken. Abſchieds trunk Rückfahrt nach Götliz 8 e ht Gewinn von 2415,48 M. Die Einlagen bei der Sparkaſſe betrugen 

Das von der alten Pappel bis zum Eingange ſich ausdehnende, d. Br esl SR Gern e Am Mittwoch, 18. September, . 20 Gehalt des neugewählten Kaſſirers wurde auf 
ge A rer: — 805 en 1 gedenkt der 1 8 ai bern a 19 85 a Vor: En — — — 
Verwaltung des Herrn Geheimra erd. Cohn un | mittags vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe abgehenden Zuge einen 
Separatgarten geworden, deſſen mit Kletterpflanzen . Pergola Ausflug 1. enn . da 15255 e Bir: Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtepflege. 

äteren Jahren lauſchige Sitzplätze gewähren wird. ie unter] mittags die Hutfabr 1 : ie Wolln { $ Breslau, 12. Sept. [Landgericht. — Ferien-Ötrailammer. 
nie, 18 ae Ad b aufgebaute Rieſen⸗ a en 5 de Sn a der Pianoforte = Beraubung einer Leiche.] Im Parterre des Hinterhauſes Kurzes 


ftei ö © . 32 wohnte im vorigen Jahre die Wittwe Caroline Springer. Am 
ebirgsgruppe iſt gekrönt von einem ſogenannten Opferſteine. Man von Seidel, der Stockfabrit von Stern (vormals Pra er) und der Werk⸗ gaſſe 3. ee 
Jauk in 185 merkwürdigen Becken im Granit des Riefengebirges | zeugmaſchinen-⸗Fabrik von Teichert u. Gubiſch geriet je An dem Aug; frühen Morgen des 3. November bemerkten Nachbarsleute, daß die 


1 2 . 12 \ 1 b Wohnſtube der Springer führende Doppeltbür offen ſtand; Frau Springer 
Opferkeſſel aus der Zeit des heidniſchen Götterdienftes zu ſehen. Heut fluge können ſich auch die Angehörigen der Vereinsmitglieder betheiligen. 10 yo Bett und es über das Geſicht zugedeckt. Als fie auf mehr⸗ 


i 8 a Dei Hetbeiligung von mehr als 30 Perſenen haben die Theilnehner an 5 Anrufen nicht antwortete, zog eine der Frauen das Deckbett vom 
faßt man dieſe Becken als natürliche Auswaſchungen, ähnlich lug infachen Fahrpreis zu zahlen. Anmeldungen zur] ſaches Anrufen nid * : 1 
den Gletſchertöpfen der ſchweizer Alpen auf, fo daß wieder ein Stück Veen en en ber art eben een Sattlermeiſter Pracht (Oblauer⸗ Geſicht; fie ſahen jetzt Frau Springer als Leiche vor ſich, der Tod mußte 


5 ü in. Di izei bei⸗ 
Romantik verloren gegangen iſt. In unſerem Opferkeſſel wird die | trage 63) entgegengenommen. = . u e en enen W — er 
Blutregen-Alge cultivirt, welche zeitweis plöslich auftritt und dann © Eifeubahn:Angelegenheit. Der Geſammtverkehr auf der Strecke[ Mord durch Gift vorliege. Die durch die Gerichtsärzte vorgenommene 


i 3 in Blut verwandelt und die Sage vom Sopow⸗Sloboda⸗Rungurska der Kolomeaer Localbahnen it wieder | Section der Leiche beſtätigte dieſe Vermuthung nicht, der Tod war durch 
F ir s eröffnet. 5 auf der Strecke Sniatyn⸗Czernowitz iſt der Perſonen⸗ Herzschlag feet wo die en ard er un mühen ane 
8 * — 1 * „If = N N enu r e n. 8 i 2 
5 ira u a ea 1 N folg wer der Umſtanbe daß var 5 der Er zwar Ser en tg 
blüthen der roſaen Herbſtzeitloſen und der blauen und violetten Herbſt⸗ 1 12 ; 1 Guftav v. Moſer, jedoch keinen Pfennig Geld vorfand, auch fehlten an der Leiche die gol⸗ 
5 ſtehen vielfach zerſtreut im Garten in Blüthe. Die zarte maler A 1. te op BET, Görlitz geworden ift, denen Knopfobrringe, welche Frau Springer ſtets es a Br 
Schönheit der gar keine Pflege beanſpruchenden Blüthen⸗Zwiebeln ver: wird auf einige Monate dieſelbe 3 us: N, ey ER ge > e es Poe 2 — „getragen Dein 145 . 
re e W Ka Ausführung 5 20 be le bekannt bar Moser im Laufe dieſes] nal⸗Commiſſarius Stein nach den Vorgängen, welche n Tode der 
ö . Jahres den Schwank „Nervös“ und die Operette „Der Amerikaner“ das] Frau Springer in Zuſammenhang ſtehen konnten. Er ermittelte aumächft, 
- Licht der Lampen erblicken laſſen, und nun hat ſich gar ein Ueberſetzer der] daß die Wittwe eine ſtarke Branntweintrinkerin geweſen fei, fie 5 — — 
e Vom Stadttheater. Sonntag, den 15. September, wird die Bühne] Stücke in der Perfon des engliſch⸗deutſchen Eſſayiſten Zone Withmann | gemeinen durch Tagearbeit, mit Se de 0 ie Den = 
mit „Tannhäuſer“ wieder eröffnet, dem am Montag „Zar und gefunden, welcher ſich der Mühe unterziehen will, die beiden Werke Moſers] und auch manchmal Noth an Nahrun Smitteln geli en Di om a. 27 
e She und dir erſte Schauſpiel⸗Novität „Rosmers=|ing Engliſche zu übertragen. Withmann, der durch fein en Un de hatte ſie in ſolchen Fällen „nur auf Schnaps“ verwendet. 9 


n sec: x N ; . i i Behufe, wie Nach⸗ 
“u ö . — Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die] Germany“ ſich einen Namen gemacht hat, war die letzten Wochen der] hatte am 3. November ausziehen wollen und zu dieſem - 
— 55 en a5 die en nicht mehr im Bureau des] Gaſt Nees wird auf ie Reife in die Vereinigten Staaten auch barsleute genau wußten, etwa 7 Mark ee e e 
Stadttheakers, ſondern von jetzt ab 5 a a e ‚in rn 55 ee Re Die Fahrt über den Ocean gedenkt —. 3 5 . er Ba "Eur Zope. ame 
der weidnitzerſtraße) und zwar in der Zeit von oſer Anfang October anzutreten. ! NI ahr 
an 5 5 Demgemäß findet auch der Vorver⸗ — — 12. ie: Eingemeindung] Der demnächſt ihrem Tode lag ſie Peirunfen N nn Dat eh AD 
kauf zu der Taunhäuſer⸗Vorſtellung bereits Sonnabend von 12 bis 2 Uhr | hier stattfindende Kreistag wird ſich auch mit der Eingemeindung des] Zeit nichts ausgege * Nach v ee ab ſich in der Wohn 
an der Tageskaſſe ſtatt. Der Bons⸗Verkauf für die erſte Serie endet mit] Dorfes und des Gutsbezirtes Groß⸗Waltersdorf, wohin der neue Bahn ſeſtſtellen, daß in der 115 — 2 Figur aufgehalten babe; der: 
Mittwoch, den 18. September. hof kommt, zu beſchäftigen haben. Die Annahme der Vorlage Fann als Abe 80 . Mor en daſelbſt geſehen worden. 
Vom Lobetheater. Die Meininger werden nach den neueſten Be⸗völlig ſicher betrachtet werden, fo daß das unmittelbar an der Stadt TA 3 5 nittelte man nach einigen 2 — den Gigarreufortiver 
ſtimmungen mit der „Jungfrau von Orleans“ am 21. September ihr] liegende und nur durch das überbrückte e der wüthenden Neiſſe = ah lee 15 chon in der erſten Vernehmung gab derſelbe zu, 
Gaftſpiel beginnen. Director Witte⸗Wild beabſichtigt ein neues Theater] von ihr getrennte Gebiet der Commune olkenhain einverleibt werden 75 ee ihn gen Sabren bekannten Witwe genächtigt habe, er 
u eröffnen, in welchem er mit jeiner Geſellſchaft vom 1. October ab Vor: wird. Zuerſt wird die Gemeinde Bolkenhain freilich einige Opfer bringen 1 e e gegen 8 Uhr Morgens fortgegangen fein, ohne 
ellungen geben wird. Sobald der Asal perfect iſt, wird Näheres] müſſen durch Inſtandſetzung von Wegen, Beleuchtung ꝛc., da die Steuer⸗ 70 4 — bon dem Tode der Springer gehabt zu haben;, mit aller 
arüber bekannt gemacht werden. kraft der Gemeinde Waltersdorf nur gering * Entschiedenheit beſtritt er, daß er der Frau das Geld oder die 
—d. Communales. Regierungsbaumeiſter Rehorſt, welcher bei s. Bunzlan, 12. Sept. [Töpferſtrike. — Banbaliämus, nen] Obrringe weggenommen babe. Die Staatsanwaltſchaft bielt e 
den vorjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen zum Stadtverordneten gewählt Pockenkrankheit.] In einer am 11. September, Abends, abgeba eden] dem das durch Stein geſammelte Belaſtungsmaterial An ierbei 
worden, hat ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. öffentlichen Töpferverſammlung wurde definitiv beſchloſſen, Montag, er bebung der Anklage gegen Kunzenheimer für ausreſchend. dierbei 


tal] 16. September, früh 7 Uhr, die Arbeit niederzulegen. — Die Töpfermeiſte wirkte auch das Sorleben des Genannten uit. aun t um 
—d. Frequenz der eee 61. eoangeliäe Schulen mit ibrerfeils haben ſich mit ihren Berufsgenoſſen in Naumburg am Oueie] Jahre 1805 55 er hat die Land wire eim alu Er 
des Schuljahres 1889 90 waren in 23 577 Schülern oder eine Klaſſe im] und Freiwaldau in Verbindung geſetzt und von dieſen die feſte fttdenden im Jahre 186% zur Erfüllung feiner Dienstpflicht Beim iitär ein; 
395 Klaſſen vorhanden, Sen acht wurden. 28 Schulen hatten inf erlangt, daß bei der bevorftehenden Arbeitsniederlegung die Stri ae bier wurde er wegen zweler einfacher Diebftähle zu einem Monat Mittel: 
Durchſchnitt von 59,7 Schülern beſuch Von letzteren kamen 6 auf] dort unter keinen Umſtänden eingeſtellt werden. — Am deren es arreſt verurteilt! Im Jahre 1867 ftand er or em Schwurgericht, 
58 Klaſſen eine Ueberfrequeng e und 26 auf zweite und erſte] 12. September fand man einen Theil unſerer ſchönen Promenadenan ache bafielbe verurtheifte ihn wegen nollendeten und verſuchten Raubes zu 
ſechſte und fünfte, 26 auf vierte und 5 e aler Füllung zu den über⸗ in der roheſten Weiſe zerſtört. 00 5 Gruppen der ſchönſten Torige e 10 Jahren Zuchtbaus Ghrverluft und Poligeiaufficht. ° 1877 war die 
r K laſſen mit 9855 Et. und 14 / pCt.). ſind total vernichtet, dle Aeſte von Zierbäumen abgeriſſen u. ſ. w. be Strafe verbüßt, gleich darauf erhielt Kunzenheimer für Urkundenfälſchung 
füllten Klaſſen ſtellt ſich wie 5 1 5 1 (rund 11 len mit 22 Klaſſen, vermuthet die Thäter unter den heimkehrenden Teilnehmern an der. Monate hang, s trat nun in den Bestrafungen eine Pause von 
Unter den 28 Schulen mit Ueberfreguenz waren 1 sans nden Raum zu: Töpferverſammlung. — Noch immer kommen Pockenerkrankungen vor. 7 Jahren ein, dann folgten 1884-89 Verurtheilungen wegen Hehlerei, 
igen Shhtersaht ehe 1 — i wh ˖ 1 Schulen in zu: 5 i Diebſtahls, Bettelns. Bedrohung, vorſätzlicher Körperverletzung und 
läſſigen . Nothplätze) aufwieſen, währen Schülern (80 für ämmtliche Zöglinge des Seminars und des Waiſenhauſes werden in] Widerſtands sgen die Staatsgewalt. Die letzten Strafen betrugen 5 und 
ſammen 36 Klaſſen die zuläſſige Maximalzahl Br 5 Pi fie I und I)] Folge deſſen geimpft. Auch in der Stadt find in den letzten Tagen] 4 Monate G ngniß, außerdem 4 Wochen Haft und Icherweifung an die 
Klaſſe VI und V. 70 für Klaſſe IV und III und 60 f 0 aile belief fi |mebrere erwachſene Perſonen an den Pocken erkrankt, ebenſo im Kreis To pespofigeibehörde. Hiervon hat Kunzenbeimer die 4 Monate Gefängniß, 
überſchritten. — Die Zahl der katholiſchen 55 Durch⸗] Krankenhauſe mehrere wegen anderer Krankheiten dort untergebrachte die Haft und die aus der Ueberweisung reſultirende Strafe von mindeſtens 
auf 40 mit 219 a und 14759 Schülern De 85 Da er — Klaſſen Perſonen. Eine Diakoniſſin, welche ſich bei der Pflege anſteckte, befindet Monaten Arbeitshaus noch nicht verbüht. Während der beut vor der 
ſchnitt pro Klaſſe. Eur e a en > weite und ſich auf dem Wege der Beilerung. \ Strafkammer ſtattgehabten Hauptverhandlung trat plötzlich auf Antrag 
und zwar 2 a an 5 zieh —.— normaler Füllung zu den $ Frankeuſtein, 12. Septbr. (Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ſ des Kunzenheimer „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ ein, der allbeftrafte 
Mala Klassen iſt wie 49h r 1 (und 8 pt. und lose, pt. lung. In der am Dinstag, 10. b. Dis, 1 (Sortfegung in der eriten Beilage.) 
i 23 n mit Ueberfrequenz waren 13 mit 21 Klaſſen, welche neten⸗Sitzung wurden als Rathsherren Kaufmann P. z Mit zwei Beilagen. 
Ane Ueberfchreitung der böchſen für en belreffenden Raum zuläſſigen an Stelle des ausgeſchiedenen Particuliers Schattinger Kaufmann 3 


* 
. . 


Erſte Beilage zu Nr. 643 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. September 1889. 


merken hiebei, daß Kunzenheimer auf 8 


ſolle, eine Vorlage, welche für die deutſche Waffeninduſtrie von Be⸗ 
deutung iſt. Die Ausfuhr der deutſchen Waffenfabriken iſt nämlich 
trotz der anerkannt vorzüglichen Leiſtungen von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
gegangen; als weſentlicher Grund des Rückganges iſt der Mangel an 
normalmäßigen, giltigen, auch vom Auslande anerkannten Prüfungen 
zu ſuchen. In Deutſchland fabrieirte Gewehre müſſen bei der Ein⸗ 
fuhr in das Ausland bei dem Mangel eines beglaubigten Atteſtes 
über die Tüchtigkeit der Waffen erſt an Ort und Stelle geprüft 
werden; hierdurch iſt der Export derſelben ſehr erſchwert. Aus dieſen 
Gründen hat ſich das Bedürfniß nach der Errichtung ſolcher Prüfungs⸗ 
Anſtalten ſchon ſeit längerer Zeit geltend gemacht. Die Beſtimmungen 
über die Einrichtung, die Thätigkeit und die Befugniſſe dieſer An⸗ 
ſtalten werden vom Reiche ausgehen, die Errichtung ſelbſt aber wird 
den Einzelſtaaten anheimfallen. Es iſt nicht unmöglich, daß der 
Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion ſich mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen wird. 

Wie der „Anzeiger für das Havelland“ aus Spandau ſchreibt, 


ück⸗ ſollen für die neuen Werke der Pulverfabrik jetzt zur Ent- 


Neige mit den noch zu verbüßenden 4 Monaten Gefängniß wurde auf 


nr rg er 12. Sept. [In der Königlich ſächſiſchen Lotterie! 
ſpielte ein Kaufmann im ug N Praszka in Ruſſiſch⸗Polen ein 
ganıe Loos in 10 Zehnteln. Daſſelbe wurde mit einem Gewinn von 
M. gezogen. Da es nun in unſerem Nachbarlande nicht ganz ge⸗ 
heuer iſt, Driete mit ausländiſchen Looſen zur Poſt zu geben, weil letztere, 
ſobald fie vermuthen kann, daß ſich in einem Briefe ſolche Looſe befinden, 
denſelben öffnet und den Inhalt confiscirt, hat der Looſebeſitzer auf ſämmt⸗ 
lichen 10 Zehntel⸗Looſen das königlich ſächſiſche Wappen durchſtrichen. 
Derſelbe war der Meinung, daß die ruſſiſche Behörde die Looſe dann als 
— an die aufgegebene Adreſſe befördern werde. — Die Angſt war 
umſonſt, denn die ruſſiſche Poſt bat den Brief unbehindert an den Haupt⸗ 
Collecteur in Leipzig befördert. Dieſer verweigerte aber die Auszählung 
des Gewinnes, auf lach 2 955 Looſe kein Anſpruch erhoben 
werden könne. Die königlich ſächſiſche Lotterie⸗Direction, an welche fich 
der „unglückliche“ Gewinner nunmehr gewendet hatte, verweigerte aus 
demſelben Grunde die Bezahlung. Auf eine wiederholte Eingabe an die 
Direction, in welcher gebeten wurde, aus Billigkeitsrückſichten den auf das 
Loos gefallenen Gewinn auszuzahlen, da der Direction doch keinerlei 
Schaden erwachſe, verharrte die königliche Direction bei dem ablehnenden 
Beſcheide. Der Gewinner will nun verſuchen, ob ein Geſuch an das 
Finanz⸗Miniſterium beſſeren Erfolg haben werde. 


chſtens 500 M. und beſcheinigte nur auf das 

W. in dem Antrage, daß gegen die Verſicherung in poli⸗ 

ebung nichts einzuwenden ſel, erklärte aber gleichzeitig, er 

— 1 dafür ſorgen b 
rennen „den Werth 

M. erſfetzt lte. Einige Wo 


ex Unt ed zwiſchen der von dem Generalinſpector der 
von W. mme (in 


u 
Höhe von ens 1800 Mark) gab A . 1 

wegen verſuchten Betruges erhoben wurde. gegen W. entſtandene 
Verdacht, er wollte durch Ueberverſicherung das Vermögen der Stettiner 
National⸗Verſicherungsgeſellſchaft ſchädigen, wurde noch durch eine Anzeige 
unterſtützt, welche gegen ihn von einem früher bei ihm bedienſteten 
Arbeiter erſtattet worden war. W. ſollte hiernach verſucht haben, 
den betreffenden Arbeiter zum Anzünden des verſicherten Schobers 
u verleiten und ihm hierfür als Belohnung 20 Thaler in Ausſicht geſtellt 
aben. W. wurde ſomit Gabber der verſuchten Verleitung zur Brand⸗ 
f nr Der Sachverſtändige, Oekonomiedirector Müller, ſtellte 
eſt, daß W. den Schober keineswegs zu hoch, ſondern eher zu niedrig 
verſichert hatte. Der Vertreter der Anklage ſtützte ſich auf die entgegen⸗ 
geſetzten Angaben, des Barons v. König und des Generalinſpectors, daß 
Ueberverſicherung vorgelegen habe, und beantragte gegen ahre 
Gefänguiß. Der Gerichtshof hielt dagegen das Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen, welches derſelbe auf Grund genauer Angaben über die von 
W. bebauten Flächen und den Kubikinhalt des abgebrannten Schobers 
abgegeben hatte, allein für maßgebend und ſprach W. von der An⸗ 
klage des verſuchten Betruges frei. Auch von der anderen An: 
klage der verſuchten Anſtiftung 12 Brandſtiftung wurde We freigeſprochen, 
um nrg. en des betr. Arbeiters aus verſchiedenen Gründen keinen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 13. Septbr. Das Staats miniſterium wird, wie 
verlautet, zu Ende d. Mts. mit Ausnahme des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck, des Staatsminiſters v. Lucius und des erkrankten Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz wieder vollzählig hier verſammelt fein. 

Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß der Urlaub des Herrn v. Scholz 
vorläufig auf mehrere Monate verlängert iſt, da er an Entzündung 
beider Augen leidet. Herr v. Scholz weilt immer noch auf ſeiner 
bei Conſtanz gelegenen Beſitzung und iſt in ärztlicher Behandlung. 
Der einzige Sohn des Miniſters, welcher das Friedrich⸗Werder ſche 
Gymnaſium beſucht, iſt ſeit einiger Zeit in Penfion bei einem hieſigen 
Oberlehrer gegeben worden. 5 

Aush aris wird dem „B. T.” gemeldet: Eingehende Erkundi⸗ 
gungen haben ergeben, daß man in hieſigen maßgebenden Kreiſen von 
einem angeblich beabsichtigten Beſuch des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers von Rußland in Paris nichts weiß. Die einzige Be⸗ 
ſtätigung dieſer vorzugsweiſe von auswärtigen Blättern gebrachten und 
beſprochenen Nachricht beſteht in der Ausbeſſerung der Räume der 
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft. Aber auch dieſe Beftätigung verliert ſehr 
an Gewicht, wenn man im Auge behält, daß ſolche Reparaturarbeiten 
jeden Sommer vorgenommen werden. 

Aus Erfurt, 11. Sept., berichtet die „Halle'ſche Ztg.“ über eine 
geheimnißvolle Sendung an die Deutſche Kaiſerin: Von 
hier aus iſt am 30. Auguſt mittels der Poſt eine 3 Kilogr. ſchwere 
Kiſte unter der Adreſſe der Kaiſerin und Königin Victoria abge: 
gangen. Das hieſige Poſtamt macht nun bekannt, daß die Annahme 
der Kiſte verweigert wurde, daß aber auch die angebliche Abſenderin, 
Fräulein Anna Marie o. Kraaß⸗Koſchlau in Erfurt, von der Polizei 
daſelbſt nicht zu ermitteln geweſen i 

Wie aus Suhl verlautet, iſt der Geh. Regierungsrath Bartels, 
vortragender Rath im Reichsamt des Innern, Anfang dieſes Monats 
daſelbſt eingetroffen, um mit den Waffenfabrikanten Beſprechungen 
über das Probiren von Waffen zu pflegen. Schon vor zwei 
Jahren verlautete, daß dem Reichstag ein Entwurf, betreffend die 
Errichtung von Anſtalten zur Prüfung von Handfeuerwaffen, zugehen 


laſſung kommende Reſervemannſchaften verſchiedener Regimenter als 
Pulverarbeiter eingeſtellt werden. Wohnung werden dieſelben vor⸗ 
läufig in Wellblech⸗Baracken erhalten, welche ſchleunigſt auf Ländereien 
des früheren Ritterguts Haſelhorſt errichtet werden ſollen. 

Die Kreuzzeitung berichtet: Hauptmann Kund reiſte bekanntlich 
nach der am 3 1. Juli eingetroffenen Nachricht vom Tode des Lieutenants 
Tappenbeck, ohne die zu ſeiner Herſtellung nöthige Cur in Gaſtein 
durchzumachen, ſchon am 1. Auguſt von Hamburg wieder nach 
Kamerun ab, um ſeine Expedition nicht allzulange führerlos zu 
laſſen. Ende Auguſt folgte ihm bereits der Premierlieutenant Morgen 
vom 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63 nach, welcher an 
die Stelle Tappenbecks treten ſoll. Es beſteht nun der Plan, daß Haupt⸗ 
mann Kund, nachdem er dem neu Ankommenden einigermaßen die 
Verhältniſſe und Dinge dort vertraut gemacht hat, in kürzerer Zeit 
ierher zurückkehrt und die vollſtändige Heilung von ſeinem Rheuma⸗ 
tismus ſucht, da bei einem längeren Aufenthalt in dem tropiſchen 
Gebiet von Kamerun und Batanga nach dem Ausſpruch der Aerzte 
ohne eine vorherige kräftige Cur ſelbſt ſein Leben gefährdet iſt. 
Premierlieutenant Morgen wird wahrſcheinlich auf der Station 
Epſump, nördlich vom Sanagofluſſe, feinen Aufenthalt nehmen. 

Lieutenant Rodig vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63 iſt in den 
Dienſt der Neu⸗Guinea⸗Compagnie getreten und wird binnen 
Kurzem nach Kaiſer Wilhelms⸗Land abreiſen. Derſelbe ſoll namentlich 
bei dem Betrieb des Plantagenbaues Verwendung finden. Außerdem 
hat die Compagnie mehrere als Tabakbauer bekannte und erfahrene 
Landwirthe in Dienſt genommen, welche bereits nach dem holländiſchen 
Sundaarchipel unterwegs ſind. Allem Anſchein nach geht die 
Compagnie mit großem Eifer an die Bepflanzung und Bewirth⸗ 
ſchaftung ihrer Gebiete. 

Lieutenant Märker von der Wißmann⸗Expedition, welcher 
vor Kurzem wegen Erkrankung an Fieber und Dysenterie nach 
Deutſchland zurückgekehrt war, iſt, nachdem in ſeinem Befinden eine 
Beſſerung eingetreten iſt, in Berlin eingetroffen, und wird, da ein 
längerer Aufenthalt in einem gemäßigten Klima zur vollen Geſundung 
nothwendig ift, in nächſter Zeit hier beſchäftigt werden. — Der Viee⸗ 
conſul Hunholt, ſeit 1½ Jahren Kanzler beim Conſulat in 


berufen und trifft demnächſt in Berlin ein. 
welcher früher ſchon das Conſulat in Zanzibar in Vertretung lange 
Zeit verwaltete und zur Zeit das Wituprotokoll über die Ab⸗ 
grenzung des Wituſultanats als deutſchen Schutzgebiets abſchloß, ſcheint 
wieder, wie früher, und wie es häufig nach längerem Aufenthalt von 
Conſuln in überſeeiſchen Gebieten geſchieht, im Auswärtigen Amt be⸗ 
ſchäftigt werden zu ſollen. Derſelbe iſt einer der beſten Kenner nicht 
nur Zanzibars, ſondern des ganzen muhamedaniſchen Orients; er 
hat in Egypten, Syrien u. f. f. viele Jahre in amtlichen Stellungen 
zugebracht. 5 

Ein Vorfall, der lebhaft an die Ermordung des 
Dr. Cronin in Chicago erinnert, wird aus London dem 
„B. T.“ gemeldet: Der proteſtantiſche Paſtor Barfield aus Walſall, 
ein ſehr eifriger Unioniſt, hielt ſeit längerer Zeit im Intereſſe der 
Unionspartei erfolgreiche Wandervorträge über die iriſche Frage, wobei 
er ſehr ſcharf gegen Irland loszog und mehrfach erklärte, ein kleiner 
Aderlaß werde den Iren nicht ſchaden. Barſield erhielt öfters Droh⸗ 
briefe und bekam erſt vor einigen Tagen einen anonymen, offenbar 
von Frauenhand geſchriebenen Brief, worin er um Himmels willen 
gebeten wurde, ſeine Propaganda einzuſtellen, da er von den In⸗ 
vincibled zum Tode verurtheilt ſei und von Cronins Schickſal ereilt 
werden würde. Barfield ſchenkte dieſer Warnung keine Begchtung. 
Als er vor 3 Wochen in London Vorträge hielt, empfing er von 
einem gewiſſen Mr. Hall in Killarney, der ſich Secretär der unioni⸗ 
ſtiſchen Liga nannte, eine Einladung, nach Irland zu kommen, nebſt 
Reiſevorſchuß. Barfield reiſte hierauf nach Killarney ab, und ſeitdem 
fehlt jede Spur von ihm. In Killarney exiſtirt gar kein Mr. Hall 
und keine unioniſtiſche Liga, und man vermuthet, daß Barfield in eine 
Falle gelockt und wie Cronin aus dem Wege geräumt ſei. 

Jack the Ripper verwahrt ſich in feinen mittelſt Poſtkarten an 
die Polizei und einige Redactionen gerichteten Zuſchriften ganz ent⸗ 
ſchieden gegen die Zumuthung, daß er der Mörder des jüngſt todt 
und furchtbar verſtümmelt aufgefundenen Frauenzimmers ſei. Er 
nehme ſich nicht die Mühe, ſeine Opfer ſtückweiſe zu verſchleppen; wo er ſie 
abſchlachte, dort laſſe er fie liegen, und die nächſten Tage würden be: 
weiſen, daß er noch nicht gelernt hat, ſich zu fürchten, London auf 
offener Straße durch den Verluſt eines verlorenen Frauenzimmers zu 


bezeichern. ; 

ee Nachrichten beſtätigen die günſtigen Ausſichten für die 
Beilegung des großen Londoner Ausſtandes. Einer geſtern Abend 
ſpät veröffentlichten Mittheilung des Sühneausſchuſſes zufolge, iſt nun⸗ 
mehr begründete Ausſicht vorhanden auf baldige, ja fofortige Been⸗ 
digung des Ausſtandes der Hafenarbeiter. Es heißt darin, Cardinal 
Manning und der Abgeordnete Sidney Buxton pflogen geſtern zuerſt 
mit dem Dockausſchuſſe und dann mit den Vertretern des Ausſtands⸗ 
ausſchuſſes längere Unterredungen. Beiderſeits bekundete ſich eine 
freundlichere Stimmung. Das Ende des Lohnſtreits konne allerdings 
erſt verkündigt werden, wenn das betreffende Abkommen unterzeichnet 
worden ſei, allein die endgiltige Regelung werde nur verzögert durch 
einige noch zwiſchen den Dockgeſellſchaften und anderen Intereſſenten 
ſchwebende Fragen, deren befriedigende Löfung heut, Freitag, erzielt 
werden dürfte. Abgeſehen von dieſen Fragen, wurden alle ſtreitigen 
Punkte ſchließlich erledigt. Heute iſt mithin das Ende des Ausſtands 
auf folgender Grundlage zu gewärtigen: Die Hafenarbeiter nehmen 
die Arbeit ſofort auf und erhalten von Montag, 4. November, ab 
je 6 Pence Lohn. Die Dockdirectoren verlangen aber, daß die Aus⸗ 
ſtandsführer dieſen Vergleich ſchriftlich genehmigen, ſo daß der Rück⸗ 
tritt von dem Abkommen unmöglich if. z 


Zahlreiche focialdemofratifhe Flugſchriften wurden geſtern 
in ſpäter Abendſtunde in vielen Häuſern des 2. Berliner Wahlkreiſes 
verbreitet. Die Vertheilung dieſer Flugſchriften, die im Allgemeinen 
früheren derartigen Agitationsmitteln gleichen, geſchah ganz heimlich 
und raſch, ſo daß ſie ausgeführt werden konnte, ehe die Polizei ein⸗ 
zuſchreiten vermochte. 

Ein neuer kaufmänniſcher Verein männlicher und weiblicher 
Angeſtellter iſt jetzt unter Leitung des Herrn Auerbach, der hier ſchon 
vor mehreren Jahren eine ähnliche Bewegung in Fluß brachte, ent⸗ 
ſtanden. Der Verein, der auf ſocialiſtiſcher Grundlage beruht und 
ſich der Arbeiterbewegung eng anſchließt, ſtellt als Forderungen auf: 
Sonntagsruhe, den 10ſtündigen Normalarbeitstag, Feſtſetzung eines 
Mindeſigehalts. Die gründende Verſammlung war geſtern von etwa 
400 Perſonen beſucht, darunter 5 Damen. Nach ſtürmiſcher Debatte 
beſchloß die Verſammlung mit allen gegen 14 Stimmen: Eine 
Beſſerung der im Beruf herrſchenden Mißſtände iſt nur in dem offenen 
und bedingungsloſen Anſchluß an die allgemeine Arbeiterbewegung 
zu erblicken. Zu dieſem Zwecke gründet fie einen Fachverein kauf⸗ 
männiſcher Angeſtelltr. — Etwa 60 Perſonen ließen ſich in den 
neuen Verein aufnehmen. 

Die „Nat.⸗Zeitung“, welche einen ihrer Mitarbeiter zu Ediſon 
geſchickt hat, veröffentlicht darüber einen Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: Im Fabrikpalaſt von Siemens und Halske in der 
Markgrafenſtraße hielt Ediſon heut Vormittag Cour ab. In dem 
großen ihm zur Verfügung geſiellten Saale drängte ſich eine 
bewundernde Menge, die ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen ihm ſelbſt und 
dem winzigen Inſtrumente theilte, das er als ſeine neueſte Errungen⸗ 
ſchaft mit ſich führt, dem verbeſſerten Phonographen. Ediſon reiſt 
wie ein Fürſt. Für ſeinen perſönlichen Comfort und für den feiner 
Damen forgt ein Kurier, aber zu feiner wiſſenſchaftlichen Begleitung 
gehört eine Suite von Beamten, von denen Herr William J. 
Hammer, ein Deutſcher, fein Vertreter auf der Ausſtellung in Paris, 
und Herr Wangemann, ebenfalls ein Deutſcher, hervorgehoben ſeien. 
Der Letztere iſt einer ſeiner hervorragendſten Aſſiſtenten in ſeiner 
Verſuchsſtation in Orange City bei Newyork, einer von 200 Ge⸗ 
hilfen, die ihm bei der Herſtellung der von ihm erfundenen Juſtru⸗ 
mente nothwendig find. Dank dieſer Unterſtützung und der Freudig⸗ 
keit, mit der Geheimrath Werner Siemens ſich, ſein Haus und ſein 
ganzes Unternehmen in den Dienſt des Gaſtfreundes ſtellt, 
hat er heut Vormittag alles bereitet, um den zahlloſen Beſuchern 
eine ungeahnte Ueberraſchung zu bereiten. Der Phonograph — man 
hat viel von ihm gehort und gefabelt, nun ſollte man ihn aus eigener 
Wahrnehmung kennen lernen. Ein einfacher, kleiner runder Tiſch. wie 
man ihn in jedem Haushalt findet, darauf der Phonograph in Form 
einer großen Spieldoſe in Verbindung mit einer elektrischen Batterie, 
daneben ein Kaſten mit Wachscylindern, vielen Dutzenden, von denen 
die einen ſchon Reden und Geſänge in ſich aufgeſpeichert haben, die 
andern darauf warten, ihrer Beſtimmung übergeben zu werden. 
„Herr Phonograph!“ ſo ſpricht ſowohl Ediſon, wie ſein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Stab zu dem Wunderdinge, das halbwegs wie ein Menſch 
behandelt wird, da ihm die Sprache gegeben iſt. Es ſchweigt aber jetzt 
noch. Da wird ihm einer der Wachscylinder auf die Walze geſteckt, 
ein Ding von nicht mehr als anderthalb Zoll im Durchmeſſer und 
etwa vier Zoll lang. Eine kleine Bewegung, die ein zehnjähriger 
Junge ohne Gefahr, ſich oder das Inſtrument zu verletzen, 
ausführen kann, und „Herr Phonograph“ fängt an zu plaudern. 
Faſt beängſtigend iſt die Treue, die Sauberkeit. die Genanigkeit 
und Deutlichkeit, mit der er functionirt. In Paris hat Paulus, 
der berühmteſte Bänkelſänger des Tages, ein Boulanger⸗Couplet hinein⸗ 
geſungen, und unter den Zuhörern in Berlin befanden ſich Beſucher 
der Pariſer Weltausſtellung, die ſchon bei den erſten Worten ſeine 
Stimme wiedererkannten. Jede Nuance, jede Betonung, jeder 
Schnörkel, Heben und Senken der Stimme, kam ſo deutlich zum 
Ausdruck, daß man den Sänger faſt vor ſich zu haben glauben 
konnte, und ſtürmiſch brauſte nach dem letzten Tone der jubelnde 
Beifall der damaligen Pariſer Zuhörer in dem Berliner Saale wieder, 
das Händeklatſchen, das Dacapo und das fröhliche Lachen, überdauert 
von dem verhallenden letzten Accorde der damaligen Clavierbegleitung. 
Wo immer er geweſen, hatte Ediſon mit feinem Phonographen auf 
gefangen, was er gehört, hier ein Offertorium, das Vorſingen des 
Prieſters, den Orgelklang und den Chor der Menge, dann wieder ein 
Orcheſterſtück und ein populäres Concert, Baß, Viola und Geige, 
Flöte und Clarinette, die ſchnellſten Läufer, Figuren, Verzierungen 
und Doppelgriffe in verblüffender Treue, und nicht allein der Ton, 
ſeine charakteriſtiſche Färbung ward wiedergegeben, nicht das Geſungene 
allein konnte man erkennen, ſondern den Sänger; weichen doch die 
verſchiedenen Muſikpiecen gerade in dieſer Beziehung von einander 
ab. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn behauptet wird, daß der Phono⸗ 
graph die Töne mit weit größerer Genauigkeit und Zuverläſſigteit 
feſthält, als der Schnellphotograph das Bild. Was er kann, zeigt er 
an einer Probe ſofort. Unter Begleitung von Clavier, Cornet, Flöte 
und Geige ſangen die Anweſenden in mächtigem Chor die „Wacht 
am Rhein“, die „Herr Phonograph“ auf eine ebenfalls von ihm 
wiedergegebene drollige Anſprache nach wenigen Minuten ſo wunder⸗ 
bar genau wiedergab, daß Jeder ſich ſelbſt herauszuhören vermeinte. 
Dieſes Stück ſoll, wie verſprochen wurde, zur Erinnerung an Ediſons 
erſten Beſuch in Berlin auch dem Kaiſer vorgeführt werden, wenn, 
wie man hofft, es ſich ermöglichen läßt, die Beſichtigung von Ediſons 
Wunderapparat mit den Dispoſitionen des Kaiſers bezüglich ſeiner 
Reiſen in Einklang zu bringen. Der Aufenthalt Ediſons in Berlin 
ſelbſt iſt beſchränkt; über den Sonntag hinaus wird er ſich kaum er⸗ 
ſtrecken. Der berühmte Amerikaner hatte gehofft, in Berlin einem 
großen Theil der gelehrten Welt Deutſchlands zu begegnen. Man 
weiß, daß jetzt eben faſt Niemand aus dieſen Kreiſen in Berlin weilt, 
ſelbſt Werner Siemens iſt nur vorübergehend hierher zurückgekehrt, 
um Ediſon begrüßen zu können. Unter ſolchen Umſtänden iſt der 
Vorſchlag, den Werner Siemens gemacht hat, Ediſon nach Heidelberg 
zur Naturforſcher⸗Verſammlung zu führen, im Princip ſo gut wie 
angenommen, eine für dieſe erleſene Verſammlung gewiß freudige 
Ueberraſchung; es handelt ſich nur darum, die auf den 28. d. Mts. 
feſtgeſetzte Abreiſe Ediſons nach Newyork über Havre mit dieſem 
Ausfluge in Einklang zu bringen. Von Berlin wird Ediſon außer⸗ 
halb der ihm zunächſt liegenden Dinge wenig ſehen. Heute 
Nachmittag beſichtigt er mit Werner Siemens die elektriſche Eiſen⸗ 
bahn in Lichterfelde, dann eine der elektriſchen Centralſtationen 
in Berlin, bei denen Herr Rathenau die Führung übernimmt; 
heut Abend wird er in der Ausſtellung die elektriſche Ausſtellung von 
Siemens und Halske beſuchen; der morgende Sonnabend wird in 
ähnlicher Weiſe ausgefüllt. Morgen wohnt Ediſon einer Kabel 
legung bei, dann kommt die Beſichtigung der Siemens und Halske ſchen 
Werke in Charlottenburg an die Reihe, der nächſte Beſuch gilt dem 
phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsinſtitut, und am Nachmittag endlich ver⸗ 
anſtaltet Werner Siemens dem Gefeierten ein Feſt in ſeiner Villa 


nz 


ſchaft hervorragender Künſtler von Berlin zu machen. 


Dittrich, iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hannover, 13. Septbr. 

des 1. Hannoverſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 13 und verlieh dem 

Hannoverihen Füſilier⸗Kegiment Nr. 73 den Namen Prinz Albrecht 
von Preußen. 


Hannover, 13. September. Die Parade iſt glänzend verlaufen. 


Königin⸗Küraſſtere. 
führte das Regiment Nr. 73 und die Braunſchweiger Regimenter vor. 
Der Großherzog von Oldenburg führte ſeine Regimenter, Prinz Balduin 
von Flandern das Dragonerregiment Nr. 16, Feldmarſchall Georg von 
Sachſen das Ulanenregiment Nr. 16, Walderſee das Ulanenregiment 
Nr. 13 vor. Viele Tauſende umſtanden das Paradefeld. Die Tribünen 
waren dicht beſetzt, der Jubel war endlos. 

Hannover, 13. September. Die Parade des Armeecorps dauerte 
drei Stunden. Die Aufſtellung der Truppen auf einem ſanft an⸗ 
ſteigenden Gelände gewährte einen prächtigen Anblick. Der ruſſiſche 
Thronfolger in der Uniform des 1. weſtfäliſchen Huſarenregiments 
Nr. 8 mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens wohnte der Parade 
zur Linken des Kaisers bei. Der Kaiſer ſprach dem Chef des 
X. Armeecorps ſeine hohe Zufriedenheit mit dem Parademarſch und 

mit der vorzüglichen Haltung der Truppen, namentlich der 8 Cavallerie⸗ 
regimenter, aus. Der Kaiſer kehrte zu Pferde gegen 3 Uhr nach der 

Stadt zurück, die Kaiſerin zu Wagen. 4 

Berlin, 13. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
verlieh Clara Schumann (Frankfurt) die große goldene Medaille 
für Kunſt. 

Berlin, 13. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß, welcher den Reichskanzler auf Grund des Geſetzes 
über den Zollanſchluß an Hamburg, den Bau des Nordoſtſeecanals 
und die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres und der 
Marine zur Ausgabe von 3 ½procentigen Reichs ſchuldverſchreibungen 
im Geſammtbetrage von 90 390 917 M. ermächtigt. 

Bremen, 13. Septbr. Dem Vorſtande der nächſtjährigen Ge⸗ 
werbeinduſtrieausſtellung in Bremen wurde ſeitens des Reichsmarine⸗ 
amts mitgetheilt, der Kaiſer genehmigte die Betheiligung der kaiſerl. 
Marine an der Ausſtellung. 

Lemberg, 13. Septbr. Nachdem in den an Galizien angrenzen⸗ 
den Comitaten Ungarns die Maul: und Klauenſeuche amtlich Eon: 
ſtatirt worden iſt, hat die Statthalterei bis auf Weiteres die Einfuhr 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Ungarn nach 

Galizien unterſagt. f 

Paris, 13. Septbr. In der letzten Nacht wurden am Mont⸗ 
martre Plakate mit dem letzten Manifeſte Boulangers und beleidigen⸗ 
den Ausfällen gegen die Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes an⸗ 
geſchlagen. Auf Befehl des Miniſters Conſtans wurden die Plakate 
entfernt, die Verbreiter derſelben wurden verhaftet. 

Paris, 13. Sept. Nach einer Mittheilung der Abendblätter 
wurden die Plakate mit den Kundgebungen Boulangers entfernt, 
weil dieſelben keinen mit den Wahlen zuſammenhängenden Inhalt 
hatten, ſondern beleidigende Aeußerungen gegen den oberſten Gerichts: 
hof enthielten. In Belleville wurden heute Wahlmanifeſte Rocheforts 
angeſchlagen, ohne daß bisher die Behörden dagegen einſchritten. 

Paris, 13. Septbr. In der Proclamation Boulangers an die 
Wähler von Montmartre heißt es, Boulanger wolle die Reviſion; die 
opportuniſtiſchen Politiker brachten Frankreich an den Rand des Ab⸗ 
grundes, die Boulangiſten dagegen wollten den Sturz hindern. Bou⸗ 
langer verlange die Stimmen für ſich, nicht weil er eine durch Ver⸗ 
folgungen und Verläumdungen in den Vordergrund gezogene Per⸗ 
ſönlichkeit ſei, ſondern weil er das Nationalgefühl darſtelle, welches 
endlich die ſchwere Laſt der wachſenden Staatsſchulden, die unerträg⸗ 
lichen Ungerechtigkeiten und die Erniedrigung des Vaterlandes abzu⸗ 
ſchütteln ſtrebe. Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik! 

London, 13. Sept. Sämmtliche Strikecomites der Dockarbeiter 
haben heut ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage Mannings gegeben, 
nach welchem die Erhöhung des Lohnes auf ſechs Pence am 
4. November in Kraft treten ſoll. Die Directoren der Dockgeſellſchaften 
erklaͤrten ſich bereit, die Bedingungen anzunehmen, vorausgeſetzt, daß 
ſämmtliche Arbeiter der Themſedocks und der Quais die Arbeit nächſten 
Montag aufnehmen. Da die Laſtträger die einzigen ſind, die mit 

den Bedingungen nicht zufrieden find, jo erwartet man zuverſichtlich, 
daß der Strike am Montag beendet ſein wird. ; 

x Belgrad, 13. Sept. Nach amtlichen Berichten wurden in der 
Zeit von März bis Juli von Steuerrückſtänden aus den Jahren 1885 
bis 1888 im Ganzen über 2 Millionen Francs eingezahlt. 

Zanzibar, 13. September. Die Colonne der Wißmann'ſchen 

Polizeitruppe nahm eine größere Recognoscirung in den Küſten⸗ 
diſtrieten zwiſchen Bagamoyo und Dar⸗es: Salaam vor, wobei der Hafen: 
ort Kondutſchi, deſſen Bewohner die aufſtändiſchen Araber mit 
Munition und Lebensmitteln unterſtützt hatten, eingenommen und 
FDeerſtört wurde. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 13. September. 


—=pB= Gas-⸗Production und Conſumtion. Im Monat Auguſt 
betrug die Production 775 300 Kubikmeter, täglich im Durchſchnitt 25 000 
Kubikmeter. Das Maximum belief ſich auf 28 900 Kubikmeter, das 
Minimum auf 20 800 Kubikmeter. — Die Conſumtion betrug 767 500 
Kubikmeter, alſo im Durchſchnitt 24 800 Kubikmeter. Das Maximum 
ſtellte ſich auf 30 600 Kubikmeter, das Minimum auf 17 900 Kubikmeter. 

e Gasexploſion. In der in einem Haufe auf der Gartenſtraße be⸗ 
legenen Wohnung einer verwittweten Kaufmannsfrau machte ſich vor 

einigen Tagen ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar und der in den Zimmern 
beſchäftigte Tapeziererlehrling Max Hoffmann zündete ein Schwefelholz 
an, um an der Gasleitung die ſchadhafte Stelle zu ſuchen. Als der Lehr: 
ling das Zimmer betrat, entzündete ſich die mit Gas geſchwängerte Luft 
und es erfolgte eine heftige Exploſton, welche den Zuſammenbruch eines 
Theiles der Zimmerdecke und der Wand zur Folge hatte. Außerdem zer⸗ 
ſprangen im Nachbarzimmer mehrere große Fenſterſcheiben. Dem Lehrling 
wurde dabei der rechte Arm erheblich verletzt. 
l * Alarmirung der Feuerwehr. Am Nachmittag des 12. September 
wurde die Feuerwehr zweimal durch blinden Lärm in Thätigkeit (uche 
erſt wurde fie 6 Uhr 55 Min. nach Siehenhufenerſtraße Nr. 2 (Buch⸗ 
druckerei der Gebr. Schottländer) und um 7 Uhr 44 Min. nach Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 34 wegen eines Si Schornſteinbrandes gerufen. Die 
Rückkunft erfolgte um 7 Uhr 27 Min. bezw. 8 Uhr 14 Min. — Dagegen 
lag bei der Alarmirung am 13. September, Vormittags 7 Uhr 16 Min., 
ein wirklicher Brand bes Lagerholzes und eines Theils des Fußbodens 
im Hochparterre des rechten Seitengebäudes auf dem Grundſtück Neue 

Schweidnitzerſtraße 5 vor, der durch ſtarkes Heizen beim Kaffeeröſten im 

Kellergeſchoß entſtanden war. Derſelbe wurde nach e ee 

eue 


Eh E Ofens durch einige Eimer Waſſer gelöicht. Rückkunft der 


8 9 Min. Vormittags. a 
1 . Ehrlichkeit. Ein Kenner in dem Reſtaurant des Zoologiſchen 


in Charlottenburg, bei welchem dem Phonographen wohl die Haupt⸗ 
rolle zufallen und das Vergnügen zu Theil werden wird, die Bekannt⸗ 


* Berlin, 13. Septbr. Dem Syndicus des Domcapitels zu Breslau, 
Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor a. D., fürſtbiſchöflichen Conſiſtorial⸗Rath Dr. jur. 


Der Kaiſer ernannte ſich zum Chef 
Der Kaiſer erſchien in großer Generalsuniform, die Kaiſerin zu 


Pferde in weißem Reitkleid mit den Abzeichen der Farben der 
Prinz Albrecht cotoyirte das ganze Corps und 


Gartens bat am 11. Auguſt er. von einem Herrn ſtatt eines 115 fmark⸗ 
ſcheins irrthümlich einen Zwanzigmarkſchein in Feng erhalten. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann den überſchüſſigen Betrag bei dem 
Reſtaurantinhaber des en Gartens abholen. 

+ Diebftahl und Sachbeſchädigung auf der Liebichshöhe. In 
der verfloſſenen Nacht iſt an der elekkriſchen Beleuchtungseinrichtung der 
Liebichshöhe durch Diebe erheblicher Schaden angerichtet worden. Die 
große Bogenlampe über der Fontaine im Atrium würde durch Zerſchneiden 
der Kupferdrähte und Schnüre herabgelaſſen und das Werk aus der Lampe 
herausgeſchraubt und entwendet. An der in jenem Raume ſtehenden 
Brunnen⸗Waage wurde die Kaſſe W abgeriſſen und ihres, aus 
etwa 2 bis 3 Mark beſtehenden Inhalts beraubt. In dem Periſtyl des 
Gebäudes haben die Diebe drei der Reſtaurationstiſche übereinander⸗ 
geſtellt und die große Glocke der dort befindlichen Lampe ebenfalls abzu⸗ 
nehmen verſucht. Letzteres iſt ihnen aber nicht gelungen. Die Diebe 
waren augenſcheinlich Perſonen, die mit der Einrichtung elektriſcher Be⸗ 
leuchtung bekannt ſind. 

Doe Unglücksfälle durch Ueberfahren. Der Maurer Auguſt Göppert 
wurde heute Vormittag in einem Neubau auf der Gräbſchenerſtraße beim 
Vorwärtsſtoßen eines beladenen Ziegelwagens durch ein Hinterrad des 
letzteren erfaßt und überfahren. Der Mann, welcher einen complicirten 
Bruch des linken Fußes und eine ſchlimme Quetſchung des Beines erlitt, 
fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Als der auf der Breiteſtraße 
wohnende Arbeiter Herrmann Rother mit einem Handwagen über die 
Gaſiher unf fahren wollte, wurde er durch einen Laſtwagen, der an ſein 
Gefährt anfuhr, zu Boden geriſſen und überfahren. Der Arbeiter trug 
eine ſchlimme Verletzung des linken Armes davon. 

15 Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
31 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Hausbeſitzer auf 
der Bohrauerſtraße eine Partie Maurerhandwerkszeug und einige 
Kleidungsſtücke; einem Arbeiter auf der Kurzegaſſe ein goldenes Medaillon. 
— Abhanden kam: Einem Schichtmeiſter auf dem Trebnitzer Be ein 

oldener Ring mit Similiſtein; einer Kaufmannsfrau aus a) ne Hals⸗ 
ette aus großen Corallenperlen. — Gefunden wurden: Ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt, drei Regenſchirme und ein Herren-Filzhut. 


Handels-Zeitung. 


a. Staatsbahnverkehr Breslau Bromberg. Die Frachtsätze des 
Ausnahmetarifs 7A für Eisen, Stahl u. s. w. des Specialtarifs II sind 
mit sofortiger Gültigkeit für nachstehende Staatsbahn -Verbindungen 
als aufgehoben zu betrachten, und zwar zwischen Aschenbornschacht— 
Graudenz, Mocker i. Westpr., Schönsee; Beuthen O.-Schl.—Schönsee, 
Borsigwerk—Mocker i. W., Schönsee, Hammer—Grawdenz, Warenbien, 
Königshütte 08. und Mocker i. W., Schönsee; Laband—Jakschütz, 
2 Mocker und Schönsee; Ratibor Bromberg, Graudenz, 
Mocker i. W., Schönsee, Thorn; Zawadzki—Graudenz, Mocker, Schönsee, 
Thorn; Sandowitz—Graudenz, Moker, Schönsee; Rybnik—Graudenz; 
Rudzinitz—Alexandrowo, Argenau, Culmsee, Deutsch-Eylau, Eydt- 
kuhnen, Goldap, Graudenz, Hopfengarten, Jablonowo, Jakschütz, 
Inowrazlaw, Korschen, Osterode i. Ostpr., Schönsee; an Stelle der 
Ausnahmesätze treten die gewöhnlichen Frachtsätze des Specialtarifs II, 
welche niedriger resp. gleich den ersteren sind. x 

A Obersohlesisohe Eisenbahnbedarisgesellsohaft. Man schreibt 
uns: Die „Frankfurter Zeitung“ liess sich bekanntlich aus- Prag melden, 
dass die Oberschlesische Eisenbahnbedarfsgesellschaft die Arbeiten auf 
einem längst verfallenen Eisenbergwerk bei Hohenelbe wieder auf- 
ee und in einem 164 Meter langen Stollen Magneteisenerz und 

otheisenstein gefunden habe. Der erste Theil der Nachricht ist inso- 
weit richtig, als die genannte Gesellschaft vor ungefähr einem Jahre 
die Berechtigung erworben hat, auf einem zu einem verfallenen Berg- 
werk bei Hohenelbe gehörigen Terrain nach Eisenerzen zu graben. 
Seitdem lässt die Gesellschaft dort schürfen, ohne indessen bis jetzt 
reifbare Resultate erzielt zu haben. Das Ganze ist lediglich als ein 

ersuch zu betrachten, da es, selbst wenn ein bauwürdiges Erzlager 
gefunden werden sollte, noch sehr fraglich erscheint, ob die Fracht- 
sätze es gestatten würden, Bezüge nach Oberschlesien behufs Ver- 
hüttung zu machen. Das Ganze ist eben ein Versuch und hat keine 
weitere Bedeutung. 

Oement - Industrie. Seitens einiger Vertreter der grösseren 
deutschen Portland- Cementfabriken finden, der „B. B.- Z. zufolge, 
fortgesetzt Berathungen statt, welche eine Erhöhung der Cementpreise 
um 60 Pf. pro Tonne zum Zweck haben. ’ ; 

DO Neue Unternehmungen ausländischer Capftallsten-Consortien 
in Russland. Petersburg, 11. September. Zufolge den „Mosk. 
Wiedom.‘ hat sich in London eine Gesellschaft unter der Firma „Russian 
agricultural trading Company“ mit 100000 Pfd. Sterl. Anlagecapital ge- 
bildet. Die Gesellschaft will in Russland Getreidemagazine, Fleisch- 
depots, Molkereien, Käsefabriken u. s. w. anlegen und Getreide, Fleisch 
sowie die Producte der genannten Etablissements in das Ausland aus- 
führen. — Ferner bemüht sich, wie der „Kurjer Warszawski“ meldet, 
eine Vereinigung französischer Capitalisten um die Concession, schmal 
spurige Eisenbahnen im südlichen Russland bauen und unterhalten zu 
können. Das Anlagecapital dieser Gesellschaft, welche keinerlei staat- 
liche Subventionen fordert, beträgt 100 Millionen Franken. 

„ Gummi arabioum. Wie die Firma Gebr. Glass in Leipzig be- 
richtet, macht sich auf dem Continent eine vermehrte Nachfrage für 
den Artikel bemerkbar. In Folge der langen Zurückhaltung von jeg- 
lichen Käufen seitens der Consumenten haben sich die Vorräthe bei 
denselben nach und nach fast ganz aufgezehrt, so dass nunmehr viel- 
fach dringender Bedarf vorliegt. Fabrikgummis sind in billigerer 
1 besonders begehrt. Amradgummis bedangen daher in der 
letzten Londoner Auction, die im Uebrigen wegen der Verkehrsstockung 
in Folge-des Strikes der Dockarbeiter leblos verlief, volle Preise. Mit 
Senegal-Gummi versuchen die Importeure in Bordeaux den verlorenen 
Boden wieder zu gewinnen und haben noch eine weitere Ermässigung 
in ihren Forderungen eintreten lassen. Die Vermuthung, dass die 
Preise nunmehr ihren niedrigsten Standpunkt erreicht haben, gewinnt 
an Wahrscheinlichkeit. Manche Sorten, die als Ersatz für echt Alexan- 
driner Gummi mehrfach verwandt werden, wie Gummi Mogador fein 
elekt., sind 10—20 sh. der Cwt. theurer notirt. Hegasigummis sind in 
schönen Sorten preiswerth zu haben. FR 


Verloosungen. : 
Russische 1866er Prämien-Anleihe. Zu der im gestrigen Abend- 
blatte enthaltenen Gewinnliste geht uns von dem „Wolff schen Tele- 
raphischen Bureau“ die Berichtigung zu, dass die Prämie von 40 000 
Rubel auf Serie 16488 Nr. 41, aber nicht, wie gemeldet war, auf Serie 
16488 Nr. 42 gefallen ist. \ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 13. Septbr. Neueste Handels nachrichten. Der Lie- 
ferungstag der per Erscheinen gehandelten Stücke von Adolf II. Neul- 
feldt, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerke, ist auf 
Dinstag, den 17. September, festgesetzt. — An der heutigen Börse ent- 


wickelte sich in Bergwerksactien ein sehr lebhaftes Geschäft, und Gal 


zwar standen Bochumer Gussstahl und Dortmunder im Vorder- 
grunde des Interesses; daneben machte eich für Kohlen-Actien 
eine schr günstige Ansicht geltend, so dass Harpener, von 
der Speculation . procentweise Cours- Erhöhungen er- 
zielten. Die Stimmung fand in erneuten Erörterungen über Liefe- 
rungen von Eisenbahnmaterial und Anschaffung grösserer Kohlen- 
waggons für die Staatsbahnen Anregung. — Wie von der Emissions- 
stelle mitgetheilt wird, sind die neuen Actien des Essener Berg- 
werk-Vereins König Wilhelm, welche den bisherigen Actionären 
bis zum gestrigen Tage zur Verfügung gestellt waren, bis auf einen 
gene geringen Theil bezogen, und heut notirten convertirte Actien 
75,50, Stammprioritäten 242 bez. u. G., d. h. unter Berücksichtigung des 
Coursabschlages von 22 pCt. um ca. 7½ bezw. 8 pCt. höher, — Die 
Rheinisch-westfälische Sprengstofffabrik in Cöln hat, wie 
der „Voss. Ztg.“ mitgetheilt wird, von der Militärverwaltung Auftrag 
auf etwa 1 Million Patronenhülsen erhalten. — Die Actien der Actien- 

esellschaft „Consolidation“, welche vor kurzer Zeit bei der 

erliner Handelsgesellschaft zum Course von 165 zur Subscription auf- 
gelegt waren, wurden heut zum ersten Mal gehandelt. Der Cours 
stellte sich auf 190 pCt. — In Magdeburg fällt heut und 
morgen die Zuckerbörse aus, da die Interessenten durch die 
in Folge der verschiedenen Liquidationen erforderlichen Be- 
sprechungen u. 8. W. zu sehr in Anspruch genommen sind. — 

nter der Firma „Schweriner Bankverein hat sich in Schwerin 
eine Actiengesellschaft mit einer Million Mark Actiencapital constituirt, 
wovon vorläufig 30 pCt. eingezahlt werden. Das neue Actienunter- 


nehmen ist aus dem bisherigen Vorschussverein hervorgegangen, dessen 

estrige Generalversammlung diese Umwandlung einstimmig genehmigte. 
Der bisherige Vorstand des Vorschussvereins ist zum Liquidator erwählt 
worden. — Die Verzinsung der zur Rückzahlung am 1. Octbr, gekündigten 
5proc. Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe vom 
Jahre 1872 hört mit diesem Tage auf. Die Inhaber solcher 8 
werden jetzt ersucht, die Stücke bei den Couponkassen und Einlösungs- 
stellen (S. Bleichröder, Direction der Disconto-Gesellschaft hiersclbst, 
M. A. von Rothschild in Frankfurt) einzureichen, worauf die Ein- 
lösung 14 Tage später vom 1. October ab zum Avista-Course für 
London erfolgt. ie Stücke müssen von sämmtlichen nach dem 
1. October d. J. fälligen Coupons begleitet sein. 

Berlin, 13. Septbr. ondsbörse, An den auswärtigen Börsen 
herrschte gestern ziemlich feste Haltung vor, jedoch ist die speculative 
Thätigkeit in London, Paris und Wien auf nur wenige Papiere be- 
schränkt. An den westlichen Plätzen spielen Italiener die Hauptrolle, 
deren Course dort erheblich sehwanken, je nachdem starke Deckungen 
vorgenommen werden oder die Contremine weitere Abgaben macht; 
im Allgemeinen glaubt man an erheblich weite Positionen der Baisse- 

artei in Italienern. Ferner treten in London Egypter wieder in den 

ordergrund; die beabsichtigte Gründung einer Bank in Alexandrien 
durch die Ottomanische Bank wirkte anregend. In Wien interessirt 
man sich für Tabakactien, da man an eine baldige, sehr befriedigende 
Lösung des Confliets mit der türkischen Regierung glaubt. Hier con- 
centrirte sich die speculative Thätigkeit bei der Eröffnung des Verkehrs 
auf Montanwerthe, in denen sich ein ausgedehntes Geschäft zu steigen- 
den, dann schwankenden Coursen entwickelte. Im Vordergrunde 
standen heute Dortmunder und Bochumer. Abgesehen von der 


Intervention seitens der Uebernehmer der neuen Bochumer 
Actien wirkten für dieselben Meldungen betreffs chinesischer 
Bahnbauten, insbesondere für Dortmunder; auch sprach man 


von neuem Staatsbahnbedarf. Dortmunder ultimo 105,40 bis 105,15 bis 
105,40 106,30, Nachbörse 106, Bochumer 219,40 — 220,60 — 220,25, Nach- 
börse 220,10, Laura 151,30 — 151,25 —151,90—151,40, Nachbörse 152,40. 
Banken ziemlich gut behauptet; Credit 163,40—163,50—163,40— 163.60, 
Nachbörse 163,75, Commandit 333,50—233,85—234,10--234, Nachbörse 
234,40. Von inländischen Bahnen lagen östliche Grenzbahnen schwach, 
ändere Bahnen vernachlässigt, trotzdem die Augusteinnahmen be- 
friedigend ausfielen. Von auswärtigen Bahnen zeichneten sich Gott- 
hardbahn und Warschau-Wiener durch gute Nachfrage aus. Schwei- 
zerische und österreichische Bahnen meistens niedriger, ohne dass je- 
doch das Angebot dringlich gewesen wäre. Unter den Renten waren 
Italiener und Egypter favorisirt, überhaupt zeichnete sich dieses Gebiet 
durch feste Tendenz aus; Tabaksactien gefragt und steigend. Russ. 
Noten anziehend, ultimo 212, Nachbörse 212, 1880er Russen 91,75 bis 
91,90, Nachbörse 91,90, Aproe. Ungarn 85, Nachbörse 85,10. Inländische 
Anlagewerthe wenig belebt und kaum verändert; Aproc. Consols ver- 
loren 0,05 pCt., Preussische Prioritäten blieben zu etwas niedrigern 
Coursen gut zu lassen. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten fast ge- 
schäftslos; dasselbe gilt von russischen Prioritäten, die sich leichte 
Coursreductionen gefallen lassen mussten. Berg- und Hüttenwerke 
fest; im Vordergrunde standen und wesentlich höher notirten: Menden 
und Schwerte, Harkort St.-Pr., Dannenbaum, Wurmrevier, Eschweiler, 
Harpener und Brüxer Kohle. Von anderen Industriepapieren erhoben 
sich Rathenower (-+ 1,50), Stralsunder Spielkarten (+ 2), Neufeldt 
(+ 0,75), Berliner Dampfmühle (+ 0,50), Gaggenauer (+ 0,50), Giesel 
(+ 1), Greppiner Werke (+ 0,75), Hofmann (+ 0,65); billiger wurden 
abgegeben Loewe (— 1,40), Nienburger (— 3), Schwarzkopff (— 3,00), 
Archimedes 148 bz. u. Gd. 

Berlin, 13. September. Produotenbörse. Die von auswärtigen 
Märkten vorliegenden Berichte zeichneten sich auch heute durch 
unverändert ruhige Tonart aus, nur Amerika sandte wiederum etwas 
erhöhte Notirungen. Im hiesigen Verkehr waltete ebenfalls ruhige 
Stimmung vor, und wesentliche Preisveränderungen haben in keinem 
Artikel Platz gegriffen. — Loco Weizen behauptet. Im Terminhandel 
herrschte anfänglieh trotz der besseren amerikanischen Course matte 
Tendenz, namentlich für laufende Sicht, weil nach Ablauf der schluss- 
scheinmässigen Carenzzeit etwas stärkere Kündigungen in Cours ge- 
setzt waren und zu Realisationen zwangen. Trotzdem gestaltete sich 
später der Markt durch gute Deckungsirage fester, und es schlossen 
die Course kaum anders, als gestern. — Loco Roggen still. Termine 
setzten unter dem Eindrucke von Realisations- und sonstigen Abgaben 
auf anhaltend ausgiebige Offerten russischer Waare matt ein und 
wurden billiger verkauft; aber die Nachfrage seitens der Platzmühlen 
und Commissionäre verlieh dem Markte doch wieder festere Haltung, 
so dass die Course schliesslich kaum anders, als gestern notirt 
wurden. — Loco Hafer in feiner Waare gut zu lassen. Termine 
wenig verändert. — Roggenmehl niedriger mit festem Schluss. — 
Mais fest. — Rüböl in matter Haltung, stellte sich durchgängig 
etwas niedriger, schloss aber per Frühjahr befestigt. — 1 — 
per diesen Monat durch neue Ankäufe der Hausse um etliche Groschen 
verthenert, war im Uebrigen wenig belebt und kaum verändert, schloss 
auch in diesem Verhältniss. 


Posen, 13. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,00, 70er 35,90, 
Kündigung 30 000 Liter. Wetter: Regnerisch. 

Hamburg. 13. Sept. Kaffee. (Nachmitt 
Santos per September 80½, per December 
Mai 79½. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdama, 13. Sept. Java-Kaffee good ordinary 529,. 

Havre, 13. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
100, per Decbr, 100, per März 99,50. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 13. Septbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50, weisser Zucker fest, per Septbr. 39,60, per October 39,10, 
per Ocibr.-Januar 38,75, per Januar-April 39,10. 

Paris, 13. Septbr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 35,50, weisser Zucker matt, per Sept. 39,25, per October 
39,25, per Oetober-Januar 39, per Januar-April 39,50. 

London, 13. September, 11 Uhr 50 Min. Zuokerbörse, Fest. 
Bas. 88% per September 14, 6, per October 14, 6¾ per Novbr.-Decbr, 
14, 5½¼, per Januar-März 14, 7½. 

London, 13. Sept. Zuokerbörse. 96%, Javazucker 17¼, Test, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14%, lest. 

Newyork, 12. Sept. Zuokerbörse. Centrifugals 96% 6¼, Fair 
Refining Muskovados 890% 5%. 

Giesgow, 13. Septbr. Roheisen. 12. Sept. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 46 Sh. 5 D. 


sbericht.) Good average 
% per März 79½, per 


13. Sept. 
46 Sh. 7½ D. 


Börsen- und Handela-Depesehen. 
Berlin. 13. September, 5 Uhr 30 Min. [Dringhene Original-Depesche 
ter Breslauer Zeitung.] Fest, Bergwerke haussirend. 

Cours vom . Cours vom 12. ı 13. 
Beri.Handeisges. ult. 179 75 182 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 97 50 97 25 
Disc. Command. ult. 232 87/234 37 Drim. Uniongt. Pr. ult. 104 50 106 50 
Vesterr. Credit. ult. 163 25 163 75 | Laurahütte ult. 150 50,152 87 

97 37| 97 37 91 37| 92 12 


Franzosen t. 97 37 97 37 Egypter 
83 50; 83 25 92 — 92 37 
50 87 51 — 91 62 91 75 
195 50195 50 77 25 77 75 
nz-I 123 75 123 87 64 50 64 87 
Mariend.-Mlawkanlt. 65 — 65 — Russ. Banknoten ult. 212 — 212 — 
Mecklenburger ult. 164 25164 25 Ungar. Goldrente ut 85 — 85 12 
Berlin, 13. September. [Schlussbericht] 
Ey; Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bö! pr. 100 Kgr. 

Ruhig, Ruhig. | 
Septbr.-Oetbr. ... Septbr.-Oetbr. * 67 — 
Octbr,-Novbr. ... April- Ma: 62 60 

garitus 


pr. 10 000 L.-pOt. 
FF uhig. N 


eo... 


err > 
Lombarden ult, 
Lübeck-Büchen ult. 
Mamz-Ludwigsh. ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. I.Orient-A.ult. 


187 8 75 


66 50 
189 — 189 — ) 


62 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Hatt. 2 


Sep:br.-Octbr. ... 156 50 156 25 
Oetbr.-Novbr. ... 157 25157 — 
Novbr.-Deebr. . 158 75158 25 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Septbr.-October 149 50149 25 
Novbr.Decbr. 148 — 147 75 


Loco 70 er 36 80 
September... 70er 36 30 
Septbr.-Ooetbr. 70 er 35 20 
Novbr.-Decbr. 70 er 32 70 
we a 5 
eptember... 50er 5 555 

Köln, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 18, 95, per März 19,60. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 50, per März 16, 05. — Rüböl loco —, per October 71, 00, 


per Mai 64, 40. — Hafer loco —. —, 
97, 07. 4% Russen von 1888, 


37 — 
36 50 
35 — 
32 70 
56 50 


London, 13. September. Console 
Ser. II. 91 —. Egypter 91, 25. Heiss. 


Berlin, 13. September. [Amtliche Schiuss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 

- Cours vom 12. ı 13. Cours vom 12. 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30) — — ID. Reichs- Anl. 4% 107 90107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 173 40 176 70| do. do. 3½% 103 90/103 90 
Lübeck-Büchen .... 194 90195 20 Posener Pfandbr. 4% 101 40101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70123 70 do. 
Mittelmeerbahn ult. 119 501119 50 
Warschau-Wien ult. 221 50 224 50 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 71 50 71 60 
Bank -Aotlen. 
Bresi.Discontobank. 113 50113 59 

do. Wechslerbank. 108 20 108 10 
Deutsche Bank..... 172 60172 — 
Disc.-Command, ult. 233 30234 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 30163 70 
Bchles. Bankverein. 136 — 135 80 

industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 147 101148 — 
Bismarckhütte 208 10/208 70 
Bochum.Gusssthl.ult 218 700219 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 — do. 
do. Eisenb. Wagenb. 176 70177 90 do. 
do. Pferdebahn. . 148 — 148 — do. 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 


Preuss. 40% cons. Anl. 106 80106 75 
do. 3½% dto. 104 90104 90 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50170 20 

d031/,0/,St.-Schldsch 101 —|100 80 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 10101 20 

do. Rentenbriefe. 105 20105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.32/0/,Lit.E. 101 50 101 90 

do. 41/30), 1879 104 — 104 — 

R.-O.-U.-Bahn 40%. 103 70 103 70 

Ausländische Fonds, 

Egypter 40% 91 70 

Italienische Rente.. 92 40 
do. Eisenb.-Oblig. 38 20 

Mexikaner 96 10 

Oest. 4% Goldrente 94 40 
io. 4½0% Papierr. 71 60 

4½% Silberr. 72 50) 72 40 

1860er Loose. 123 10123 — 

50% Pfandbr.. 63 10 63 10 

„ Liau.-Pfandbr. 57 80| 57 70 

Donnersmarckh. ... 73 20! 73 90 Rum. 5% Staats-Obl. 96 70 96 70 

Dorum. Union St.-Pr. 104 701105 40 do. 6%, do. do. 106 20/105 80 

Erdmannsdri.Spinn. 110 — 109 — | Russ. 1880er Anleihe 91 80 92 — 

Fraust. Zuckerfabrik 178 — 177 10 do. 1889er do. 91 40| 91 50 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 —:178 50 do. 41,,B.-Cr.-Pfor. 97 60! 97 70 

Hofm.Waggonfabrik 175 10 175 70 do. Orient-Anl. II. 64 700 64 90 

Kramsta Leinen-Ind. 138 10'138 —|Serb. amort. Rente 83 60 83 60 

Laurahütte ........ 151 90151 90 Türkische Anleihe. 16 60! 16 50 

77 20 77 60 


Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 155 75161 50 
Obschl. Chamotte-F. 153 70153 50 do. Tabaks-Actien 102 50102 50 


do. Eisb.-Bed. 107 40107 70 Ung. 4% Goldrente 85 20 85 10 
do. Eisen-Ind. 202 — 202 20 do. Papierrente. 80 80 81 — 
do. Port. Cem. 135 70137 70 - Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75171 60 

Russ. Bankn. 100 SR. 212 60212 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. 168 1 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 — 129 10 

Redenhütte St.-Pr. 137 10138 70 
do. Oblig... 116 20116 30 

Schlesischer Cement 194 20198 50 

do. Dampf.-Comp. 123 — 

do. 8 

do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 

Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


121 20 London 1 Lstrl.8 T. 20 47 

0, 130 81½ 

199 50199 20 Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 

198 700198 70 Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 

— —— - do. 100 Fl. 2 M. 170 10 

104 101105 — | Warschau 100SR8 T. 212 10 
Privat-Discont 27/,%,. 

Frankfurt a. M., 13. September. Mittags. Credit-Actien 260, 37. 
Staatsbahn 194, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, —. Egypter 91, 90. Laura —, —. Fest. 

Paris, 13. September. 30% Rente 86, 25. Neueste Anleihe 1878 
104, 60. Italiener 91, 65. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. 
Egypter 462, 50. Behauptet. 


171 45 
170 15 
212 — 


Praktische Schul⸗Anzüge für Knaben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. 


R ll Heiraths⸗Partien 

ke ei, er Kreifen 
= 

Jullus Weohlmann. 

Breslau, Oderſtr. 3. 


in jüdiſcher Schauſpieler 
Ein (Sänger), an einem 
grob. Berliner Theater engagirt, 

Jahre alt, aus hochf. Familie, 
ſehr ſolider 9 ohne 
Schulden, wünſcht ſich mit 
einer jüdifchen Clavierlehrerin 
oder dergl. event. mit kleiner 
Mitgift zu verheirathen durch 


Julius Wohlmann, 


Breslau, Oderſtraſte 3. 


Der im Hale Tabrig be- 
andliche, gut erhaltene [3032] 


Springbrunnen 


ist wegen Raummangel zu 


verkaufen. Näheres daselbst. 


Ananas -Melonen, 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn G. von 8 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3-5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beſtellungs⸗Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtnerei zu Török⸗ 
beeſe in Ungarn. [1094] 


HT 


ane Falle 
für hruallir rebſ es 
e re . Sue 175 wenn sich der eidende 
BB et e ZA] ae Neun 


Sitzungsſaal, Kreuzſtraße Nr. 26 Be 
[1235) umsiehl: „ Wer an Sehwindzucht, 


parterre, zu einer 
. [Aussehrung. Asth Athemnet 
außerordeutlichen General⸗ Luftröhre W 


verſammlun tionen. Bronchial- und Kehlkopf 
ergebenſt ein. — Tagesordnung: Ab⸗ Katarrh etc. leidet, trinke den Abend der 
ü auf Ocund| Kane Lem eHingn itaceren 
des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes und in Liebenburg am Harz erhältlich ist, 
Wabl der Vorſtands⸗Organe nach 5 Wer sich vorher ber n . 
den Beſtimmungen des abgeänderten ade e den Asusserungen and — 
Stats, 1 
ſch d ae 1 5 Ege. und france die über die Pflanze 

7 e 

antheilſcheine zu legitimiren. 


Broschüre. 
Breslau, den 13. September 1889, Gebrauchte Eivil: u. Militär- 
Conſum⸗ und en 


Uniform⸗Sachen kauft u. zahlt die 
allerhöchſten Preiſe [3798] 
eingetragene Genofjenichaft zu 
Breslau. 
Kringel. 


aſſe 26. 


D. Jullus burger, 
Stock 
Sachs. Mundry. Beſtellungen per Poſlkarte erbeten. 


. Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsre terung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
am gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 

5 ein; wie dreizährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, e von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1888 wurden verſichert 
31 600 Knaben mit M. 25 600 000 Capital. — Status Ende 1888: 
BerficerungBcapitol M. 112000 000 Jahreseinn M. 6 600 000; 
Garantiemittel M. 20 000 000; Invalidenfonds M 129 000; Dividenden⸗ 
fonds Mark 628 000. Proſpecte x. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. 13017] 


do. 3½0% 101 — 101 — 


Stettin, 13. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 12, 13. Cours vom 13 13. 


Rüböl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Geschäftslos. 
. Flau. Septbr.-Octbr. ... 68 — 67 — 
Septbr.-Octbr. .. . 182 — 181 — ] April- Mai 63 50 63 -- 


Octbr.-Novbr. .. . 183 — 182 — [ Spiritus. 
r. 10000 L.-pCt. 
o c.. . . . 50er 55 80 55 90 


Roggen p. 1000 Kg. 
Loco. . 70er 36 20 36 29 


Niedriger. 


Septbr.-Oetbr. .. . 155 —153 50 September... 70er 35 20 35 20 

Oetbr.-Novbr. .. . 155 50 154 — ] Septbr.-Octbr. 70 er 34 50 34 40 

| Novbr.-Deöbr. 70er 32 70 2 

Petroleum loco 12 20 12 20] April-Mai.... Ver — —' — — 

Wien, 13. September. [Schluss- Course.] Ruhig. 

Cours vom 12 13. Cours vom 12. 13. 

Credit-Actien.. 304 75 305 35 Marknoten ...:-... 58 30! 58 32 

St.-Eis.-A.-Cert. 227 25 227 — 40% ung. Golärente. 99 50| 99 60 

Lomb. Eisenb.. 119 75 118 — |Silberrente ........ 84 35 84 40 

Galizier 8 194 50 194 — LOMNOR 722° 2. 22162» 119 65/119 60 

Napoieonsd’or . 9 49½ 9 50 Ungar. Papierrente. 94 75 94 75 


Paris, 13. Sept., Nachm, 3 Uhr. [Schluss -Course.] Fest. 
Cours vom 12. 13. "Cours vom 12. 13. 
3proc. Rente 86 42 Türken neue cons. 16 1 
Neue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose. 65 70! 65 87 


5proc. Anl. v. 1872. 104 600 104 60 | Golärente, österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 91 70 92 90 do. ungar. 85 06 85 15 
Oesterr. St.-E.-A. 493 75 — [ Egyp ter 461 56 462 81 


Lombard. Eisenb.-A. 257 50 258 75 
London, 13. Sept., Nachm. 4 Uhr. 


Compt. d’Escompte — — 97 — 
[Schluss-Course.] Platz- 


discont 3% pt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl, Fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
ConsolsOctoberexel. 97 07 97½ |Silberrente ........ 71 —1 71 — 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldi. 84 / 84¼ 
Ital. 5proc. Rente... 90% 1: 91%, Berlin . 20 69 — — 
Lombarden 101/, | 10½ Hamburg . 20 69 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 —| 91 — | Frankfurt a. M. . 20 69 — — 
A . — —— — Wien —U— 12 14 — — 
Türk. Anl., convert. 16 | 164, Paris —— ..25 45 — — 
Unifieirte Egypter.. 91½ 91% Petersburg Al — — 


Hamburg, 13. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 103—107. Rübö} ruhig, loco 70, —. 
Spiritus flau, per Septbr. 24, per Septbr.-October 24, per Octbr.- 
November 24, per November-December 28 ¼. Trübe, windig. 

Amsterdam, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 189, —, per März 195, —. 
Roggen loco unverändert, per Octbr. 124, —, al März 132, —. Rüböl 
loco 35½, per Herbst 331/,, per Mai 1890 33/8, —. Raps per Herbst 
370, —, per Mai 1890 —. ; 

Paris, 13. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 80, per October 22, 90, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. — Mehl fest, per September 
53, 00, per October 53, 10, per November-Februar 53, 00, per Januar- 
April 53, 25. — Rüböl steigend, per September 69, 25, per October 
69, 50, per Novbr.-Febr, 69, 50, per Januar-April 68, 75. — Spiritus 
ruhig, per September 38, 75, per October 39,25, per Novbr.-December 
39, 75, per Januar-April 41, —. — Wetter: Heiss. 


Eng- 


London, 13. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen 


lischer Weizen stetig, übriges nominell. _ Fremde Zufuhren: 
18 790, Gerste 13 610, Hafer 16210. Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 13. Sept. [Baumwolle.] (Schluss Umßatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 13. September, Abends 7 Uhr 11 Min. Credit- 
Actien 261, 25, Staatsbahn 193, 50, Lombarden 101, 62, Laura 149, 70, 
Mainzer —, —, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 92, 20. Türken 


2 * 


loose 24, 20. Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonialwaarenmarkt, Breslau, 13. Septbr. [Wochen- 
bericht.] In der gegenwärtigen Berichtswoche war der Geschäfts- 
gang am Platze sehr ruhig und sind von sämmtlichen Artikeln nur 
mässige Umsätze zu verzeichnen gewesen. Der Zuckerhandel hatte 
der Vorwoche gegenüber keine wesentliche Veränderung erfahren, den 
auswärtigen Preisschwankungen entsprechend haben auch die hiesigen 
Notirungen nicht immer festgehalten werden können und wurden hier- 
von namentlich geringere Marken gemahlener Waare betroffen, während 
erste Marken starkgekörnte, welche nicht überreichlich auf Lager sind, 
sich eher preisfest behaupteten. In Brod- und Bruchzucker war stärkeres 
Angebot als Frage und deren Notiz vorwöchentlich. Kaffee ist an den 
Hauptbezugsplätzen preissteigend gewesen, auch die anfangs der Woche 
in Holland abgehaltene Auction hatte einen ziemlich guten Verlauf und 
haben in Folge dessen auch hiesige Kaffeegrosshändler ihre Notirungen 
für sämmtliche Marken erhöht. Gewürze sind bei schwacher Bedarfs- 
frage in der Notiz unverändert geblieben. Von Südfrüchten waren 
Mandeln loco sehr knapp und preishoch gehalten. In Heringen hat 
sich notizbezüglich wie geschäftlich der Vorwoche gegenüber keine 
wesentliche Veränderung gezeigt, crown fulls und Mittelschotten waren 
fortgesetzt mehr als andere Marken gefragt und loco wenig angeboten. 
Von Fett war zumeist die Marke Stern gesucht und die loco sehr 
knappen Centnergebinde erzielten wesentlich erhöhte Notiz. Von Pe- 
troleum hat sich kankasisches auf vor wöchentlichem Preisstande be- 
hauptet und amerikanisches wurde auf Lieferung höher bezahlt. 


Bm .. 


Vom Standesamte. 13. September. 
Aufgebote. 

Stemdesamt 1. Meitzenowitſch, Joſef, Balletmeiſter, k., Ohlauer⸗ 
ſtraße 51, Leykauff, Hedwig, k., ebenda. Fiſcher, Max, Werkmeiſter, 
ev., Kl. 5 49, Fuchs, Bertha, ev., Sadowaſtr. 86. — Lam⸗ 
ie aufmann, k., Scheitnigerſtraße 10, Meyer, Valesca, ev., 

aulſtraße 26. 

Standesamt! II. Groſſer, Wilhelm, Maurer, ev., Sedanſtraße 28, 

Hoffmann, Chriſt., ev., Bohrauerſtraße 3. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Buttler, Hermann, Maſchinen⸗Fabrikant, 49 J. — 
Hoſcheck, Joſefine, T. d. Arbeiters Joſef, 7 M. — Raſchke, Alfred. ©. 
d. Arbeiters Alfred, 3 W. — Arndt, Max, Inſpector, 26 J. — Weyl, 
Hermann, S. d. Küfers Emil, 16 T. — Geier, Adolf, Schneidermeiſter, 


58 J. — Grabitzke, Caroline, geb. Jarſetz, Knechtfrau, 42 J. — Immig, 
Anna, T. d. Arbeiters Carl, 9 8. — Schubert, Wilh., penſ. Zugführer, 
67 J. — Schüſſel, Roſina, geb. Merkert, Arbeiterwittwe, 71 J. — Reiß, 


Anna, geb. Walter, Schuhmacherfrau, 24 J. 2 
Standesamt II. Hänel, Robert, früh. Kretſchmer, 62 J. — Martens, 
Marg., T. d. Kaufm. Heinrich, 3 J. — Erker, Karl, Buchbinder, 28 J. 
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Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter Be: 


zugnahme der §8 25 und 27 des revidirten Statuts zur 
Sechszehnten ordentlichen Generalverſammlung 
auf Donnerstag, den 3. October a. o., 
Vormittag 9 Uhr, 


in das dem Herrn von Rudzinsky gehörende Gaſthaus am Bahnhof 


Bauerwitz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge. 
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes und Feſtſetzung 
der Dividende. 
8) Wahl von zwei Auſſichtsrath⸗Mitgliedern. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich bei der Generalverſammlung 


betheiligen wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vor der 


Generalverſammlung, bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. 
Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 
den 2. September 1889. 
Der Aufſichtsrath. 


Frauen-schönheit!! 


Leberſtecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LIS pe LOHSE 


radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht welch, weiss und zart. 
à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LoHSE's Lilienmilch-Seife, er“ 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
sache eines unreinen Teints ist, & Stück 75 Pf. [0150] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 
Sämmtliche nge, 8 und Seifen 
den Gustav Lo Berlin, geri rn 


Umbach & Rall, Taſchenſtr. 21. 


[2738] 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
Mark. [6911] 


A r. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schon bei fleineren Einlagen 


Stuttgart, Hauptſtädterſtraße 76. 0 1188 4 
Hamburg - Amerikanische 
achefährt Acten-Gesfnut,a 
Express a 
Postdampfschiffahrt 2 


fs Hamburg - NewYork 


Zonthampton anlaufend 


L Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


. 
S Hävre-Newyork Hamburg- Westindien. 
— Stettin-Newyork Hamburg -Havana. 
2 Namburg- Baltimore Hamburg - Mex ioo. 


Nähere Auekuntt ercheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin M., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Eichen Nutzholz Verkauf. 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 1889/90 
anfallenden Eichen ⸗Schiffs⸗ und Handelshölzer ſollen auf dem 
Stocke in 6 Looſen und zwar: 


Loos Nr. I: Revier Hellefeld ca. 33 Stück mit ca. 56,53 fmtr. 
„Nr. 22 Blankenſe⸗ 26 = 35,59 
s Nr. 3 Korytniea = 214 = 2 „ 2814 = 
„ Nr. 41 =: Smoszewo⸗ 120 ©: © : 118,20 
„ Nr. 5: SGlisnica ⸗ 229 „269,60 
Nr. 6: „ Lakoezun⸗ 63 „ „ „77,33 


im Wege der Submiffion verkauft werden. 

Die Aufnahmeregiſter nebſt Tarbewerthung und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können in der bieſigen S ſowie bei den be⸗ 
fa e Revierförftern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen, wie 
auch gegen Erſtattung der Copialien vom unterfertigten Forſtamte be⸗ 
gr werden; ebenſo ſind die Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden 

ntereſſenten die Beſichtigung der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede 
verlangte Auskunft zu ertheilen. 

Kaufluſtige werden nunmehr auf eh ihre verfiegelten Gebote, 
welche mit der Auffchrift „Eubmif ondofferte auf Eichen ⸗Nutz⸗ 

ölzer“ verſehen fein müſſen, längſtens bis zum 4. October d. J., 
ittags 12 Uhr, nach ihrer Wahl entweder bei dem unterfertigten 
Forſtamte oder der fürſtlichen Domainen⸗Kammer in Regensburg ein⸗ 
1 und denſelben unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der 
oofe, auf welche 
9 nei olzwerthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichs⸗ 
währung oder coursfähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, 
ſowie der Erklärung, daß Bieter ſich den e Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, portofrei beizufügen. Die Beſcheidung auf die ein⸗ 


nach Umfluß von 4 Wochen, von vorbenanntem Einreichungstermin am 
gerechnet, und bleiben Offerenten bis dahin an ihr Gebot gebunden. 


Fried. Wild. Hayn, bei Krotoſchin, 1 


den 11. September 1889. 
Jürſtlich Thurn und Tazis'ſches Forſtamt Krotoſchin. 


die Gebote ſtattfinden, eine Bietungscaution von 20% 


gegangenen Submiſſionsofferten erfolgt auf ſchriftlichem Wege längſtens 


Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Hern F. Peter in Hirschberg i. Schi. zeige ich ergebenst an. 
Lissa Posen), den 12. September 1889, 


Frau Bertha Fraenkel, 


geborene Fraenkel. 
Pia Gühmann, Julius Blumenthal, 
Bruno Glatzel, 


Frieda Blumenthal, 
rlobte. [3010] [3009] 


Ve eb. Fränkel 
Zobten, im September 1889. N = v = äh Lt e 


11230] 


TTT. rer 
Statt beſonderer Meldung. 
Eliſe Wiener, 
Salomon Lachmann, 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Lonis Aron und Frau, 


; e [3951] geb. Hausmann. 
Winzig. Verlobte 8 Breslau, den 12. September 1889. 


Die glückliche Entbindung meiner 


Moritz Holländer, lieben Frau Elfriede, geb. Ring, von 


Anna Holländer, 
geb. Prinz, [3933] 
Vermählte. 
Breslau, im September 1889. 


ergebenſt an. [3955] 
Neuſtadt OS., 12. Septbr. 1889. 
Richard Danziger. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Mittag 2 Uhr entschlief nach längerem Leiden im 


Alter von fünfzig Jahren unsere theure, heissgeliebte Mutter, 
die verwittwete Frau 139631] 


Marie Mentzel, geb. Biebrach. 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies, um stille Theilnahme 
bittend, an ; 


Hermann Mentzel, Rechtsanwalt, 

Klara Goerlitz, geb. Mentzel, 

Ella Bechmeier, geb. Mentzel, 

Helene Mentzel, geb. Weinhold, als Schwiegertochter, 

Theodor Goerlitz und Regierungsassessor Bechmeier, 
als Schwiegersöhne, 


zugleich im Namen der vier Enkelkinder. 
Breslau, den 13. September 1889, 
Trauerhaus: Garvestrasse 6, 


Am 12. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden im Alter von 


58 Jahren [1236] 
Adolf Geier. 


Derselbe war fast zwei Decennien hindurch als Expedltlons - 
bote bei der „Breslauer Zeitung“ beschäftigt und hat sich stets 
durch Treue und Ehrenhaftigkeit bewährt, 


Breslau, den 13. September 1889. 


Eduard Trewendt Zeitungsverlag. 


Am 12. d. M. verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden mein 


Max Tessel, 


lieber Mann, unſer guter Vater, Buchhandlung, 
Großvater, Bruder, Schwieger⸗ Leihbibliothek, 
vater und Schwager, der frühere Bücher- und Journal 
Schneidermeiſter 1238] Lese- Zirkel, 
R 2908] Breslau, 
Adolf Geier, Neue Schweidnitzerstrasse l, 


im noch nicht neben Gebrüder Bauer. 


59. Lebensjahre. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
blieb 


ebenen. 
Breslau, Hirſchberg, Raſtatt, 
13. September 1889. 
Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Bismarckſtr. 4. 


vollendeten 


Auf Schlesiens Bergen. 
Neues Salonstück für Pianoforte 
von Max Franke. Preis M. 1. 
Leicht, melodiös und effectvoll mit 


sehr hübschem Bildtitel. (Schnee- 
koppe.) [2705] 


Lichtenberg sche 


Musikhandlüng, 
Breslau, Zwingerplatz 2. 


„Deutsche Destillatenr - Zeitung,“ 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3, [2516] 


men N 
Neujahrskarten 


in geſchmackvoller Auswahl 

empfehlen billigſt (3762 

Gebr. Hein, bing, 
Carlsplatz Nr. 2. 


Heute Nacht verſchied unſer 
i lieber, treuer College 


Adolf Geier 


im faſt vollendeten 59. Lebens⸗ 
jahre. [1237] 

Durch feinen ehrenwerthen 
Charakter und biederen Sinn 
hat ſich der Dahingeſchiedene 
bei uns eine bleibende Erinne⸗ 
rung geſichert. 

Breslau, d. 13. Septbr. 1889. 

Das Boten⸗Perſoual 
der „Breslauer Zeitung“. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
‘ Heute Nachmittag 2 Uhr 
verschied sanſt unser guter 
Vater, der Cantor und Orga- 
nist emerit. 


Eduard Kirsch. 


Grünberg in Schl., 
den 12. Septbr. 1889. 


Die trauernden Kinder. 


Ziehung 16. Oethr. e. 


SCHLESISCHE 
Schützen -Lotterie 


zu Tschirnau I. Schl. 


Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 


Loose ä I Mk., 
U Stück 10 Mx., 28 Stück 25 Mk, 
Osc.Bräuer & Co., 


General-Debit, 
Breslau, Ring 44. 


1400 Gewinne. 


u den hoh. Feſttag. veranſtaltet 
— Verein 8 Chollm 
Gottes dienſt imkl. Saald. Eoncert: 
hauſes. Karten zu hab. in d. Cigarrenh. 
d. H. Scheroschewski, Gartenſtr. 14. 


Eine Sranenftelle, 1. Emp. der 
neuen Synagoge, F. 49, iſt zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter H. P. 
Exped. der Bresl. Ztg. 39 


rauenſtelle Neue Synagoge 
I. Empore zu vermiethen. Offerten 
unter V. 20 Exped. der Bresl. Ztg. 


8 Mittheilung! 


In Folge der täglich an mich ge⸗ 
richteten vielen Anfragen, erkläre ich 
hierdurch allen meinen guten Freunden] 
daß das in der I l eirculirende 
Gerücht, daß ich erſchlagen worden 
ſei, auf Erfindung beruht, dagegen 
bin ich arg gemißhandelt worden. 

1 Pohl in Grembanin 

bei Kempen i. P. 


Für alle Reſtaurants beſſeren 
Genres unentbehrlich, weil 
am praktiſchſten, empfehle 


Dresdner 
Patentſeidel 


mit abnehmbarem Deckel. 


Fr. Zimmermann, 


Ring 31. 2907] 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Bifligſte Bezugsquelle für alle 


Gleiwitz, den 12. Septbr. 1889. 825 


Eiugaug nur vom Ketzerberg. 
9099994 41991919999 


EEE 
i Victoria-Theater. ; 
Simmenauer Garten. 


L allbeliebten und renommirteſten 2 


5 Leipziger Sänger,? 


eee 


Stadt- Theater. 


3 den 15. September 1889. 

Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

„Tannhäuſer und der Sänger⸗ 
krieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
R. Wagner. 

Der Vorverkauf der Billets findet 
heute Sonnabend von 12 bis 2 Uhr 
au der Tageskaſſe (im Veſtibüle 
der Schweidnitzerſtraße) ſtatt. 
das Bureau iſt von 10 bis 2 Uhr 
für Abonnements⸗Anmeldungen ge⸗ 
öffnet. Daſelbſt findet auch bis ein⸗ 
ſchließlich Mittwoch, den 18. Septem⸗ 
ber, der Verkauf der Bons für die 
erſte Serie von 100 Vorſtellungen ftatt. 


Thalia - Theater. 


einem gefunden Knaben zeige hiermit Direction Georg Brandes. 


Sonnabend. Anf. präcife 7 Uhr: 
Abſchieds⸗Vorſtellung der Mit⸗ 
Ber des Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
chen Theaters in Berlin: Zum 
letzten Male: „Der Mikado“, 
oder: „Ein Tag in Titipu.“ 
Burleske Operette in 2 Acten von 
A. Sullivan. [3037] 
„Der Billet⸗Verkauf findet Vor⸗ 

mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 

2. A. ange Ring 10/11, 

Eingang Blücherplatz, ftatt. 

1 Zeitsarien. : 


Zeltgarien. 


2 Heute: 7 
Eröffnung ln 


3. Erſte Große 
zKünſtler⸗Vorſtellung 


Muſikdirector Herr von Ehrlich. 
Auftreten 2 

2 4 Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ 
rinnen, Herr Liedtke-Carlsen, 

4 Tanz⸗Parodiſt, Treevalſi-Troupe, 

2 Akrobaten, Hr. Mohrmann und 2 
Fräulein Grossi, Duettiſten, 2 
Mr. Canary, Malabariſt, Mr. © 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 2 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 3 
Odillon, Fräulein ka Scherz, 2 

Sängerinnen. [3028] 2 
5 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Neudorf- Strasse 35, 


und 13031 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonnabend, den 14. Septbr. er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 
Herrn Köhler, und 
der Tiroler Duettiſten 
Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn J. Fischer. 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Maizenowiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Kaiſerfahrt. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. oder 1 Otzd.⸗Billet. 
Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


Erſtes Auftr. der ſo beliebten 


Pa. holl. Austern, 


Alf. Raymond’s Weinhdlg. 


Zurückgelehrt. 2 


Carl Karnasch, 
vormals C. J. Sperl. 


beſte und haltba ef warze Tinte 
ft 2 50 chwarze Tinte, 


gegenüber der Cliſabetkirche. 


kaufen, ich 


Ein Knab 


findet bald oder ſpäter Penſion in 
einer feinen jüd. Familie bei forg- 
fältigſter mütterlicher Pflege u. Auf⸗ 
ſicht. a 
Reuſcheſtraße. 

Eine firme Confect.⸗Schneiderin 
wünſcht fürs Geſchäft 
beiten. Unt. poſtlag. K. 100 Breslau. 


ssche Musikkandiung 


Lichtenber 8 (©. Becher), 


Breslau, Zwingerplatz 2. 


uſikalien⸗Leihinſtiint 
Min ih als ban e mp 


Abonnements von 1,50 M. an. Bedingungen gratis u. franco. 
Musik-Antiquariat. Saiten. 
Notenpapier. 


Kaiser-P 2 
77 
2 ee = Congerthaus = 
Weltausſtellung 1889. Montag, 8 1889: 2 
Philadelphia! Erſtes Gaſtſpiel des Directors 8 
verge e nee, Emil Schnabl? 


empfiehlt ſich güliger Beachtung. (1315) aus Berlin 
Da die Pacht unterzeichneter An⸗ . ; 14173 0 

ft zan 1. SG 5 mit ſeiner Specialitätentruppe. 

andere Hände übergeht, ſo wer⸗ 888 888 


den die geehrten Abonnenten erſucht, 
ihre Billets bis zum 1. October 
a. o. verwenden zu wollen, und 
zwar zur Benutzung beliebiger Bäder. 


Reſtaurant A. Weichert, Ketzerberg 10. 
Vozüüglichen Mittagtiſch nach Auswahl. 


Suppe, ittélſpeiſe, Braten un Compot, Kaffee oder Käſe 1 M. 
Vorzügliches Haaſe⸗Bier, ſowie Culmbacher von 
Conrad Kißling. 12820 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


Kroll Bad. 


ausgeſuchte Waare. [3024] 


Zurücgekehrt. [3957] 5 
z 5 eingetragene Genoſſenſchaft). 
San. Rath Dr. Rügner. 1 — 19. ae 1889, Abends 7½ Uhr, 
Zurückgekehrt. [3025] Jin Gebrüder Rösler's Saale, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 68: 


Dr. Buchwald. Ordentliche General Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Mittheilungen. — 2) Antrag auf Indemnitäts⸗Ertheilung wegen 
Verkaufs der Oelfabrik Gräbſchen. — 3) Darlegung der Kaſſen⸗ und 
Geſchäfts⸗Verhältniſſe (§ 31 des Statuts). — 4) Antrag auf Genehmigung 
der Ueberweiſung eines Betrages von M. 10000,— aus dem Nejervefonds 
an den neu gebildeten Reſervefonds II. — 5) Antrag auf Annahme des 
abgeänderten und dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 ange⸗ 
paßten Statuts des Vereins. — 6) Antrag auf Genehmigung der ent⸗ 
worfenen Inſtructionen für den Vorſtand und Auſſichtsrath. (3026 

Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des 
Gegenbuches. 


Der Verwaltungsrat 
des Vorſchuß Ve ein zu Breslau 


re 
Eingetragene Geno 
O. Meltzer, H. Frost, 
Schriftführer. 


Vorſitzender. 
Arerbanfdule zu Popelau, Kreis Rybnik. 
f Das Winter⸗Semeſter beginnt am 7. Oetbr. Nähere Auskunft und 
Programm beim Director Oekonomierath Dr. Strehl. 


Die Vermiethung der Sitze in den hieſigen Gemeinde⸗Synagogen für 
das Jahr 1889/90 findet in unſerem Bureau und zwar: 
die der Neuen Synagoge am Sonntag, den 15. d. Mts., 
die der Alten Synagoge am Montag, den 16. d. Mts., 
je von 9 Uhr Mörgens ab ſtakk. [3011] | 
Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Sitze, von welchen 
deren bisherige Inhaber das Miethsverhältniß nicht erneuert haben. 
Breslau, den 11. September 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Dr. Landmann, 


Tanuentzienſtraſſe 4. 


Tinten⸗Fabrik, 
Echte Gallus⸗Tinte, 


Tinte, 2 
beſte Copir⸗Tinte, 
billige ſchwarze Schultinte 


Nikolaiſtraße 79, 


Gebr. Piauinos 


hat niemand nöthig mehr zu 


offerire Nelle 


Pianinos, Xfait., in Eiſen, 
vorzügl. Ton, mit laugjähr. 
Garantie, ſchon v. 380 M. 
an. Georg Cohn, 

Kupferſchmiedeſtraße 17. 


0 4 

nagoge um Tempel“, 
Sy 8 2 be 7 M — 
Die Vermiethung der Plätze findet am Sonntag, den 15. Sep⸗ 
tenbeg, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und an den Wochen⸗ 
tagen nach dem Gottesdienſt in der Synagoge ſtatt. 


Näheres B. 76 Poſtamt 
3929] 


u ar: 


Duettiſten Werner und Rieder. 2 7 TEE ET REN TE GET ETTEAGETTE 7 

Mr. Robsy. In Brest zu 

nich gesehen Nee Hehe er 9] UT eiralh J Spnagoge „zum Jugendgottesdienſt“, 
ſchiedener gefüllter Bierfäſſer 2 9 Sonnenſtraße Nr. 25. 1 

a und Sable wit 7 Durch vorzügliche Verbin⸗ In dieſer neu eingerichteten Synagoge ſind noch einige Männerſtellen 


Männern beſchwert. 8776 König 
und Betty Kühne, Coſt.⸗Soubr. 
Miss Electra und Mr. Chellini, 


dungen \ eſſer 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 


zu vergeben. Zu erf 
gottes dienſt. 


in den 


eſſeren ragen daſelbſt täglich nach dem Morgen⸗ bie? 2 


Der Vorſtand. 


un elli A ig 
Equilibriſten. [3030] 3] — ſehr feine = e __—___—_ 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 2 e 2 Teppiche! 1 r Tischdecken! I 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Große 
bumoriſtiſche Soirée 


$ Liebich's Bias 
2 


Direction Gebr. Lipart. 
8 
part, Sigmund Stein, Paul 
Krugler, Faul Meinhold, Carl 
Roch und Ludwig Körner, 
ſowie Gaſtſpiel des erſten und 
beſten Charakter⸗Damendarſtellers 


Albert Ohaus. 


Vollſtändig neues 
Programm. [2888] 


8 Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 2 


Billets à AO Pf. im Bor: 


3 verkauf find in den durch die R 
® Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 

3 manditen zu haben. 20 
2 i 6½ Uhr. 


% 


nfang 8 Uhr. 


Ausführung. n 039] 


Aoreſſe erbitte genau. 


2 fi ® 
Heirathspartien 
in nür beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo 5 

der, Schmiedebrücke 55, I. 


theker erbilte mir geeignete Anträge. 
pHPeiraths⸗Geſuch. n 


in größ. Stadt Oberſchl. 51 J. a 
geiſtig u. körp. friſch u. rüſt, anſehnl. 
Statur, Wittwer, 1 Tochter 16½ J. alt 
zu Hauſe, wünſcht zu heirathen. 


Vermög. u. beſcheid. Anſpr., Alter bis 
Mitte 30 — Wittw. ohne Anh. nicht 
ausgeſchl. —, welche auf dieſe ernitg. 
Annonce refl., wollen Off D 
P. P. 100 poſtl. Gleiwitz vertr. einſ. 
Vermittler verbeten. 


ird 
achtb. jüd. Fam., beh. Verheirath. ge. 
Ausf. Off. unter g 
Arten Waaren u. FJabrik⸗Reſte. l % %%% %% e %%% Exped. der Bresl. Zeitung. 


[2927] Vom 10.— 36. September! 


Grosser Herbst-Saison- Ausverkauf. 


Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu 
geben, stellten wir einige Partieem zusammen von 


Salon-, Sopha- u. Bett-Teppichen 
in Tapestry, Brüssel, Tournay und Axminster 
„  ‚(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken, Läuferstoffe, Reisedecken, 
Wachstuche u. Reste von Linoleum (Xorkteppich ete.). 


2 Wir verkaufen diese nur in anerkannt . 
t, vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhn Br 


billigen und herabgesetzten Preisen . 
Horte & Co., Teppichfabriklager, 
Breslau, nur r Ring 45, l. Et. 


N. Raschkow jr. 
Hof Photograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, im Hofe erſte Etage, 


empfiehlt 


Portrait⸗Momentaufnahmen. 


Adolf Wohlmann, 


nnen Eruſtſtraße 6, U. 


Für Rechtsanwälte, Aerzte u. Apo⸗ 


Königl. Sub.⸗Beamt., angen. Breit 


Damen von angenehm. Aeuß. einig. 


mit Bild u. 


de 


Neell. Heirathsgeſuch. 
Für 1 Kaufm., jüd., Prov. Poſen, 
ird 1 geb. ſchönes Mädchen, aus 


P. W. 19 an die 
1390] 


a 


Zweite Beilage zu Nr. 6413 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 14. September 1889. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Baul. 1 10 4. 86. 90. 105, 108 1 n 100,01. IL] IR 4 8 . 5 b l DER AAB: Oft. TB BE0..671. 700.786, 


rg 455. 461. 536. 537. 539. 512. 543. 544. 545. 546. 553. 629. 671. 730. 756. 
Verlooſung 3 ½ procentiger, Aprocentiger, 4½ procentiger und |293. 312. 361. 446. 461. 481. 487. 495. 550. 558. 568. 584. 611. 613.615. 


FF 918, 062. 080. 2002 20. 21. 22. 90. 38, 5. 

iger unk udbrie „Obligationen 1622. 639. 642. 669. 672. 681. 685. 716. 728. 752. 767. 802. 803. 810. 811. 101. 102. 104. 106. 110. 111. 126. 136. 149. 150. 159. 179. 180. 312. 330, 

ee ee 70 Communal⸗Obligationen 818. 830. 874. 881. 898. 923. 924. 955. 957. 966. 1000. 2. 9. 40 59. 72.1331. 333. 380. 423. 494. 465. 476. 477. 489. 495. 510. 518. 588. 607. GM. 
74. 80. 98. 109. 132. 148. 151. 172. 197. 204. 237. 251. 260. 322. 355. 


, 678. 683. 693. 707. 772. 778. 806. 816. 831. 832. 860. 867. 869. 874. 876. 
Bei der in Gegenwart des Notars Yuftizratd Dr. Bernhard ſtatt 306. 418.419. 420. 43 53. 45 2. 473. 475. 481 916. 929. 935. 938. 951. 3006. 47. 64. 89. 107. 125. 183. 208. 239. 

en Berloofung unſerer Pfandbriefe und Communal⸗Obligationen En 507. 19. 420, 438. 440. 441. 448. 453. 454. 467. 472. 473. 475 878. 916. 929. 935. 938. 951. 3 

i 


240. 277. 327. 375. 384. 388. 392. 393. 396. 400. 402. 404. 464. 469. 493. 


mb, folgende Nummern gezogen und bisher zur Einlöſung nicht präſentirt Littr. D. über 300 Mark 522. 529. 554. 558. 564. 567. 587. 591. 598. 643. 644. 656. 725. 758. 759. 

1 M : > 6. 26. 37. 52. 51. 83. 96. 107. 111. 122. 123. 142. 152. 153. 161. 197.|782. 788. 803. 809. 834. 836. 867. 876. 877. 883. 902. 922. 936. 944. 948. 

— rn 2 are Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 205. 210. 225. 228. 235, 240. 269. . 283. 287 296. 807. 209. 330.335. 951. 4012. 88. 95. 101, 102. 140. 145. 188. 189. 190. 214. 218, 220. 

” n um Nenunwerthe. 342. 372. 376. 377. 390. 393. 400. 476. 497. 504. 527. 528. 529. 537. 544. 221. 228. 252. 69. 271. 272. 274. 275. 313. 321. 350. 351. 352. 355. 356. 

678. 875. 915. 954 ee 0 Mark. 549. 551. 555. 561. 572. 582. 595. 607. 623. 624. 630. 644. 682. 692. 698. 361. 362. 364. 420. 423. 425. 426. 432. 443. 463. 502. 525. 565. 568. 637. 
„ 700. 711. 718. 721. 739. 747. 776. 778. 782. 790. 804. 805. 808. 817. 824. 670. 674. 677. 691. 692. 712. 759. 785. 819. 823. 888. 952. 997. 998. 


Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 
16. 25. 30. 31. 76. 114. 128. 197. 276. 290. 292. 372. 373. 374. 407. 
414. 416. 422. 465. 470. 485. 537. 564. 652. 679. 695. 700. 708. 716. 717. 


Littr. B. über 1500 Mark. 8 8 5 - - 
238. 764. 1342. 1379. 1387. 1412. 1621. 1788. 1891. 2013. 2115. . 5 e e 1 3 5 2 


* 246. 263. 270. 276. 280. 281. 284. 306. 317. 319. 334. 341. 344. 368. 409. 


Littr. C. über 1000 Mark. 422. 46 b ei Ä - - 2 8 
f 22. 400. 409. 478. 479. 483. 495. 497. 520. 536. 542. 602. 613. 631. 650. 718. 724. 726. 738. 742 761. 796. 818. 819. 825. 847. 818. 860. 865. 868. 

aa 1989. 2192. |667. 669. 678. 674. 708. 711. 720. 722. 723. 724. 748. 738. 845. 816.847. |871. 881. 882. 885. 899. 907. 910. 911. 959. 909. 970. 995. 1008. 11. 
ae { 866. 881. 891. 892. 900. 901. 921. 933. 965. 972. 975. 987. 2003.17. 36. 10. 44. 78. 181. 20. 256. 287. 298. 310. 315. 317. 323. 328. 359. 373. 


422. 427. 428. 490. 504. 515. 560. 561. 562. 573. 579. 657. 669. 676. 716. 

759. 793. 807. 816. 821. 823. 851. 888. 927. 938. 947. 948. 949. 955. 084. =# 
985. 2018. 20. 26. 29. 46. 57. 90. 103. 104. 135. 158. 160. 203, 204. Es 
209. 211. 213. 213. 259. 280. 291. 305. 308. 323. 405. 421. 432. 440. 507. i 
512. 550. 572. 578. 585. 610. 617. 625. 634. 675. 694. 700. 701. 743. 797. : 
847. 859. 873. 886. 892. 928. 965. 995. 996. 999. 3017. 49. 50. 67. 89. i 


381. 191. 382. 401. 987. 1017. 1068. 1175. 1197. 1456. 1488. 1599. BR 5. 987. 2003.17. 
"1600. 1734. 1750. 2020. 3116. 2393. 2402. 9410. 2146. 2533. 9734. 2727. 26 92. 96, 99. 112. 197. 120. Jig. 100. 344. 346 348. 52 308 387. 308 
—: ir, E über 200 Mark 411. #31. 436, 455. 162. 403. 404. 405. 467. Ari. 475. 483. 480. 510. 001. 
17 Aare 609. 615. 616. 633. 636. 640. 651. 655. 687. 763. 784. 791. 801. 819. 821. 

23. 35. 52. 122. 406. 714. 737. 761. 795. 844. 802. 1138. 1221. 1234. 828. 890. 809. 950. 976. 978. 3001. 55. 76. 101. 132. 161. 168: 191. 196. 


2 201. 225. 260. 334. 335. 370. 374. 378. 417. 419. 427. 431. 472. 474. 503. 


2) Aprocentige Schleſiſche Communal⸗Obligationen . 3 7 E nen ce 5. 4 2 * 
ri 514. 550. 551. 585. 621. 653. 654. 665. 666, 697. 698. 706. 709. 799. 801. 102. 109. 125. 143. 145. 150. 155. 156. 181. 202. 227238. 236. 238. 20. 
25 Serie due er 8 814. 827. 835. 900. 936. 978. 988. 901. 4148. 150. 211. 230. 233. 262. 247. 248. 251. 254. 272. 313. 367. 387. 400. 450. 460 167. 512. 572. 574. 
461 Eber ark. 274. 275. 276. 278. 318. 343. 373. 378. 390. 432. 475. 540. 559. 560. 577. 616. 647. 652. 653. 654. 663. 66h. 691. 692, 693. 715. > 
Litte. C. über 1000 Mark. 591. 593. 504. 604. 629. 637. 641. 708. 765. 909. 918. 974. 5023. 40. 4. ] 7) Sproc. unkündbare Schlefifche Boden⸗Eredit⸗Pfandbriefe 4 
97. 100 Ber 57. 62. 63, Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
ER Littr. D. über 300 Mark Uittr. E. über 200 Mark. 8 Littr. A. über 1000 Thaler. 
245. 363. 423. ee 5 1. 9. 11. 18. 21. 23. 27. 93. 99. 125. 134. 139. 140. 143. 166. 41.| 525. 1717. 1881. 
Litte. E. über 200 Mark 268. 281. 291. 305. 320. 341. 344. 359. 377. 390.391. 394. 444. 492. 497. Littr. B. über 500 Thaler. 
28 b 512. 530. 551. 563. 570. 591. 604. 612. 616. 668.674. 721. 726. 737. 750.| 1975. 2282. 9719. 3439. 3788. 


Littr. C. über 200 Thaler. 
486. 538. 584. 596. 1080. 1126. 
Littr. D. über 100 Thaler. 
573. 893. 1154. 2706. 2708. 2931. 2957. 2972. 2976. 2979. 2988. 2992. 
3001. 3069. 3098. 3906. 4072. 4074. 4290. 4293. 4701. 4717. 4727. 4731. 
4743. 4990. 5038. 5040. 5041. 5044. 5058. 5215. 5219. 5561. 5626. 5994. ” 
6001. 6287. 6288. 6714. 7135. 7257. 7262. 8264. 10121. 10788. 11119. 11360. = 
Littr. E. über 50 Thaler. - 3 
311. 699. 907. 908. 1006. 1014. 1352. 1356. 1372. 1374. 1421. 1593. 


143. 154. 198. 223. \ 7 

3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden-Gredit-Pfandbriefe |775- 792. 819. 841. 844. 880. 883. 892. 907. 912.021. 929. 932. 150 979, 

Serie I, rückzahlbar zum Neunwerthe 984. 1010. 26. 27. 28. 33. 38. C4. 102. 112. 113. 135. 152. 159. 160. 

Littr. A. über 3000 Mark 171. 184. 220. 941. 299. 322 326. 312, 344. 398. 400. 408. 409. 412. 416. 

14. 30. 96. 53. 75.102. 111. 193. 141. 158. 172. 188. 206. 212. 218, |431. 443. 450.469. 470.471. 475.506. 535. 563. 568. 576. 578: 506. 806. 66H. 

20. 236. 287. 240. 292 295. 206. 344. 355. 365. 309, 413. 447. 456, 468.888. 695. 703. 708, 797. 731. 900 351. 973908 2017 28. 29 40. 41. 

419, 406. 505. 538. 529. 535.605. 622. 649, 656. 656. 662. 704. 797. 881.588 84 806. 882 800 88 ee 207, 300 247 430 

858. 863. 905. 987. 1003. 9. 13. 30. 33. 70, 80. 103. 105. 130. 217. 236. | 76, 81, 94. 113. 132. 148. 155. 162. 163. 167. 198. 202. 206. 217. 230. 
302. 303. 304. 321. 322. 319. 352. 370. 372. 382, 402. 412. 432. 479. 481. | 27%, 262. 323. 321. 344. 363. 


501. 504. 507. 538. 545. 595. 606. 611. 675. 703. 709. 749. 5) 4½ proc. unkündbare Schlefiiche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe „ q 
Littr. B. über 1500 Mark. Serie I, rüdzahlbar mit 10 pCt. Sufchlag. 2019. 7 3063. tee Schief Boden- Credit ⸗Pfaudbrief 

9. 14. 45. 52. 57. 63. 81. 111. 153. 162. 190. 270. 302. 350. 393. 429. Littr. A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 8) 5proc. un 4 5 — 2 Pfa e 
450. 488. 499. 525. 537. 604. 608. 632. 747. 761. 762. 766. 793. 799. 808.1 65. 76. 99. 108. 129. 170. 192. 214. 233. 267. 268. 270. 311. 365. 367. Serie Il r 50 3000 5 
822. 838. 888. 894. 950. 956. 967. 1001. 9. 12. 38. 99. 104. 109. 112. 374. 386. 400. 483. 519. 573. 590. 710. 765. 766. 772. 825. 940. 971. 976. 8 105 Littr. A. über ark. i 
127. 163. 177. 196. 206. 215. 246. 276. 279. 288. 293. 294. 307. 331. 344. 1977. 1034. 61. 74. 85. 97. 108. 121. 127. 147. 162. 172. 179. 182. 292.| 109. 1059. über 1500 Mark 2 
346. 347. 363. 375. 376. 502. 511. 518. 568. 615. 619. 643. 647. 661. 666. 303. 343. 376. 403. 428. 437. 438. 418. 462. 503. 546. 554. 584. 623. 624. Littr. 8. über ark. u: 
687: 688. 696. 747. 756. 771. 772. 790. 798. 841. 850. 897. 939. 966. 967. 642. 652. 722. 739. EEE IE über 1000 Mark g 4 
969. 974. 975. 976. 988. 989. 2007. 24. 45. 65. 90. 92. 105. 119. 152. littr. 8. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. * Litte. C. über ark. 4 


153. 165. 190. 260. 261. 262. 320. 370. 384. 451. 458. 485. 487. 539. 550. 9. 30. 36. 67. 84. 86. 89. 429. 524. 578. 610. 631. 638. 679. 746. 760. 
554. 562. 572. 579. 583. 610. 654. 706. 745. 746. 777. 799. 804. 819. 850.773. 785. 797. 839. 978. 981. 983. 985. 1006. 15. 24. 33. 68. 94. 98. 
857. 893. 900. 914. 915. 921. 940. 955. 997. 3006. 104. 119. 123. 124. 127. 137. 158. 206. 226. 236. 262. 271. 274. 275. 323. 
— Littr. 6. über 1000 Mark. 335. 352. 368. 389. 393. 404. 430. 416. 456. 462. 469. 471. 505. 525. 531. 
2. 11. 12. 38. 39. 94. 116. 118. 139. 158. 171. 185. 230. 242. 262. 273. 535. 540. 542. 574. 635. 720. 759. 811. 819. 858. 867. 871. 877. 887. 899. 

201. 308. 313. 316. 322. 324. 335. 351. 398. 412. 432. 453. 461. 481. 401. 970. 974. 978. i 8 
490. 504. 511. 520. 562. 565. 566. 567. 602. 617. 628. 635. 685. 706. 713. Littr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 
716. 725. 726. 746. 818. 823. 820. 849. 865. 878. 883. 902. 916. 955. 971. 13. 17. 20. 24. 25. 32. 45. 58. 98. 123. 150. 158. 164. 186. 188. 235. 
1025. 73. 76. 146. 164. 165. 170. 101. 206. 225. 229. 242. 243. 256. 257. 276. 312. 326. 327. 372. 435. 446. 464. 478. 491. 538. 554. 
war - Littr. b. über 300 Mark. 560. 593. 623. 625. 655. 663. 667. 684. 691. 698. 713. 719. 721. 744. 706. 
40. 53. 63. 67. 71. 86. 87. 90. 100. 103. 104. 110. 157. 166. 176. 207. S00. 830. 866. 973. 1020. 43. 76. 93. 95. 119. 122. 132. 161. 169. 176. 
239. 271. . 337. 350. 371. 391. 409. 413. 419. 448. 242. 270. 286. 294. 303. 314. 310. 456. 465. 473. 487. 515. 534. 539.513, 
451. 456. 461. 533. 535. 536. 542. 543. 546. 560. 604. 607. 612. 642. 697. 566. 596. 604. 612, 632. 641. 662. 777. 787. 824. 841. 853. 873. 940. 91. 
704. 712. 732. 760. 761. 763. 794. 808. 810. 823. 828. 856. 857. 871. 873.978. 2001. 2. 15. 37. 48. 51. 53. 58. 62. 79. 88. 96. 143. 158. 162. 168. 
895. 905. 948. 969. 1001. 63. 71. 104. 111. 126. 155. 158. 165. 180. 227. 169. 172. 192. 223. 240. 252. 254. 270. 298. 320. 358. 369. 374. 381. 453. 
239. 243. 250. 251. 252. 253. 288. 289. 303. 313. 314. 339. 357. 388. 412. 451. 455. 495. 504. 506. 556. 619. 683. 693. 695. 696. 745. 786. 787. 798. 
427. 441. 458. 462, 467: 500. 519. 544. 554. 568. 573. 587. 598. 603. 613, | 811. 819. 837. 839. 866. 905. 912. 931. 975. 999. 3021. 46. 48. 91. 92. 
656. 660. 689. 694. 695. 727. 729. 783. 744; 761. 762; 795. 796. 799. 800. 109. 137. 138. 158. 176. 188. 190. 191. 213. 220. 290. 374. 400. 429. 467. 
814. 826. 840. 843. 873. 902. 903. 925. 939. 967. 984. 994. 2000. 2. 5. S.] 479. 481. 497. 538. 539. 542. 549. 569. 574. 586. 823. 824. 830. 831. 838. 
33. 43. 104. 117. 190. 196. 199. 207. 239. 252. 253. 311. 329. 394. 337.841. 849. 930. 947. 949 981. 4041. 51. 61. 76. 101. 129. 143. 179. 226, 
341. 382. 397. 414. 431. 445. 458, 459. 480. 493. 50%. 505. 508. 520. 531. 1244. 264. 267. 268. 276. 279. 315. 319. 750. 754. 786. 789. 817. 838. 852. 
539. 560. 567. 569. 570. 571. 588. 594. 599. 603. 657. 718. 729. 759. 769. 1854. 855. 864. 875. 878. 947. 979. 997. 5007. 9. 18. 42. 56. 62. 71. 168. 
190. 213. 225. 237. 268. 345. 367. 375. 394. 396. 398. 467. 481. 502. 528. 


Littr. D. über 300 Mark. \ 2 

56. 137. 139. 167. 291._755..883. 1074. 1282.-1659. 1708. 1858. 1872. 
2367. 2125. 2776. 3392. 3702. 3724. 3809. 4806, 5187. 5018. 5414. 5735. 
5765. 5901. 6122. . 200 Mark 1 

r. E. über ark. 25 

361. 387. 682. 696. 894. 1219. 1693. 1774. 1826. 2069. 2154. 2469. Er 
2553. 2658. 2802. 3388. 3662. 4047. 4198. 4422. { 

Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
Obligationen endet mit dem 2 
31. December 1889. 

Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Jannar 1890 an der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der 
Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. Die Pfandbriefe und 
Communal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres ſchon von jetzt 
ab — —.— bis zum Tage der Präſentation an der Geſellſchaftskaſſe 
eingelöſt. u. ER 

Das Verzeichniß der früber gelooften, aber noch nicht präfentirten 
———— iſt am 18. Juni cr. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Babl- 
ellen einzufeben. > .. ee - Meere gl Br 

Breslau, den 10. September 1889. 


Der Vorſtand. 


IR 


= 


* 


N 


= 783. 788. = 797. 810. 839. 840. 858. 877. 910. 922. 937. 938. 957. rar era pe eg > ener ff 

9. 990. 995. 3000. 8. 9. 15. 26. 33. 53. 55. 108. 170. 182. 189. 204.] 532. 533. 603. 614. 663. 683. 687. 708. 760. 783. 798. 806. 872. oncursverfahren. 

213. 221. 246. 266. 287. 317. 329. 333. 336. 337. 339. 350. 365. 405. 417. 898. 944. Das Concursverfahren über das Belauntmachung. j 
25 Die Lieferung der zur Verpflegung 


Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
3. 74. 87. 113. 119. 135. 160. 161. 185. 188. 211. 236. 247. 275. 291. 
292. 296. 347. 425. 526. 538. 541. 544. 517. 566. 579. 583. 590. 604. 614. 


429. 488. 492. 518. 558. 565. 576. 644. 645. 618. 671. 675. 676. 679. 689. 


Vermögen des Kaufmanns 
699. 701. 709. 717. 721. 725. 730. 733. 812. 855. 869. 884. 887. 893. 891. ; ’ 


Nathan Krakauer der Gefangenen im hieſigen Gerichts⸗ 
zu Miechowitz wird, nachdem der in] Gefängniſſe erforderlichen Bere 


2 


895. 908. 940. 960. 964. 4012. 17. 33. 44. 66. ale 84. 121. 160. 165. 
202. 243. 264. 272. 280. 297. 301. 314. 318. 326. 329. 357. 35 


"Nein x J 24 y 
Fr ARE EEE. A 


358. 360. 365. | 626. 659. 684. 693. 716. 720. 755. 761. 783. 819. 825. 843. 854. 870. 898. ei : 2 : I pflegungsgegenftände und zwar: circa 
378. 416. 456. 473. 496. 505. 516. 526. 540. 558. 561. 570. 576. 582. 619. | 905. 921. 933. 934. 952, 969. 970. 971. 1000. 5. 10. 11. 17. 22. 23. 84. 1889 o 13.000 Kilo Roggenbrot, 
624. 634. 664. 671. 675. 723. 700. 788. 833. 834. 839. 849. 865. 866. 888. 51. 92. 104. 110. 114. 116. 142 161. 203. 211 220 237. 203. 247. 278. durch rechtskräftigen Veſchluß vom 3000 = Rindfleiich, 
131. 137. 145. 158. 177. 194. 235. 237. 248. 255. 274. 278. 319. 479. 485. 500. 505. 506. 530. 551. 558. 576. 616. 618. 619. 676. 707. 758. auf 77 9 5 3027 70000 = Kartoffeln, 
342: 345. 354. 358. 364. 365. 370. 472. 486. 487. 490.492. 504.759. 771. 776. 843. 814. 845. 861. 909. 915. 938. 952. 955. 958. 963. 970. Wenden DS den 7. Septbr. 1889 3000 = Erbſen, 
527. 576. 581. 589. 601, 613. 652. 656. 661. 700. 703. 744. 749. 759. 788. 986. 992. 995. 2096. 108. 109. 111. 133. 138. 156. 192. 209. 212. 221. Königli 8 A ts⸗G * t 8 2600 wi Bohnen, 
832. 836. 865. 879. 975. 976. 6001. 14. 17. 39. 44 48. 98. 142. 143.1232. 290. 302. 318. 327. 315. 346. 385. 387. 411. 423. 431. 477. 486. 510. önigliches Amts⸗Gericht. 1200 Neis, N 
172. 184. 188. 189. 269. 270. 274. 277. 280. 296. 299. 308. 309. 369. 417. 522. 529. 542. 580. 594. 610. 631. 732. 735. 739. 757. 790. 810. 836. 845, Bekanntmachung. 2100 = Linſen, N x 
440. 483. 509. 525. 526. 562. 573. 574. 577. 578. 579. 602. 709. 752. 756.|892. 925. 932. 963. 972. 3009. 20. 22. 31. 48. 50. 58. 120. 137. 141.] Das Concursverfahren über den 230 = Geritenmehl, : 
277. 778. 779. 799. 882. 884. 919. 920. 922. 955. 982. 987. 990. 991.] 145. 152. 188. 192, 203. 204. 225. 260. 269. 278. 279. 287. 305. 393. 405. Nachlaß des Handelsmanns Michae⸗ 1500 = Gerſtengraupe, a 
7009. 17. 67. 70. 71. 108. 122. 159. 168. 234. 239. 280. 281. 282. 320. 410. 413. 415. 427. 443, 44. 449. 461, 497. 512. 513. 515. 523. 529. 536. | lis Wreſchinski zu Gneſen und das 1900 SGerſtengrütze, 
340. 410. #58. 462. 523. 532. 573. 574. 584. 594. 627. 628. 629. 681. 683. | 539. 587. 589. 611. 638. 644. 650. 672. 691. 703. 774. 806. 812. 862. 898.] Vermögen der Wittwe Friederike 1900 Buchweizengrütze 
700. 726. 727. 743. 791. 795. 803. 815. 824. 825. 834. 818. 852. 889. 896. 943. 982. 988. 4014. 36. 40. 45. 60. 77. 80. 85. 88. 93. 126. 172. 342. Wreſchinski zu Gneſen wird nach 1600 = Halen de 
902. 983. 985. 8023. 24. 45. 46. 47. 51. 54. 96. 104. 138. 155. 172. 263. 346. 362. 374. 443. 518. 542. 615. 621. 647. 650. 654. 685. 689. 701. 702. rechtskräftiger Veſtätigung des 40 = Kümmel, x 
301. 310. 340. 352. 353. 382. 421. 425. 437. 451. 509. 510. 511. 513. 516.| 762. 768. 786. 789. 836. 847. 947. 959. 5000. 20. 82. 119. 137. 155. 308. | Zwangsvergleichs aufgehoben. 40 = Butter, 
533. 549. 594. 610. 616. 617. 618, 635. 646. 693. 736. 789. 813. 838. 841 |328. 330. 334. 344. 395. 401. 453. 457. 466. 473. 488. 494. 509. 518. 531. |” Gneien, am 7. September 1889. 600 Liter Milch * 
849. 850. 872. 875. 889. 897. 948. 957. 974. 982. 983. 9020. 32. 33. 77.501. 578. 602. 603. 647. 687. 698. 701. 704. 754. 761. 784. 785. 813. 874.] Königliches Amts⸗Gericht. ſoll für die Zeit vom 1. Januar bis 
78. 85. 164. 179. 211. 262. 271. 295. 306. 323. 325. 337. 341. 356. 371. 892. 925. 940. 943. 983. 990. f Ende December 1890 an den Mindefe I 
373. 376. 390. 397. 400. 482. 496. 497. 611. 629. 644. 668. 671. 672. 690, Littr. k. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. Bekanntmachun R fordernden verdungen werden. 47 
717. 718. 723. 735. 784. 791. 803. 820. 863. 869. 872. 882. 880. 808. 926.18, 43. 55. 62. 64. 87. 99. 101. 111. 120. 129. 132. 140. 189. 197. 205.] Das zur Kürſchnermeiſter Conrad ], Zur Abgabe der Gebote babe ich | 
956. 957. 963. 976. 10002. 16. 18. 207. 211. 243. 205. 273. 233. 234. 290. 298. 309. 316. 317. 324. 332. 334. Ozichon’ichen Concursmaſſe gehörige, einen Termin auf [3018] X 3 
„ „ bitte. E. über 200 Mark. 345. 346. 350. 351. 353. 357. 365. 377. 381. 386. 388. 390. 394. 408. 434. auf 387 Mark 75 Pf. geſchätzte] Sonnabend, d. 12. October 1889, 1 
6. 7. 9. 27. 3, 42 69. 80. 97. 99. 106, 111. 113, 114. 149. 109. 173. #36. 446. 454. 486. 489. 498. 514 523. 538. 547. 580. 590. 609. 613. 634. | Mügen⸗, Hüte: u. Pelztwnaren: Nachmittags 3 Uhr, I 
177. 192. 209. 214. 217. 966. 209. 311. 321. 332. 368. 373. 390. 403. 417. | 639. 649. 659. 682. 685. D lager ſoll in Beuthen SS. am in meinem Secretariat, Zimmer 85 
4. 7% 70 532. 534. 544. 548. 549. 614. 615. 618. 620. 624. 632. 636. |841. 964. 866. 498. 40. 261. 902. 955. 960. 978. 990. 33002, 20. 41. 40. Mittwoch, den 18. September er. Nr. 42 des Landgerichtsgedaudess, 
691. 712. 734. 766. 825. 858. 873. 911. 936. 937. 951. 965. 973. 988. 116. 121. 188. 198. . 261. 262. 293. 312. 332. 341. 351. 356. 383. 399. N d ittags 3 Uhr vor Herrn Secretair Schneider an: 1 
1006. 34. 46. 49. 57. 64. 66. 67. 81. 107. 112. 115. 176. 179. 181. 192. 409. 411. 423. 417. 478. 481. 497. 499. 506. 510. 531. 565. 573. 591. 603. achmittag LE beraumt, woſelbſt auch über die 2 
197. 200. 221. 229. 235. 314. 319. 303. 377. 380. 381. 407. 428. 499, 434. | 638. 641. 643. 645. 656. 674. 681. 691. 693. 713. 721. 726. 730. 736. 876. [in der Biandfammer, Gerichts: Lieferungsbedingungen u. ſ. w. Er⸗ 
440. AA. 461. #79. 477, 496, 508. 520. 531. 562. 618. 664. 690. 722.755. 020. 944. 956. 957. 971. 974. 983. 984. 2014. 18. 39. 87.104. 119. 143. ſtraße Kr. 4, meistbietend verkguftf kundigung eingezogen werben kann. 
765. 770. 785. 802. 809. 817. 821. 846. 898. 906. 938. 950. 953. 955.900. 158. 168. 178. 179. 197. 199. 203. 205. 207. 223. 251. 253. 200. 963. 270, werden er 1889, | Etwaige schriftliche Offerten unn 
971. 973. 993. 2014. 15. 23. 24. 60. 94. 105. 138. 157. 159. 160. 209.] 285. 299. 336. 348. 361. 377. 387. 308. 403. 407. 428. 445. 455. 495. 502.] Muyslomitz den 12. September 1889. por dem Termine an mich einge⸗ 2 
220. 234. 235. 237. 251. 259. 299. 305. 309, 314. 320, 329. 356. 398. 423. 517. 519. 537. 542. 549. 557. 568. 579. 585. 599. 615. Der Maſſenverwalter. reicht werden er 
428. 456. 400. 491. 536. 7 7 573. 574. 578. 586. 587. 595. 613. 614. 6) 4½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe Freund. Oppeln, den 5. Septbr. 1889. 9 
631. 646. 667. 685. 692. 707. 710. 716. 719. 723, 725. 736. 746. 761. 780. erie I, 8 mit 10 pCt. Zuſchlag. 3 Moefaunſmachun gz Der Königl. Erſte Staatsanwalt 13 
781. 782. 703. 796. 814. 827 829. 830. 836. 837. 866. 874. 880. 895, 807.  Liftr. A. über 3000 Mark rückzahlbar mit je 3300 Mark. Bekanntmachung. er de Malen 8 


902. 927. 932. 936. 952. 960. 965. 985. 991. 993. 3027. 57. 104. 115. 69. 85. 118. 162. 174. 274. 276. 278. 287. 200. 314. 321. 450. 461. 
118. 168. 170. 189. 190. 194. 195. 204. 212. 226. 238. 258. 259. 271. 279. 471. 472. 520. 545. 583. 591. 625. 659. 661. 679. 680. 681. 682. 738. 739. 
286. 309. 350. 400. 452. 470. 498. 509. 591. 610. 622. 630. 656. 662. 683. 810. 854. 890. 899. 935. 973. 1018. 34. 38. 113. 115. 146. 174. 183. 
710. 764. 791. 879. 903. 905. 957. 998. 4015. 47. 57. 118. 119.125. 126. 225. 228. 250. 254. 322. 365. 411. 415. 430. 
145. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 158. 185. 202. 203. 208. 209. 216. 212. Littr, B. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 
243. 244. 270. 271. 276. 299. 361. 368. 411. 412. 500. 526. 589. 592. 595. 30. 36. 76. 87. 145. 153. 168. 192. 251. 255. 288. 305. 350. 385. 412. 
4) Aproe. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 413. 465. 468. 471. 475. 537. 543. 550. 552. 555. 560. 562. 568. 570. 659. 
Serie ll, rückzahlbar zum Nennwerthe, 785. 792. 794. 991. 1014. 18. 20. 26. 27. 35. 40. 52. 63. 76. S1. 96. 
Littr. A. über 3000 Mark. 98. 112. 121. 122. 173. 184. 235. 279. 302. 347. 385, 300. 400. 402. 438. 
24. 41. 53. 75. 115. 131. 134. 148. 149. 151. 153. 170. 195. 197. 230, 450. 488. 536. 545. 547. 556. 563. 595. 714. 810. 850. 852. 906. 928. 945. 
232. 256. 291. 317. 329, 367. 397. 401. 456. 460. 474. 496. 506. 510,520. | 974. 2019. 39. 62. 64. 106. 152. 168. 178. 187. 188. 201. 237. 267. 302. 
561. 564. 565. 614. 628. 641. 649. 660. 683. 694. 701. 780. 833. 920. 926.| 309. 316. 347. 352. 360. 378. 398. 405. 424. 431. 449. 456. 470. 482. 484. 
930. 965. 987. 1066, 88, 92. 100. 105. 106. 107. 108. 130. 151. 165.166.| Littr. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 
219. 252. 260. 3 28. 9. 114. 129. 137. 191. 203. 231. 249. 268. 301. 361. 493. 530. 
Littr. 8. über 1500 Mark. 543. 549. 565. 587. 617. 621. 660. 701. 732. 734. 735. 740. 759. 760. 824. 
11. 12. 25. 26. 28. 56. 62 66. 68, 76. 126. 162. 182, 198. 200. 209.|907. 909. 946. 948. 963. 968. 1000. 6. 7. 16. 21. 25. 44. 69. 74. 86. 90. 
216. 217. 233. 212. 24. 258. 269. 264. 278. 283. 288. 290. 301. 332.334.| 104. 161. 163. 166. 167. 169. 171. 174. 194. 207. 218. 225. 243. 246. 338. 
340. 351. 383. 387. 411. 417. 407. 527. 528. 529. 545. 547. 579. 596.612. 357. 392. 410. 457. 459. 
629. 631. 619. 645. 646. 671. 676. 678. 683. 710, 719. 722. 736. 785. 805. Littr. p. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 
812. 817. 823. 833. 881. 906. 943. 957. 1059. 130. 133. 137. 139. 140.| 8. 9. 22. 26. 83. 81. 85. 140. 147. 204. 227. 290. 310. 313. 341. 360, 
144. 182. 183. 185. 190. 214. 299. 307. 316. 322. 331. 337. 370. 383.387.|389. 401. 414. 424. 463. 475. 485, 489. 497. 498. 571. 573. 678. 693. 715. 
435. 440. 454. 458. 464. 474. 478. 492. 532. 542. 504. 611. 620. 772. 802.|765. 796. 798. 812. 819. 820. 822. 823. 824. 825. 836. 841. 858. 867. 880. 
804. 813. 869. 873. 874. 881. 889. 936. 947. 978. 987. 1014. 22. 30. 32. 33 58. 81. 101. 118. 


\ 


— 
— 


Am 23. d. Mts., Vormittag 


10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatze 


BL 1 Escadron in Leobſchü Nittergüter 


a 
10 
11 


pferde meiſt 


Königliches 
- Graf 


(2. Schleſiſches) Nr. 6. 


circa 24, 
am 21. d. Mis., Vormittag]; 2 

10 Uhr, auf dem Stallplatze der in der l von 

3. Escadron 

circa 12 

1. d 


] 
Mts., Weg 


am 21. d. Mts., Vormittag 3 
10 Uhr, auf dem Stallplatze der in Preußen 
2. Escadron in Neuſtadt O.⸗S. beteihgich, 500 Prack in Poſten 


unter 2 Mark zu 4 pCt. 


in Ober: Ofogan?], Theil der Taxe, welche 


m 
Uhr, auf dem Stallplage der [ermittelt haben. _ 11228] 


5. Escadron in Ziegenhals circa F. G. Steglich, 


1 königliche Dienſt⸗ Dresden, Wölfnibfir. 15, l. 


ietend verauft werden. 
C.⸗Q. Gießmannsdorſ, 

den 9. September 1889. 
Hufaren = Regiment 


Goetzen mit Geld wird von einer Dame, 


welche firm in Damen⸗Confection, 
geſucht u. B. B. 34 poſtl. Breslan. 


1 
« 
Re: 


TER REN) 


8 
4 


De 
PT 


gerichtl. Sahverftändige 
Ein Compagnon 


5 
k 
N 


4 
1 


* 


A 
4 


* 


Theilhaber 
04. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
gehn bei Kingehung) wenn sie besitzen: 

| aul, Rechte u.Pflichten der. Theilhaber 
v. Fabrik- u. Handelsgesellschaiten aller 

| Art. Foo Bogen 1 M.60Pf. (geb. 2 M.) von 


Gustav Weigels Buchhandlung, Leipzig. 


Ein [3931] 
: junger Kaufmann 
wünſcht ſich bei einem nach⸗ 
weislich rentablen Fabrik⸗ od. 

Eugros⸗Geſchäft mit entſpr. 
a 5 — zu betheiligen. 
fferten erb. unter G. E. 17 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


17 NG 
AZ3u verkaufen 
litt der in Popräd (Zips) Ungarn 
IE gelegene, in weiten Kreiſen be⸗ 
kaunte, beſtrenomirte Park Husz 
ſammt allen dazu gehörenden 
Gebäuden, insbeſondere dem 
Badehauſe, Kaltwaſſer⸗Heilan⸗ 
ſtalt und Bierbrauerei. Ueber 
2 die günſtigen Berfanfsbedin- 
u gungen ertheilt Auskunft Johann 
E Kulmann, Advokat in Popräd. 


1 —— 


Hölel-Verkauf. 


gen Todesfall iſt ein im 
Centrum Breslan's belegenes, 
gut frequentirtes Hötel (9 Frem⸗ 
denzimmer) mit Reſtaurant (rituell) 
u. vollem Ausſchank per ſofort 
unter günſtigen Umſtänden zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter H, 24 529 an 

gaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
reslan. 11234 


Ei vi 


D 
Bier Engros⸗Geſchä t 
mit Grundſt. in einer größeren 
Garniſonſtadt Schleſiens mit 
vorzüglicher Umgegend iſt, in⸗ 
folge Krankheit des Beſitzers, 


Zur Uebernahme 
36,000 Mark erforderlich. 

Gef. Offert. sub H. 24144 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Geschäftsverlauf. 


Mein hierorts ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebenes Mode: 
waaren⸗, Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen und ſofort oder ſpäter 
zu übergeben. 138⁴⁰ 
Daſſelbe bietet einem fleißigen und 
ſtrebſamen Kaufmann Gelegenheit 
zu einer guten und ſicheren Exiſtenz. 


uido Kraemer, 
Krappitz. 


. ˙ che RER 
R. Hoffmann in Strehlen in Schlef., 
General⸗Vertreter i. d. Pro p. Schleſien, 
empfiehlt hülſeufreies Reisfutter⸗ 
mehl, Marke 6. & O. Lüders, Hamburg, 
24— 28% Fett u. Protein u.50—60 0% 
ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend, 

mindeſtens 24% Fett und Protein 
garantirt, als billigſtes, nahrhaf⸗ 
teftes u. geſundeſtes Kraftfutter für 
Milchküße, Maſtochſen u. Schweine. 

Verkaufsſtellen werd. unt. günſtig. 
Beding. an allen größ. Orten errichtet. 


* 
WVWerkäuflich: 
I uPaar ſchöne 6“ große, 7jäh⸗ 
5 rige, braune ſtarke Wagen⸗ 
. ferde; Preis 1350 Mk., ſowie 
1 Sant ebenſolche Füchſe, 5 Jahr 
alt, 3“ groß; Preis 1000 Mark, 
mit fait neuem, elegantem, 
gelben Saudſchueider 250 Mk. 
mehr. } 2 
Alle 4 Pferde fehlerfrei und ebenſo 
Barren: ee - als auch 
brauchbar im ſchweren Zuge. 
Domininm Zembowitz OS., 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation. 


ſofort geſucht. 


Beweis: 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine durchaus tüchtige 
Direetrice 


für ein größeres, feineres Putzgeſchäft 
in einer größeren Stadt in Weſt⸗ 
preußen wird bei hohem Gehalt per 
Offerten an die 
Herren Rabat & Guttmann, Breslau. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
eſchäft in Oberſchleſien ſuche ich 
p. 15. October cr. eine der polniſchen 
Sprache mächtige, durchaus tüchtige, 
moſaiſche 2995 


Verkäuferin, 


welche gleichzeitig die Functionen als 
Stütze der Hausfrau zu verſehen im 
Stande iſt. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre A. B. 186 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen bei höh. Gehalt 


ücht. Verkäuferinnen 


für Mäntel, ferner eine 


irectr. f. Coſtumes, 


die In dieſem Fach eine Reihe 
von Jahren 3 geweſen iſt. 
0 


Sielmann & Rosenberg, 
Berlin, S. W., Kommandanten⸗ 
ſtraße, Ecke Lindenſtraße. 


in jüd., anſt. Mädchen, d. ſchon 

= mehrere Jahre i. Deſtillationsgeſch. 
thätig war, ſucht per 1. Octbr. Stell. 

Gefl. Offerten sub H. J. Nr. 100 
poſtlagernd Ratibor. [3937 


Als Stütze d. Hausfrau 


in ein Hotel oder Privathaus ſucht 
ein ar > Mädchen, ev., aus achtb. 
Fam., Stellung, wo ſelb. die feine 
che erl. könnte, jedoch ohne gegenſ. 
Vergüt. Suchende war über 1 J. ſchon 
als St. thätig. Off. bitte zu ſenden 
Zabrze O. S. u. B. K. Mr. 100 poſtl. 


Jüd. Schänkerin m. 
langj. Thät. empf. Bur. 
Empf. Kinderpfl. für ganze u. halbe St., 
ein erfr. m. er Atteſt. u. e. Köchin n. 
Berlin. Burean Muſeumpl. 7. 


Zeugn. über 
ſeumspl. 7. 


Geſucht werden noch 3948] 
2 Commis 
für Specerei durch J. Koch- 


mann, Bresl., Schuhbr. 59, II. 


Ein mit der Brauche vertrauter 
Commis find. dauernde Stell. 
392] Hermann Elias. 


Commis, 
tüchtiger Verkäufer, der poln. 
Spr. 8 wird für mein Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft per ſofort oder 
1: October geſucht. Marken verb. 

II. Glücksmann, 
[3868] Königshütte. 


ür mein Ledergeſchäft 
u per bald oder 1. —— 


1 tüchtigen (30 
Commis. 


erten sub H. Z. 187 Exped. 


der Bresl. Ztg. 


ür mein Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October cr. einen 
gut empfohlenen jüngeren (3014) 


Commis, 
tüchtigen Verkäufer. 
Gr.⸗Glogau. 
url Hartwich. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗Abtheilung, ſuche 
ich per 1. October einen 13021 


Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
polniſch ſpricht. 
Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz, Beuthnerſtr. 


Ein in der Möbel-Branche 
erfahrener Verkäufer wird für 


meines Gei 


Al bittet man unter 
Alan die Exped. d. Brsl. 


Torfſtich 


Goldmoor 


bei Station Schiedlow. 


Der Verkauf 
des friſchen Torfes 


: hat begonnen. 

a e iſt unverändert. I. Cl. 
2,50 Mk., II. Cl. 2,00 Mk. pro 
Haufen. Rückerlohn iſt Seitens der 

Käufer nicht zu zahlen. [1198] 

Tillowitz, den 9. Septbr. 1889. 


3 Gräfl. Frankenberg'ſches 


Forſtamt. 
Beichardt 


ein bedeutendes Geſchäft Ber⸗ 
lins geſucht. Reflectirt 
wird auf eine anfprecheude 
Perſönlichkeit. — Adr. mit 
Beifügung von Photogr. nebſt 
Gehaltsanſprüchen = chten an 
Rudolf Moſſe, Berlin W., 
Friedrichſtr. 66, sub F. V. 1597. 


Für mein Tuch⸗, Herren: 
und Damen Confections⸗ 
Geſchäft fuche per ſoſort event. 
1. October ex. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Albert Brinnitzer, 


2959] Leobſchütz. 


Detail⸗Geſchäft werden ein 


tüchtiger Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, geſucht. Antritt 1. October. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

Meldungen an Herrn Moritz 
Moskiewiez, Breslau. [3934 


Für mein Colonial⸗ u. Eijen: 
waaren⸗Geſch. ſuche per 1. Oectbr. e. 
einen tüchtigen flotten, 


Verkäufer 

bei hohem Salair. 2997 
Max Mausdorf. Gogolin. 
—— 

Ein durchaus tüchtiger 


erſter Verkäufer, 


ſowie zwei gewandte 


Verkäuferinnen, 


mit guter Figur, bei hohem 
Salair geſucht. 

Nur Offerten mit Beifügung 
der Photographie, Zeugniſſe n. 
Angabe der Gebaltsanſprüche 
werden berückſichtigt. (1232 


M. Gottschalt, 
Hamburg, 


Domenmäntel:Fabrif. 


Für ein größeres Manufactur⸗ 


Für mein Putz⸗, Seiden“, Baud-, 
Weihtunaren: u. Wäſchegeſchäft 
ſuche ich einen durchaus nde 

74 


gewandten [29 


Verkäufer. 
Derſelbe muß der Branche firm 
und der polniſchen Sprache mächtig 
fein. Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchr. 
und Photographie. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


Per 1. October er. ſuche einen 
chriſtlichen [3008] 


* „Verkäufer, 


e Modewaaren⸗Branche od. 
die Weiſtwaaren⸗ und Wollw.⸗ 
Brauche kennt, bei gutem Gebalt. 

Berthold Schiller, 
Strehlen, Rg.⸗Bz. Breslau. 
Für die Spielwaarenabtheiln 
a caftes wird fofort bee 
tiger Verkäufer 
eſucht. — Den Bewerbungen muß 
hotographie beiliegen. 3034 
Ph. Elkan Nachf., 
Thorn. 


ür mein Modewaaren⸗ und 

Damenconfections⸗Geſchäft 

ſuche ich per 1. October 1 tüchtigen 
Verkäufer u. Decorateur. 

Den Offerten find Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſprüche und Photogragbie 
beizufügen. 303⁵ 

Simon Baender, 
Myslowitz. 


Für mein Colonial Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Octbr. einen tüchtigen 


Expedienten, 


welcher mit der Brauche vollſtändig 
vertraut ſein muß. 130361 
Marken verbeten. 
Louis Krebs, Gleiwitz. 


Junger Maunfarcturiſt, 
noch als Verkf. u. Reif. thätig, ſucht 
als Reif. oder Lag. Stell. in einem 
Engros⸗ od. Fabrikgeſchäft derſ. od. 
anderer Branche. Off. unt. G. K. 210 
poſtlag. Halberſtadt. 13959 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 


jüngeren Deſtillateur, 


am liebſten einen ſolchen, der eben die 
Lehrzeit beendet. 3003 
Jullus Mandowsky, Natibor. 


Tuchbrauche. 


Per 1. October oder ſpäter wird 
ein militärfreier ug Daun 
(Chriſt), mit guter Schulbildung, 
bei beſcheidenen Anſprüchen fürs 
Comptoir geſucht. „(3015] 

Offerten mit Angaben über bis⸗ 
herige Thätigkeit, Alter, Gehalts⸗ 
anſprüche, ſowie Zeugnißabſchriften 

he L. M. 188 
Zig. zu ſenden. 


Ein junger Maun 


mit guten Referenzen, der Speeeriſt 


und vollſtändig die Deſtillation 


verſteht, wird per 1. November ge⸗ 


Iſucht unter Chiffre M. B. 5634 
poſtlagernd Kattowitz. 


13023 


Ein 1 Mann d. Tuch: u. Manufact.⸗ 
ranche, der 128 Buchführ. 
mächtig, ſucht per 1. October En⸗ 
gagement. Gefl. Off. unter R. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein militairfr. j. M., mit Kennt⸗J f 


niß der dopp. u. einf. Buchführ. 
ſowie der Mühlen⸗, t 
92 @ägunenient 
eſte Zeugn., baldig . 
erste redeten unt. &. M. 85 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, erbet. 


Specerei⸗ und] 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Commis 
und einen Lehrling zum baldigen 
Antritt. 2866 
S. Glogauer, Falkenberg OS. 

Geſucht wird ein mit der Moſtrich⸗ 
Fabrikation (Senf) vollkommen ver⸗ 
trauter, ſelbſtſtändig arbeitender 


junger Mann. 


fferten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter B. M. 183. 


Ich ſuche per 1. October einen 


jungen Mann 


für leichtere Comptoirarbeiten und 
die Expedition. [3018] 
Julius Ziegler, 
Oelfabrik. Görlitz. 


Oeconom⸗ 
Geſuch. 


Für ein großes Reſtan⸗ 
rant wird ſpäteſtens per; 
1. October ein ſchneidiger 
Oeconom unter aünftigen 


Bedingungen geſucht, dem 
eine in der Wirthſchaft tüch⸗ 
tige Frau zur Seite ſteht. 
Caution erforderlich. Be: 
werber, welche gleiche Stel⸗ 
lungen erfolgreich bekleidet, 
werden bevorzugt. Offert. 
erbeten unter FP. 0. 90 
an den „JInvalidendank“, 
Dresden. 13016] 


Ein techn., praktiſch 


fi ebild. 
Sbermüller, 


mit der ungar. Hoch⸗ ſowie Flach⸗ 
Müllerei als auch mit automat. 
Mahlverfahren „Seck, Darm⸗ 
ſtadt“ erfahren, jeder Montage 
vertraut u. der die Müllerſchule be⸗ 
ſucht hat, ſucht ſeine jetzige [1233] 


Stellung zu verändern. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter Aus⸗ 
ſchänker, der ſchon in Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäften thätig war und über 
ſeine Brauchbarkeit die beſten Zeug⸗ 
niſſe beibringen kann, wird für eine 
Deſtillation am Platze per 1. Octbr. 
gefucht. Meldungen mit Angabe 
von Gehaltsanſprüchen sub A. D. 15 
Exped. der Bresl. Ztg. [3939] 
Ein junger, auſtändiger Mann, 
Reſerviſt, im Beſitz guter Zeugn., 
ſucht Stellung als Haush. oder 
Comptoird., per bald oder jpäter. 
Off. unter Chiffre F. 8. 18 im Briefk. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 13928 


ö: ——. ENTER TR IST 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


Lehrlinge 
für unfere Buch: und Muſikalien⸗ 


andlung. 130291 
2 Biat, Freund & Co. 


FFC 

Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, kann ſich melden. 

[393] Hermanm Elias. 


ür mein Bankgeſchäft ſuche ich 
Zr möglichſt baldigen Eintritt einen 


Lehrling. 


Adolph Brieger, 


1040) Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 
Ein Herr ſucht auf 3-4 Wochen e. 


mbl. Zim. m. ep. Eing. , b. jüd. L. 
Meld. m. Preisang. u. L. 14 pſtl. Poſen. 


Nene Taſchenſtraße 10 


iſt die 2. Etage p. October zu verm. 
Näheres 3. Etage. 13905 


Moritzſtraße 25, J. El., 


3 ger. hübſche Zimmer uebſt veichl. 
Beig. ua Gartenben.) preisw. z. v. 


Roßmarkt 2 


iſt die 3. Etage, 3 Zimmer, Küche, 
Entree, zu vermiethen. 13935 


Sadowaſtr. 67, 


2. halbe Et., 3 Zim. Cab., Entree, 
Küche, Nebengel., 180 Thaler, October. 


Große Geſchaftsräume, 
1. Etage, beſte „ 
n gros), rm ? 
— 4c hauptpofffngernd. ® 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


— 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
natürlichen Oaoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Aufbrühen, Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


1 
freun 


Vorwerksſtraße 74, I. [3913] 


Nur Blookers Oa0a0 hat dann noch den 


7 > "7 


25 Thaler, 135 Thaler 2 helle Zimmer 


dl. Wohnungen zu vermiethen 
für Comptoir oder Lager ſehr ge⸗ 


3. 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wohnung 
zu billigen Preiſen bald zu vermiethen. 1 [3924 


- Eisenbahn-Course 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. 


Abg. 5 U. 45 M. {früh ( 
nur Sonntags). — 6 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Obersehl. B.). 


— 12 
feld). 


— 


Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
on Kohlfurt). — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 
pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

ohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
BRD B.). — 11 U. 17M. Ab. (Orient- 
Cour. 


el (nur v 


Nach 


Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 3 U. Nm. 
(Schnellzug v. Oberschles, B. nur bis 
Dresden), — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 


6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 


eigneh, find Riemerzeile 15, part., 
billig zu vermiethen. su) 
Näheres i. Tapetengeſchäft daſel ſt. 


Ein Laden mit Wohn. Friedr.⸗ 
Wilhelmſtr. 4 p. b. o. ſp. z. v. N. d. 


Zu vermiethen. Antonien⸗ 
ſtraße 28 p. 1. Octbr. er. die 


Etage und eine Hofwohnung. 


1 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — WU. 17 M. Ab. 
Breslau- Freiburger Eisenbahn. 


1 
) 
| 
Nach bezw. von 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


rient-Courierzug 
U. 30 M. V 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
Abg. 5 U. 30 N. Vm. — 9 J. 10 M. VII. 

— 6. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 

(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 Us5 M. VM. - 4 U. 15 M. Nm. 
— 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 33 M. Ab. 
(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halhstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. - 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt, 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. C., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm 
— 8 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 2 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlan). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 
— 3 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 


U. Ab. (v. Oberschl. B.). 


erzug nur Mittwochs). 


bezw.von Görlitz, Dresden, Hof: 


B.). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 22 M. V. (Courierz.. Oberscbl.] Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
B.). —7 U. 30 M. Vm.— 3 U. 36 M. Nin. Ei Abg. n M. vm. — 3 U. 


presszug, Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. 
(Oberschl. B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 
42 M. Ab. (Sehnella,, Oberschl. B., nur von 
Reichenbach). 


55 3. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 U. 2 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 


Nach bezw. von 5 gr: Ab. — Gee e l in . 6 B. 

Leipzig, Frankfurt a. M.: Im. — r 39 M. Vm. — 10 U. 

Abg. 6 fr. 55 M. (nur bis Leipzig). — [ M. Vm. — 2 U, 13 M. Nm. — 6 U. 18 M. 
10 U, 30 M. vm. (Expressz. v. Oberschl.] Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 

B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. [, Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 

(Courierz. v. Oberschl. B. über ga —] Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 

11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). ] — U. 2% M. Nm. — 5 35 Nm. — 

Ank:6 U.22 M. Vm. (Cowrierz., Oberschl.] 3, U. 10 M. Ab. — 10 U, 9 M. Ab. — 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 5 3 Haba: z 8. 

3 U. 56 M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 15 M. Nm. — 3 U. 34 M. I b a 


5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 


8 U. 5 M. Ab. — 10 Ul. 42 M. Ab. (Schneillz,, | Nm. — 8U. 25 M. 10 U. 25 M. Ab. — 
Oberschl. B. über Sohrau). % S er — * Vm. — 2 U. 30 M. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppein).— 6 U. 
Pr {Conrierz.). —8 U. A Vm. — 


Oppeln). — 2 U. 30 M. Nm. — 6 U. 5 M. 
Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 15 M. Ab. 
(Courierzug). a 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | x: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vın. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 


berg). 
— 6 


U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Breslau— Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm 
8 U. 25 M. Ab. 


Teiegrapkische Witterungsberichte vom 13. September. 


Ab. — 


Anschluss nach und von der Breslau« 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 38 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 


2 Anschluss nach und von der Oel» 

Ref., Zeugn. großer Mühlen vor⸗ 12U15M. eee e, Unesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
I 24 U. 20 M Nm. s Ohlau). — 6 U. Vm. — 11 U. 43 M. u. 0 M. Ab. 

„e f. w. erbeten unter . 24 824 de u L e N n Vin. — 1 U. 
durch Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., s U. 30 M. Um. (nur von n). — 10 U.] Anschluss nach und von der Posen« 
Breslau. Im. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreusbu 1 


Breslau-Trehnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. vm. — 1 U. 
-129 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 


Personen- und Fracht- 


Dampfschifffahrt _ 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend, 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nin., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Oblau 

5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 3 
EIER | 
8 82 3 4 
Ort 85 8 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

zen. .. 

2:12 ._9 

Bez =. i Be 
Mullagnmore..| 770 | 14 NO 5  jbedeckt, 
Aberdeen 776 13 80 1 bedeckt. 
Christia und. 764 8 NA Regen. 
Kopenhagen .. 761 11 IWNW 2 Dunst. 
Stockhoim.... a. 8 an 2 8 
Haparanda f wolkig. 
„ 754 3 Pier 2 h. bedeckt. 
Moskau — — — |) — 
Cork, Queenst.] 770 16 N 4 heiter. 
Cherbourg 768 17 8 1 wolkenlos. 
Helder 767 15 NW 1 wolkig. 
Sylt 763 13 WNW 3 wolkig. 
Hambourg. 765 12 NW. 3 bedeckt. 
Swinemünde. 763 13 ISW 3 wolkig. 
Neufahr wasser 763 15 WNW 2 h. bedeckt. 
Hemel 761 702 bedeckt. 
r — — — Zu 
Münster 767 II WNW I bedeckt. 


kühler. In 


— —— 


| 
Karisrune...... 767 | 17 NW I heiter, | 
Wiesbaden 768 16 NW 2 Ih. bedeckt. 
Munchen 768 15 NW I wolkig. 
Chemnitz 767 10 WNW 1 Regen. 
Bern 765 12 WNW 2 wolkig. 
Win ni 765 12 NNO 2 bedeckt. 
Breslan 765 | a WA bedeckt. 
Isle d’Aiz ....| — — | 

I 


N 
I 763 20 | still erh 

Scala für \die Windstärke: 1 = leiser Zug, *= leicht, ® == schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkun. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Maximum liegt westlich von Irland, ein umfang- 
reiches Gebiet niedrigen Luftdruckes über Russland. Bei schwacher 
südwestlicher bis nordwestlicher Luftströmung ist das Wetter über 
Central-Europs veränderlich, im Süden wärmer, im übrigen erheblich 
eutschland ist viel Regen gefallen, am meisten, 11 mm, 
in Breslau und Königsberg. 


Nizzu 3 
bedeckt. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


